
S

er

15 Uhr,
nausgabe
ierfür in

Beſcheini
igungen

ge beſteht
ückfragen
tten geht.
ten Tage
Säumige

e

ebury

aarkinderbefö za merſeb urger Zeitung reisblhiedsfei 175. s Verlag u. Druckerei. M ä nJahrgang r. en MmerſeburgeT e n e et e Meeen Merſeburg, Mittwoch, d e euß ung en 27. März 1935 Ziſlelgebube dir die von e 26 und 0,25 RM.ngeladen, 9 rſwaſisner Anzeigenpreis a las e Einzt ellen: Hälterſtr 4 u Markt elpreis 10 pf.
rtsamts

men,n Rolizen zum Tager Die amkliche Verl een et en e teerthei e engle e r Eden bereits en ehere e n re nach Moskau abgereiſt ee ſegelbewahree' Re S hre Tr der ziniſter des Ausmärtigen und wig man erfährt di n r adend iſt be die
W 3 e e ihre Eden, Fohn S 7 Aen e er de e enswer t d t Le e Lenor a erſten 2eichsaußenminiſter Frei anzler und dem Mr. A. Ed es Lordſtegelbewahrers aufzuklären. Die Beſuche Edens i ichungen net werden kann. Die U poſitiv bezeich-

n rath, die in Ge Freiherrn von Neu präſidente en am 25. im Hauſe des Reichs und Warſchau würden unt uns in Moskau in offenſter und freu z nterhaltungen haben
ſchafters Sir Eri genwart des britiſchen Bot nahmen iel Abendtafel An dieſer ſichtswinkel angeſeh inter demſelben Ge gefunden, und ndſchaftlichſter Form ſtatte eil: Der Fü An dieſer ſuch, nämli en, wie der Berli funden und man hat unterei aert ten für ekſerngeſer e und des Beauftrag- der königli r Führer und Reichsk nämlich als Beſuch ner Be ſtändige Klarhei ereinander vollgsfragen, Herr ftrag der königlich britiſche Botſch kanzler zwecke e zu Jnformations gen wi eit geſchaffen. Beide Regiutt) troy, während der l Herrn von Ribben- Kabinettsmitglied after, ſämtliche Di n. Man ſei nicht der Anſi wiſſen nun, was ſie v e äfanden, wurden etzten zwei Tage ſtatt ſchen Miniſte. er, die Begkeiter der engli Konfe. bezüglich der europäi nſicht, daß die Politik zu halten hab on der gegenſeitigen
Die behandelte geſtern abend abgeſchloſſ Botſchaft r ſowie die Herren der britiſch Konferenz von Stref päiſchen Lage vor der drücklich in ihren en und beide laſſen aus

n Fragen eſchloſſen. Kei und führende Perfönlichkei ſchen könnt eſa feſte Form anneh ſi n ihrein Kommunigqueé feſtwelche im L waren diejen Reichsb erſönlichkeiten en. Die amtli nehmen le das Ziel v feſtſtellen, da

B. n e en en e et befealtungen fanden i ind. e Unter ie die britiſchen Kreiſe menarbeit zu ſichern und Wſchaftlichſter Fo n in offenſter und freund g lichkeit der Ausſ zu feſtigen. Die NützSöht rm nd Reuter meld Eden prache wird 2vollſtändigen r r haben zu einer der n e t Das Ergebnis ſchon wieder unkerwegs Das iſt wichtig, feſtr re zuſammengefaßt werden a S dahin Lordſiegelbewahrer Ed r her immer wieder zre r S Weg en gi e wo Nberzengt deß verleſen Hehr des W e o etbivtichen Poſüogteiſtcug un rn
Europas t den Zehen ihrem n We ſie dent hatten mit Moskau Wert Wo Scene ne gekommen. ichkeitsbeſuch nach Berlin
Zuſammenarbeit ung der internationalen auf der engliſched zu gehen. Jm Ver ſi h Von deutſcher Seit 7de J ich zu ſe ite hattenes Die engliſchen und Tee und zu feſtigen. Abweichungen in de Lnſſe eſprechungen ſeien hof u Walter edung auf dem Bahn- Blutgericht An der Giebder Nühzlichkeit d utſchen Miniſter ſind von worden; doch, gerad faſſung offenbar ge Chef des P sſekretär von Bülow und der von Kowno. richtshofes d ebelwand des Ge
ſoeben ſiattgefunden n die e aus dem Grunde ſeien, funden. s Protokolls Graf Baſſewitz einge die 120 M ſtadt, in dem fett lohgee n

en Sir John Simon wi urchdrungen. 20 Memeldeutſchen v aten gegenSimon wird ſind die W ſchen verhandelt wurde,rer Moskan, Warſchan wird plangemäß n ch Die Auslandspreſſe lichen Meinun nung der engliſchen öffent- ie Grundlage der Staaten erechtigkeit iſt
u und Prag weit na Zum Ab zu Berlin. ſchild g gegenüber Deutſchland als Lüge erwieſen, wie j hat ſich ebenſo5 Die Beſprechu iterreiſen.“ J chluß der Berliner V ern. Das britiſche Volk zu rung in b wie jede litauiſche Beteue-ngen, die gen lauten die franzöſiſ J erhandlun und mißtrauiſch ſei überraſcht ezug auf das M euewieder aufgenommen geſtern vormittag ſtimmend dahi zöſiſchen Berichte überein aufei iſch geworden durch die plötzli Recht und Geſetz h emelland. Gegenden gegen )22 u worden waren, wur- dahin, daß keine Lageänd naufeinander folgenden Ankünd plötzlich richt Urteil hat das Kownoer Kriegsgegegen 722 durch ei ur l verzeichnen ſei, de ageänderung zu ſichtlich der Bil ündigungen hin- e gefällt, mit d egsgeunterbrochen r ich eine Mittagspauſe nur i denn der engliſche Be r Bildung einer Luftſtrei ſelbſt aus der Rei denen ſich Litauener Vom Publik u r informatoriſchen C z ſuch habe eines großen Land z reitmacht und ſtrei eihe der ziviliſigrüßt, begaben ſich Auf ikum lebhaft be nal“ ſchrei harakter gehabt. „Jo klä andheeres. Simon hab reicht. Fünf Todesurtei erten Staaten

t Simon und L ſich Außenminiſter Sir J Wer reibt: Das Ergebnis d „Jour er lärt, wenn ein mächti abe auch von Zuchthaus esurteile und eine KettLordſiegelbewahrer E John Verhandlungen ſei s der Berliner deutſche ei htiges Volk wie das daß ausſtrafen wurden ä iengliſche Botſchaf vahrer Eden in die Fri ei, daß man Hitl eutſche einen ganz willkürlich aß es dem Kri n verhängt, ohnene haft, wo die Konfer n die Friedenspate 8 Hitler ein Kurs wähle, kö ichen politiſchen Ve riegsgericht inmer das Mittageſſe e Konferenzteilneh dings müſſ n t ausgeſtellt habe, aller Verwi könnten ſich ernſte internati erhandlungen gelunge monatelangen
zur Reichet n. t. den erſ eigen Ah Pette daten wut Berwictrnaen erge ationate ren ar Verſehlung beweiſenord eichskanzlei, und Eden von einem Fri An ettt ariſien“ ſpri untlich war ihnen u iſen.a wieder guſ genommen wird Beſprechungen liche e das durch d A w. einen wordenre r engliſchen Wüniſter waren r den r r usfuhr kriegswichkiger Rohſtoffe en vorber Dre Memelgebietes von
ge 45 Uhr beendet. Unmi ren ten Reiches ausgeſtellt e rit vom franzöſi 8 ausſa ne ſich an die Zerauf verließen die Mini nmittelbar dar ſich fragen worden ſei. Man müſſe zöſiſchen Miniſterrat unterſ Geri gen zu halten, hat der Vorſi ugenalten Reichskanzlei. iniſter das Gebäude d ſei ob dieſes Zeugnis b Der franzö Aghe agt. Herichts einfach die orſitzende desskanzlei. Eine größ er ſei „Excelſior“ nis berechtigt anzöſiſche Miniſterrat h der Anklageſchri grundloſen Behauptmenge hatte ſich i der größere Menſchen Jnformationsch macht aus dem bloß ſchlag des Handelsmini at auf Vor ageſchrift als Beweis ungen
funden und wart n der Wilhelmſtraße einge- U ionscharakter der deutſch n billi elsminiſters eine Verord Konnte m is herangezogen.

n te auf di inge nterredungen bereits ei ſch-engliſchen gebilligt, die vorüb nung an anfangs verniſter, die mit erh ie Abfahrt der Mi- „Echo d W ereits einen Mißerfol gewi l ergehend die Ausfuhr v Prozeß gegen die 120 M muten, daß der
den. Die Miniſt obener Hand begrüßt wur baren J Paris“ ſpricht von einer n 7 R iſſen für die Landesverteidigun on Linie als politi 20 Memeldeutſchen in erſter

8 r g wichtigen J i iſche Demonſt tiBotſchaft vor J begaben ſich in die engliſche d'Ormof usſprache. Jm „Figaro“ beh rucht ohſtoffen unterſagt. Bisher iſt ni ſo hat uns jetzt das Bl ration gedacht ſei,
Menſchenmen er ſich ebenfalls eine gröf de oſſon, daß man als Inhalts hauptet kannt, welche Rohſtoffe dami nicht be belehrt. Die Verh s Bluturteil eines anderen

ge zu ihrer ößere eutſch-engliſchen In sangabe der e damit gemeint ſind. Weltö er andlung ſelbſt ſollr hatte. Bald raten einge- das Motto r in n o er er d merertarteſ J Unt cben des 3 gehe iwen

Bee n ehe e e deskanzlei und b urath elsminiſters mit Rückſi t. g de J t organiſatoriſch zitdas Auswärti egab ſich zu Fuß i verteidigungs ückſicht auf Landes- gen zum Deutſchen Rei ſchen Beziehun-Was i rtige Amt. rn Jn der „Daily Mail“ hat, befi W zu Unterſagen veſchioſſen en d äe eich bekräftigen und da-er e ndigen V s daWard Price: Simon habe r geſtern aimtohlabſa ſich vor allem Magneſurm deutſchungspolitik Litan n für die Ent
Wetter amit begonnen, ſchäfte fälle und Holz für Gewehr Zerſchlagung der durch hie Gromit Derm tierten Autonomie des Meme roßmächte garanendt eingeſtande ellandes iſt ja dasJ 77 das man in mer tieren Politik furin mit Zei in dem ärtia am meeS blickt. Bis r günſtige Vorausſetzungen er-

Lurz man zur Verkündung des UrteilsDienſtes. Ko von dem Kownoer Prozeß als U konnteKönigs u 7 ſprechen. Nun droht er zu von einerNation 8 J ragödie zu werden einer bluer Zufall will es, da2 S JSport bundelke in Kowno ger Ret W zd e, die engliſchen Miniſter i Geſetz

Freude der en. Sie können ſich alſ er in Berlinr er ungeheuren Empö o perſönlich vonJ das deutſche V pörung überzeugen, diezricht. von Kowno erf olk angeſichts des Blututteilst leicht auch aßt hat. Sie werden dann vit Tanz nicht mit begreifen können, daß Deutſe rßet trelen S Staat in Verhandlu nn, der das ungen etn-Noch wiſſ s Recht mit Füßen trie, jung auch en wir nicht, ob die ritt.on J uch vollſtreckt werden. S Todesurteileon Jv liche Wahnſinn ab en. Sollte dieſer entſetzim Fach, werden jene vi er Wirklichkeit werdene vier Männe di ſoStelle. Schuld hab änner, die keine andD 8016 e Bewußtſein ſterben da che zu ſein, inelle. eutſchen Volkstums ſind. ſie Märtyrer des

folg Di Sdie Leipziger ouf deKundgebung. einzigerDr. Ley ſchen Arbeitsfront erdaran, daß vor erinnerte
Jahren die G nunmehr beinahe zweiA Hewerkſchaften a z zweiTpſaabengebtete, ſoweit ſie uſgelsſ und ihre

at brauchbar wa en neueneinge ren, von der 4ken werd Deutſchen Arbeitefrent r 4

fols en ei nen zwei JDie deutsch- engli edeutung und Umf ahren ansch a Wa ang gewa gein eine Fejch Besprechungen in der Reichskanzlei- dürfte nun mit den chſen. Dieſesaußenminister Freiherr v. r v links nach rechts Lordsiegelb h rers J n re und der Fuß
der englische Bo ewahrer Ed en, Si einem gewiſſentschafter Sr Eric Phipps m Simon, der Führer, e überwundene r gekommen
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Jahrgang 1935 Nummer 73 Mitteldeutſchland Merfeburger Tageblatt Mittwoch, 27. März
Arbeitsfront nimmt gewerbliche Wirtſchaft auf
Eine bedeutſame Rede Dr. Schachts auf der Reichstagung der Deutſchen Arbeiksfronk in Leipzig

weltanſchaulich bereits längſt überwunden
worden. Aber auch hier eilten die geiſtigen
Forderungen und Grundlagen der neuen Zeit
zunächſt noch der organiſatoriſchen Verfeſti
ung voraus. Auch in organſſatoriſcher Hin
cht iſt jedoch nun durch Eingzliederung auch

der gewerblichen Wirtſchaft und die dadurch
erfolgte lückenloſe Zuſammenfaſſung von Ar-

beitgebern, Arbeitnehmern und So Jn Leipzig wurd ſt die Reichs ä i ieitgebern, A e zialpolitik e geſtern die Reichs den Zuſammenſchluß aller ſchaffenden Men grundſätzlicher Art entſcheiden. Hier-ein Schlußſtein gelegt. Die Partner ſind fetzt, r der Seutſchen Arbeitsfront, über die ſchen. Organiſationen innerhalb der deut- für iſt die Jnſtitution der Treuhänder der
auch wenn ſie gelegentlich auseinanderſtreben g in unſerem Handelsteil berichten, feier- ſchen Volkswirtſchaft ſind notwendig, aber Arbeit geſchaffen. Die Einzelarbeit aber ſoll,
un wie mit einer unzerbrechlichen Eiſen i fnet. Reichsbankpräſident und der ſie ſollen nicht gegeneinander, ſondern mit ſoweit als irgend möglich, von den Organi-

r umſpannt. Die Erkenntnis, daß man 47 Reichswirtſchaftsminiſter Dr. einander arbeiten. Jch begrüße und ſationen der Arbeit und der Wirtſchaft ge-
z ſchaft nicht ohne Sozialpolitik treiben acht gab auf ihr einen Erlaß des billige daher die Abſicht des Reichswirt- meinſchaftlich ſelbſt gelöſt werden. Es iſt nur
arg nd daß andererſeits die Sozialpolitik Führers und Reichskanzlers bekannt, der ſchaftsminiſters, die durch ihn durch Geſetz natürlich, daß bei der Deutſchen Arbeitsfront
nehmen ha ſergert u. r a e derer tig ben über vom 27. getrar und herigen eſſen der Schwerpunkt auf dem Gebiete der Sozial-

„fe Urbeitgeber un r De r er Organiſation der gewerbe nung vom 27. November 1934 geſchaffene politik, bei der Organiſation der gewerblichene wen mit dem Detrieb ver lichen Wirtſchaft in die Deutſche Arbeitsfront Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft als Wirtſchaſt der Schwerpunti auf Se Gebiete
unlsoiichet Brr die Arbeitsſtätte wiederum begrüßt und beſtätigt. Durch die Verein-korporatives Mitglied in die Deutſche der Wirtſchaftspolitik liegt. Würden dieſe

haſt 5 e r größeren Gemein- barung, die auf Vorſchlag Dr. Schachts Arbeitsfront einzugliedern. Die von ihm beiden Organiſationen nebeneinander beſtehen
mit iſt ich vollſtändig durchgeſetzt. Da Zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter, dem gemeinſam mit dem Reichsarbeitsminiſter bleiben, ſo könnte ſich aus der einſeitigen
ſo u ufgabe und Bedeutung der Arbeits Leiter der Arbeitsfront. dem Reichsarbeits- und dem Leiter der Deutſchen Arbeitsfront Behandlung dieſer Fragen nur zu leicht ein
wWonſen T m ein beträchtliches Stück ge miniſter und dem Leiter der Reichswirt- am heutigen Tage getroffene Vereinbarung neuer Gegenſatz geſtalten. Dieſer Gegenſatz
Willen hen re e haben den feſten ſchaftskammer getroffen wurde, wird ein über eine einheitliche Zuſammenarbeit auf muß unter allen Umſtänden vermieden wer- Au
deutſche Wirtſchaſt v Wir Peichsarbeits und Reichswirtſchaftsrat als wirtſchafts und ſozialpolitiſchem Gebiet wird den. Jch brauche vor Jhnen, meine Arbeits-
Volk zu einem Segen werden zu laſſen. v ſern Arie nttvn aner ſchaffenden Deut ver r e kamergden, nicht zu betonen, daß ſozialpoli Al

Die Grundlagen der neuen ſozialen tiſche Forderungen ohne Rückſicht auf die wirt- die
Der Erlaß des Führers und e n es m r W e r r nicht befriedigtReichskanzlers trägt das Datum des hen erhalten na er Errichtung der werden können und daß umgekehrt die wirt- HauHungersnok im Jangfſe-Gebiet 21. März 1935, des Tages von Potsdam, und Deutſchen Arbeitsfront, nach dem Erlaß ſchaftlichen Forderungen ohne gebührende Halle

Nach einem amtlichen Bericht von Ver bat folgenden Wortlant: Der National- des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Rückſicht auf die ſozialpolitiſchen Belange Film
tretern der Kommiſſion zur Bekämpfung der ozialismus hat den Klaſſenkampf beſeitigt Arbeit und nach der Orcaniſation der ge keine gedeihliche Verwirklichung finden lung
Dürreſchäden keiden im Jangtſe- Gebiet Die Kampforganiſationen der Gewerkſchaf n. e ezwiſchen Nanking und Itſchang zwölf Mil- en und dex Arbeitgeberverbände ſind ver Di u ſche Der Pakt zw' ſchen RWK und tlionen Menſchen Hungersnot Der ſchwunden, An die Stelle des Klaſſenkampfes Die Vereinbarung bringt kein Geſchenk, Alle

R S 3 1 3 0 S jNahrungsmittelmangel iſt eine Folge der Den h r he T der e v t m hochſter Leiſtung Sie Dy Schacht verlas darauf die Vereinbarung, werdr Folge Deutſchen Arbeitsfront findet dieſe Volks ſtellt den Willen zur Gemeinſchaſtsarbeit an zie folgende wefentliche Beſtimmungen ent dengroßen Trockenheit im vergangenen Jahr. l gemeinſchaft ihren ſichtbaren Ausdruck durch ihre Spitze. Dieſer Wille muß ſich vis in die hält: Der Beirat der Reichswirtſchaftskam- beſuck
unterſten Organe unſeres geſamten Arbeits mer tritt mit dem Reichsarbeitsrat, der aus des 2

n n t 39 Der den Leitern der Reichsbetriebsgemeinſchaften ſchäft:daß jeder deutſche Volksgenoſſe das Ver und der Bezirks Reichs lauchDie vier J trauen, das ich mit dieſem neuen Werke in Lehorm Tr Da
ihn ſetze, erfüllen wird.“ a wird, zu dem Reichsarbeits- und

Reichswirtſchaftsrat zuſammen. Zu denBekrächtliches Aufſehen in London Urkeilsbegründung erſt am 3. Apri! Die Anſprache 5chachts Sitzungen ſind der Reichewirtſchaftsminiſter
Geſtern vormitt 9 Jn ſeiner Anſprache gab dann Dr. und der Reichsarbeitsminiſter einzuladen.Menelland ag gegen 10 Uhr wurde im verwechſlungen handelt, alſo um ſolche Schacht Erläuterungen zu dem vollzogenen Hauptaufgabe des Reichsarbeits- und

nung e e e großer Span Männer die überhaupt gar nicht auf die Schritt. Er führte aus, daß der Marxismus Wirtſchaftsrates iſt vor allem die Aus-
verkündet Der Vorſinenbe r e lang gehörten, oder um junge Leute auf ſittliche Grundlagen verzichtet und die ſprache über gemeinſame wirtſchaftliche
bereit im el ger e e er e wir von 16 und 17 Jahren, wurden frei materielle Grundidee des Liberalismus auf und ſozialpolitiſche Fragen, die Herſtellung
r i en vet unſerer geſtrigen Aus geſprochen. Die Angeklagten nahmen das die Spitze getrieben hat. Er zerriß das Band einer vertrauensvollen Zuſammenarbeit Di

Welt r Pri en, be s daß Emil Boll, Urteil ohne jede große Bewegung und ſehr der Volksgemeinſchaft und rührte damit an aller Gliederungen der DAF. und die Ent Die
e rieß, Heinrich Wannagat und ruhig hin. Man hatte aber allgemein den die innerſten Lebenskräfte der Nation. An gegennahme von Kundgebungen der Re- einem

epa zum Tode verurteilt worden Eindruck, daß dieſes entſetzliche Urteil von dieſem Frevel ging er zugrunde. Ganz an- gierung wie auch der Leitung der DAF. zur f
W en e ans en erwardet worzen war ders baut der Nationalſoziglismus auf ſitt Die Geſchäftsſtelle der Reichswirtſchafts das

T lichen Grundlagen auf. Es war eine Vor kammer wird zugleich das Wirtſchaftsamt einern er Tief erſchütkerſe Angehörige ausſetzung für den Neuaufbau der wirt für die DAF. das dem Reichswirtſchafts- Geld
Zuchthaus verurteilt Der Führer Ter Der Abtransport der Verurteilten im ſchaftlichen Wieder-ArbeitsOrganiſation, daß miniſter unterſteht. Jn den Bezirken Vorm
Sovog Dr. Neumann, und Vertuleilt erhiel großen Memelländer- Prozeß zog ſich den gan- die ehe e e e bettgebe on Ge t u tſkart er r wer en zu de
en e 19 30 es zen Vormittag über hin. Jhre Angehörigen, werkſchaften und die Arbeitgeberverbände dem Bezirksarbeitsrat der DAF. zu dem mit dten je 12 Jahre Zuchthaus. die recht zahlreich in Kowno anweſend ſind, verſchwinden mußten. An ihre Stelle iſt das Bezirksarbeits- und Wirtſchaftsrat zuſam- Regiſ

Die Angeklagten Kwauka, Ernſt, Rade waren über den unerwarteten Ausgang des große Organiſationsgebäude der Deutſchen men. Die Vereinbarung beſtimmt weiter einen
macher, „Brokovh, Riegel, Haak, Grau, Lap-Prozeſſes tief erſchüttert. Die vier zum Tode Arbeitsfront und die Organiſation der ge daß in allen Organen und Gliederungen der wird,
piens, Scheſchkewitz erhielten je 10 Jahre Verurteilten wurden gefeſſelt ins Zuchthaus werblichen Wirtſchaft getreten. Sie ſind nicht Arbeitsfront Betriebsführer und Gefolg- allzu
Zuchthaus. Der Führer der chriſtlich-ſoziali- übergeführt. Bei der Urteilsfällung iſt noch Kampf-Organiſationen gegeneinander, ſon ſchaftsmitglieder in möglichſt gleicher Zahl in ſo
ſtiſchen Volksgemeinſchaft. Freiherr von als beſonders hart anzuſehen, daß in faſt allen dern ErziehungsOrganiſationen fürein an der Führung und Beratung zu beteiligen daß
Saß, Baron Ropp Rehberg, Gronenberg und Fällen eine Beſchlagnahme des Vermögens ander. An die Stelle des Kampfes gegenein- ſind. Jn den einzelnen fachlichen und gebiet- ſtarke
acht andere Angeklagte wurden zu fe acht der Angeklagten erfolgt iſt. Bei einer Reihe ander iſt die aufbauende Gemein lichen Gliederungen der DAF, ſollen regel Schat
Jahren Zuchthaus verurteilt. Bei den bisher von anderen Angeklagten dürfte ihr Vermögen ſchaftsarbeit mit dem Ziele ſozialer n Verſammlungen der rtriev s ſührer lange
Verurteilen wird das geſamte Vermögen zur Bezahlung der Gerichtskoſten kaum aus Gerechtigkeit getreten. Die Erziehung und arten bzw. dentl
beſchlagnahmt. Von den weiteren An- reichen. Die ausführliche Urteilsbegrün- des arbeitenden und wirtſchaftenden Menſchen triebsführer n ihrer Vertrauensmänner photogeklagten ne u s gund dung wird am 3. April gegeben werden. zum Feiſte des Nationalfozialismus iſt die er denn Wien v Br. Hans
Dr. Herber t er ebenfalls zu 8 Jahren 7 Grundlage dieſer Gemeinſchaftsarbeit. 2 e z 4 nenZuchthaus verurteilt. Die übrigen Ange d ſtändnis für die berechtigten Anſprüche ihrerdenn eng teg e eecheeer Sarteee Ene neue ſofale Selbſwerwaltung net henen nanzu 6 Jahren. Lediglich die bet Sni s gege i hen D t c r ſtändnis für die Lage und die Möglichkeitennen e r r er haben in London ganz beträchtliches Auf- Nur auf dieſer geiſtigen und ſittlichen ihres Betriebes und damit die Voraus- gram:
erhielten fe 128 Jahre Zuchtnaus die ſehen erregt. Jn politiſchen Kreiſen iſt man Grundlage können auch die praktiſchen Auf ſetzungen für die Bildung einer wirklichen über
fät e anf Jahre uchthaus die jn Ge der Anſicht, daß dieſe neueſte litauiſche Ge gaben gelöſt werden, die ſich beide Organiſati- Volks und Leiſtungsgemeinſchaft zu ſchaffen. den 2
s n i r wurden. „Gleich walttat nicht ohne politiſche Rückwirkungen onen ſtellen. Es wäre lächerlich, das Vor- Jr r r t e gleiten dürfe. Das Urteil wird in der en von Schwierigkeiten zu leugnen, Errichtung von Arbeitsausſchüſſen

S e Stacas- Londoner Preſſe weiterhin ſtark be- aber in welchem Geiſte wir dieſe Schwierig- ichsbetriebs t inspräſiden ren einreichen würde. achtet. Jn verſchiedenen Blättern wird die keiten und in welchen Formen wir ſie zu n e e än
Es iſt bezeichnend für die Methode d.r Erwartung ausgeſprochen, daß die litauiſche löſen ſuchen, das iſt das Entſcheidende. Eine ten Arbeitsagusſchüſſe, die durch Betriebs

Urteilsfindung. daß gerade dieſe beiden, Regierung die zum Tode verurteilten neue ſoziale Selbſtverwaltung unter Hervor fihrer und Gefolgſchaftsmitglieder des der Al
obwohl Molinus Geſchäftsführer der Sovog Memelländer begnadigen werde. „Daily kehrung der Verantwortlichkeit eines jeden Reichsbetriebsgemeinſchaft entſprechenden RBW
war und mithin eine führende Rolle ſpielte Mail“ ſchreibt es ſcheine nicht fraglich, daß einzelnen iſt das Ziel das uns der Führer Wirtſchaftszweiges in gleicher Zahl bis zur terkin
von dem Gericht in dieſer Weiſe behandelt Moskau den ſchwachen kleinen litauiſchen ſteckt, und, meine Freunde, er gibt uns da- Höchſtzahl von insgeſamt 12 zu bilden ſind. Fried
werden. r ganz wenige Angellagte bei Staat zu einer Politik der Nadelſtiche gegen mit einen unerhörten Beweis ſeines Ver- Mindeſtens die Hälfte muß den Mitgliedern dent
denen es ſich. in der Hauptſache um Namens- Deutſchland ermutjgt habe. trauens. Der Staat ſoll nur in Fragen l des zuſtändigen Sachverſtändigenausſchuſſes ReiS z ReichProf. Rautmann, Braunſchweig und Profeſſor ſ der verliehen werden, die ein von der Deut Hellmer hat darauf ſofort die Leitung des teng a eurrſahr! nd on n ſ i r e vor allem 2 ſchen Akademie geſtelltes Thema mit hervor Hauſes niedergelegt. Bis zum Ende der S

Zweiter Tag des Jnterniſten-Kongreſſes. einer Reaktionsfähigkeit ab, die ihrerſeits ragendem Erfolg bearbeitet haben. Die preis- Saiſon wird noch das bisherige EnſembleZu Beginn der Arbeitstagung auf dem durch Vererbung, Alter und andere Lebens- gekrönten Arbeiten werden in einem Sam tätig ſein. Bei den Städeiſchen Bühnen, Lund
Wiesbadener Jnterniſtenkongreß Vprach Hr. umſtände beſtimmt wird. melband gedruckt, der jedem Preisträger un Frankfurt, beſteht die Neigung, das Neue Stätt
Schubert, Prag, über die Belaſtung des Der Sportarzt, ſo behauptete Dr. Bauer, entgeltlich zugeſtellt wird. Theater zu übernehmen und dort das Kam- J
menſchlichen Körpers beim Hochleiſtungsfluge rn Crz re ſt r r Max Frer Der merſpiel zu pflegen. artig
keit. Nach ſeinen Feſtſtellungen hat ſich dabei Betreuung der ihm Anvertrauten durchführen Preußiſchen Akademie der Künſte an den gen de er ehe altes ha kayt
gezeigt, daß infolge der großen Luft könne ſei es durch Pegelung der Arbeits Komponiſten Prof. Max Trapp verliehen. Studienrat Brennecke zum Leiter des Staats ſtund
verdünnung eine ſtärkere Lungendurchlüftung methoden, ſei es durch Beratung über Lebens Trapp leitet in Berlin eine Meiſterklaſſe für konſervatoriums ernannt. Sein Vorgänger, Be

4 einſetzt, wobei auch das Faſſungsvermögen der weiſe und Ernährung ſowie ſonſtiges Ver Kompoſition. Von ſeinen Werken, deren i it GeLunge öße ird ſlt ſi halten geiſtiger Standort zwiſchen der Neuromantik der GHeneralmuſikdirektor Dreſſel, iſt mit He 1.Lunge vergrößert wird. Ebenſo ſtellt ſich der u nehmigung des Senats wegen Arbeitsüber-h R r auf eine höhere Leiſtung ein, und de n z laſtung von der Leitung des Staatskonſer- ze da ſonſt der Sauerſtoffmangel die Gewebe- wäre, iſt ein Violinkonzert ſowie ein Klavier i r uſik zu- 3.ernährung gefährden würde Das Blut im Staafliche Erwachſenenbildung konzert in letzter Zeit in Berlin geſpielt e und ver Hochſnte ſar un zu 4.
Kreislaufſyſtem wird durch Zuſchüſſe aus den Volkshochſchul- und Vortragsweſen ver worden. ruckgetreten.Blutſpeichern vermehrt, das Herz leiſtet eine ſtaatlicht. Nachruf des Reichsärzteführers für den Leipzig kauft eine BachSammlung.

h erhöhte Pumpleiſtung. Dieſe Umſtellung wird Vom Deutſchen Gemeindetag wird die Not Verleger Lehmann. Der Reichsärzteſührer Mit t r de e ne
vom geſunden Organismus auf kurze Zeit igkei i Dr. Wagner führt in einem Nachruf für den in Teſüir den Ankauf der Bach Sammlung 6.4 Kuf wendigkeit unterſtrichen, daß die Gemeinden s Thüii s ke zurrecht gut ausgehalten, doch iſt es zu emp- an der Pflege der Volksbildung mitarbeiten München a erſtorbenen Verleger Julius a h u e r

e e e Se men Ah den getete de Seele Wo h ehe meter e en un re cent enfähiokeit deß Fſegerg m halte Feiſtungs und des Vortragsweſens, der ſogenannten als meblainiſcher Kerirgee haft mit rer An der Spitze dürfte die Handſchrift des Z.
Dr. Dieringst Kunſtiltege r Wenenvitdung. ſei zu erwarten daß auch Zehnte kallg verbunden war, um den Dahin „Quodlibet ſtehen, ſowie die erſt vor kurzem4 Dr. Dieringshofen, Kunſtflieger und Arzt dieſe Veranſtaltungen der Volksbildung als 3 iden wär, um den Dahin Wiplin. S G. Schkin einer Perſon, ſprach über Beobacht gegangenen trauere. Jn ſeinem Verlage er entdeckte Violin-Sonate Dur. Außerdemet bein Se e ne e ehe einen endete et d r rn eſſen WerInfolge des ungeheuren Druckes, den der nächſter Zeit klargeſtellt würden. Man werde Nünchener Mediziniſche Wochenſchrift und ken Bachs, ſeiner Söhne und Schüler. r

Oragnſsmus dabei auszuhalten hat, wird auch es für zuläſſig erachten können, daß die Ge ine Fanze Peihze mediziniſcher Werke, die den Sammlung ſoll im Rahmen einer Aus
der Blutdruck automatiſch erhöht, damit alle meinden für beſtimmte Bildungsveranſtältun- Nuf deutſcher Wiſſenſchaft überall verbreiten ſtellung gezeigt werden die anläßlich de Al

4 Organe, die höher als das Herz liegen, zum gen, deren Träger das deutſche Volksbildungs- alfen. Eines der größten verlegeriſchen Ver Reichs Bachfeſtes im GohliſerSchlößchen ver böi
Schutze gegen den Außendruck ausreichend mit werk iſt, Beihilfen gewähren, wenn es ſich um e s rn aber war die frühzeitige anſtaltet wird. wollt
ſo h Es wnlig n e an ſich ar in den Be r v m t r f er Vu der en. Be Wie e h Fiar peratiſt das Gehirn blutleer werden und der re ommunaler Betätigung fallen. Spielleiter auf der Bühne geſtorben. Bei Wiener Komponiſt Julius Bittner arbeitet ar weniFlugzeugführer Gewalt über Körper und einer Probe des Luſtſpiels „Schwarzmann einer neuen Oper mit dem Titel „Der blaueMaſchine verlieren. Auf Grund eigener Stiftung einer Humboldt-Medaille. Die und die Magd“ von Schäfer im Oberhauſener Diamant“. Bittners letztes Opernwerk „Das Leun
Erfahrungen gab der Redner Verhaltungs- Deutſche Akademie in München hat zum Stadttheater brach der Spielleiter und Dra Veilchen“ erlebte ſeine Uraufführung vor A
maßnahmen für dieſe Fälle. 100. Todestage Wilhelm von Humboldts in maturg Karl Niles auf der Bühne plötzlich einiger Zeit an der Wiener Staatsvoper. ſebur

Die Vorausſetzungen für den Motorflieger Erinnerung an die unvergeßlichen Verdienſte zuſammen. Der herbeigerufene Arzt konnte T Siedl!
ſind wie Dr. Lottig, Hamburg, ausführte, ein um das Weſen der Sprache Humboldts und nur noch den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. Von der Univerſität Halle. Der Privak zwa
geſundes Herz und eine gute Lunge, dazu be ſein geiſtiges Wirken in der Welt die Stif Theaterdirektor Hellmer, Frankfurt, zurück dozent Lic. Dr. Ernſt Benz in Halle iſt beauf- beide
ſondere Leiſtungsfähigkeit des geſamten tung einer HumboldtMedaille beſchloſſen. getreten. Dem bisherigen Beſitzer und Leiter tragt worden, in der Theologiſchen Fakultät gebot
Nervenapparates. Die Beeinfluſſung der Die Medaille, eine Schöpfung des bekannten des Neuen Theaters in Frankfurt a. M., der Univerſität Marburg im. Sommerſemeſter Amn
Geſtalt des Herzens durch anſtrengende Münchener Bildhauers Profeſſors Max Arthur Hellmer, wurde die Konzeſſion, die 1935 die Vertretung der Profeſſur für vnen
Muskelarbeit hängt, wie die Referenten l Lange, ſoll alljährlich am 8. April an Auslän- l Bühne weiter zu leiten, entzogen. Arthur Kirchengeſchichte wahrzunehmen, den



ipzig
Hier-

er der
er ſoll,
)rgani-
aft ge
iſt nur
tsfront
Spzial-
blichen
Hebiete

dieſe
eſtehen
eitigen
cht ein
genſatz

t werrbeits-
alpoli-

wirt-
riedigt
wirt-

hrende
elange
finden

f

arung,
n ent-
skam-
r aushaften
teichs-
DAF.)

Und
den

iniſter
den.

r mit
dem

uſam-
peiter,
n der
efolg-

Zahl
iligen
ebiet
regel-
ührer
Be-
inner
Aus-
Ver-
ihrer
Ver

keiten
raus-
lichen
affen.

ins
rrich
riebs-
z der
enden

hnen,
Neue
Kam-

neuer
t den
taats
inger,
t Ge-
über-
nſer-
k zu

Der
die

lung
zur

ent
tücke.

des

trzem
rdem
Wer-

Die
Aus

des

ver

Der
et an
blaue

Mtteldeutschland

e Aus der Stadt Merſeburg Jahrgang 1935 Nummer 73
Mittwoch, 27. März

Gegen das Kownoer Arteil!
Die geſamte Parteigenoſſenſchaft und die

Angehörigen aller Gliederungen einſchließlich
der Deutſchen Arbeitsfront ſammeln ſich heuke
abend 20.15 Uhr auf dem Marktplak zu einer
gewaltigen Prokeſtkundgebung gegen das
Mordurkeil von Kowno. Für die SA ergehen
beſondere Anordnungen. Die Beteiligung
aller Einwohner der Stadt wird erwartet.

Deukſche, zeigt, daß Jhr mitGureg Yrbeetn re nnter ren d
herrſchaft ſtehen, einig ſeid!

Die Kreisleitung der NSDAP.

Aufruf an alle Volksgenoſſen
Am Freitag, dem 5. April, findet in Halle

die Uraufführung des Reichsparteitag-Films
1934 „Triumph des Willens“ für den
Gau Halle Merſeburg im Ufa-Theater,
Halle, Moritzburg-Ring., ſtatt. Da dieſer
Film zum erſten Mal die großartige Entwick-
lung der Partei zeigt, bietet er etwas noch
nie Dageweſenes. Alle deutſchen Volksge-
noſſen ſollten ſich daher dieſen Film anſehen.
Alle Formationen, Vereine und Verbände
werden gebeten, geſchloſſen den Film an
den der Uraufführung folgenden Tagen zu
beſuchen. Vereinbarungen über den Beſuch
des Theaters ſind umgehend mit dem Ge-
ſchäftsführer des UfaTheaters, Herrn Knob-
lauch, zu treffen.

gez. Lindenberg,
Gaupropagandaleiter.

l —DZDJòk„,t

Merſeburger Filmſchau
„Glückspilze“.

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Die Fabel dieſes Filmes iſt kurz dieſe:

Die Prima eines Gymnaſiums bekommt von
einem früheren Schüler der Anſtalt 20 000 M.
zur freien Verfügung geſchenkt. Sie benutzt
das Geld zum Bau eines Schülerheims; nur
einer von den ſieben Primanern läßt ſich ſein
Geld auszahlen, um die „Schulden“, die ſein
Vormund angeblich ſeinetwegen gemacht hat,
zu decken. Aus dieſer Fabel, die natürlich
mit dem glücklichen Ende ſchließt, hat ſich der
Regiſſeur Robert A. Stemmle bemüht,
einen abendfüllenden Film zu machen. Man
wird, offen geſtanden, nicht recht warm. Das
allzu deutlich gewollte tragiſche Moment ſteht
in ſo ſtarkem Gegenſatz zum Grundthema,
daß dadurch auch auf die ſicher beabſichtigte
ſtarke Belichtung des Poſitiven ein unnötiger
Schatten fällt. Jn den Einzelheiten aber ge-
langen dem Regiſſeur Szenen von außeror-
dentlicher Wirkung, ſo vor allem die auch
photographiſch ausgezeichnete Szene zwiſchen
Hans und Gerda. Von den Darſtellern zeich-
nen ſich Albert Lieven, Clemens Haſſe
und Clara Savio beſonders aus.

Das diesmal beſonders ſchöne Beipro-
gramm, in dem vor allem der Blildſtreifen
über Thüringen höchſtes Lob verdient, macht
den Abend zu einem Vergnügen.

J

Zwei Jungarbeikterkundgebungen
in Leuna und Großkayna.

Als größte Kundgebung im Rahmen des
RBWK. findet am 31. März eine Jungarbei-
terkundgebung auf dem Gelände der Zeche
Friedrich-Erneſtine in Eſſen ſtatt. Die be
deutungsvolle Veranſtaltung, bei der der
Reichsjugendführer ſpricht, wird auf alle deut-
ſchen Sender übertragen und von der geſam-
ten HJ. in Gemeinſchaftsempfängen gehört.
Alle Standorte der HJ., des DJ. und des
BdM. veranſtalten zu gleicher Zeit örtliche
Kundgebungen, die nach Möglichkeit an
Stätten der Arbeit durchgeführt werden.

Jm Kreiſe Merſeburg finden zwei der-
artige Kundgebungen ſtatt, und zwar die eine
in Leunag (Stadion), die andere in Groß-
kayna. Das Programm für dieſe Feier-
ſtunden:

Beginn 9,30 Uhr vormittags.
1. Fanfarenſignal des DJ.
2. Lied: Es pfeift von allen Dächern.
3. Sprechchor: Packt zu!
4. Lied: Dröhnend fallen die Hämmer
5. Rede des Leiters des Sozialen Amtes

im Bann 302.
6. Uebertragung der Feierſtunde auf der

Zeche Erneſtine, Eſſen, mit der Rede des
Reichsjugendführers.

7. Lieder: Brüder in Zechen und Gruben
Vorwärts, vorwärts

Schluß der Kundgebung.

Das Wekker für morgen
Allmählich abflauende zeitweiſe aber noch

böige weſtliche Winde, teils heiter, teils be
wölkt, ſtellenweiſe geringe Niederſchläge, Tem-
peraturen unter geringen Schwankungen ein
wenig ſinkend.
Leunawerk kauft dürrenberger Hiedlung

Am Dienstag wurde im Amtsgericht Mer-
ſeburg die Siedlung der Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft Bad Dürrenberg
zwangsverſteigert. Mit Zuſtimmung
beider Beteiligter wurde nur ein Geſamtauf-
gebot aller Grundſtücke vorgenommen. Vom
Ammoniakwerk war ein Gebot mit drei Milli-
vnen Mark abgegeben.
den nicht abgegeben.

Weitere Gebote wur-

Am 1. April d. J. kann die Reichsbahn-
direktion Halle (Saale) auf ein 40jähriges
Beſtehen zurückblicken, alſo auf 40 Jahre der
Arbeit für das Wohl des deutſchen Volkes.
Die Reichsbahndirektion Halle (Saale) gehört
zu den jüngeren Eiſenbahndirektionen. Sie
wurde geſchaffen, als der gewaltige Auf-
ſchwung der deutſchen Wirtſchaft im Anfang
der neunziger Jahre die Eiſenbahn vor immer
größere Aufgaben ſtellte und damit eine um
faſſende Neuordnung der Preußiſchen Staats-
eiſenbahnverwaltung notwendig machte. Dieſe
Neuordnung trat am 1. April 1895 ins Leben.
Aus bisher 11 Eiſenbahndirektionen wurden
20 geſchaffen, darunter auch die Eiſenbahn-
direktion Halle a. S. Der Bezirk der neuen
Direktion wurde aus Strecken der Eiſenbahn-
direktionen Berlin, Erfurt, Frankfurt (Main)
und Magdeburg gebildet und umfaßte ein-
ſchließlich der dazu gehörigen Zweig- und
Verbindungsbahnen ein Netz von rund 1900
Kilometer (1726 Km. Hauptbahnen und 174
Kilometer Nebenbahnen). Berlin hatte 450
Kilometer, Erfurt 1100 Km., Frankfurt (M.)
312 Kilometer und Magdeburg 41 Km. abtre-
ten müſſen. Die Eiſenbahndirektion Halle a. S.
nahm damit die ſiebente Stelle in der Reihe
der Preußiſchen Eiſenbahndirektionen ein.

Jm Laufe der Jahrzehnte hat das Strecken-
netz mancherlei Aenderungen erfahren, Ver-
größerungen durch Neubau einer Reihe von
Nebenbahnſtrecken, Verkleinerungen durch Ab-
gabe einiger Strecken an benachbarte Eiſen-
bahndirektionen. Jm großen ganzen blieb je-
doch das Netz bis zum Jahre 1931 ungefähr
ſo, wie es bei der Gründung der Eiſenbahn-
direktion feſtgelegt war. Seitdem traten
größere Veränderungen ein, einmal durch die
Auflöſung der Reichsbahndirek-tion Magdeburg am 1. Juni 1931, bei der
Halle 489 Km. Haupt- und Nebenbahnen über-
nahm und 240 Km. abgab, zum andern durch
die am 1. Oktober 1934 erfolgte Ueber-
nahme des Leipziger Verkehrsge-
biets von der Reichsbahndirektion Dresden,
bei der der Reichsbahndirektion Halle 190 Km.
aeflbahnen und 175 Km. Nebenbahnen zu-
ielen.

Durch dieſe Veränderungen iſt die Reichs-
bahndirektion Halle (Saale) mit einer Ge-
ſamtſtreckenlänge von 2683 Km. (1924 Km.
Hauptbahnen und 759 Km. Nebenbahnen) an
die vierte Stelle der jetzt beſtehenden 27 deut-
ſchen Reichsbahndirektionen getreten.

Die Eiſenbahndirektion Halle begann am
1. April 1895 ihre Arbeit in zwei in der Mer-
ſeburger Straße angemieteten Gebäuden, Ecke

40 Jahre Reichsbahndirektion Halle
Ihre geſchichtliche Enkwicklung und ihre Bedeukung für Mikteldeutſchland

Königſtraße und Ecke Prinzenſtraße, ſowie in
dem ehemaligen Empfangsgebäude der Mag-
deburg-Thüringiſchen Eiſenbahn, das noch bis
vor wenigen Jahren erhalten war und jetzt
dem Neubau des 5. Bahnſteiges zum Opfer
gefallen iſt. Jm Frühjahr 1901 ſiedelte die
Direktion in das inzwiſchen neuerbaute Ver-
waltungsgebäude in der Thielenſtraße über.
Jn den Jahren 1928--32 wurde das Ge-
ſchäftsgebäude der Direktion durch einen
großen Anbau erweitert.

Die Bedeutung der Reichsbahndirektion
Halle im Geſamtnetz der Reichsbahn beruht
einerſeits auf ihrer zentralen Lage ein
gewaltiger Durchgangsverkehr ſowohl im Per-
ſonen- wie im Güterverkehr rollt über ihre
Strecken zum andern auf dem ſtändig
ſteigenden Eigenverkehr des mittel-
deutſchen Raumes.

Es gibt kaum ein Gebiet in Deutſchland,
das in den letzten Jahren einen ſo unge
heuren induſtriellen Aufſchwung erlebt hat,
wie Mitteldentſchland.

Man erinnere ſich nur, daß die chemiſche
Großinduſtrie, die heute das mittel-
deutſche Wirtſchaftsbild beherrſcht, bei Schaf-
fung der Eiſenbahndirektion überhaupt noch
nicht vorhanden war, der Braunkohlen-
abbau in den Anfängen ſeiner Entwicklung
lag. Dieſe beiden Wirtſchaftszweige bean-
ſpruchen heute allein täglich rund 5000 Wagen,
das ſind etwa 52 Prozent der von der
Reichsbahndirektion geſtellten Wagen.
Hinzu kommen als weitere Großinduſtrien
die Kaliinduſtrie, die Zuckerindu-
ſtrie und die vielen großen Werke der
Weiterverarbeitung und Fertigwareninduſtrie.
Und wenn wir in die Zukunft blicken, ſo deu-
ten alle Anzeichen darauf hin, daß der indu-
ſtrielle Aufſtieg im mitteldeutſchen Raum
weiter anhalten und wachſen wird, ſo
daß die Reichsbahndirektion Halle noch vor
großen Aufgaben ſteht.

Die Reichsbahndirektion Halle hat in den
vergangenen 40 Jahren unter der Führung
ihrer Präſidenten Friedrich Seydel (1895
bis 1919), Johannes Herr (1919 bis 1922),
Dr.-Jng. Alfred Heinrich (1922 bis 1933)
und Paul Matibel (ſeit 1933) in vorbild-
licher Weiſe den wachſenden Anforderungen
der Wirtſchaft entſprochen, ſie wird auch in
Zukunft die ihr bevorſtehenden Aufgaben
löſen und in treuer Pflichterfüllung ihr gan-
zes Können einſetzen zum Wohle der Wirt-
ſchaft und des deutſchen Volkes.

Ehrenliſte des Winkerhilfswerks
Haſt auch Du Dich ſchon eingezeichnet?

Dr. R. Herbſt 110 Mark, Pfarrer Fritze
30 Mark, Firma A. Bruns und Gefolgſchaft
24 Mark, Stoebe 10,20 Mark, Mitteldeutſche
Heimſtätten 37,55 Mark, Angeſtellte der Allg.
Ortskrankenkaſſe 36,79 Mark, Angeſtellte der
Firma Hetzer 46,10 Mark, Angeſtellte der
Firma R. A. Bahn 12 Mark, Gefolgſchaft der
Firma Bergmann 6,91 Mark, Gefolgſchaft der
Firma Kretzſchmar 6 Mark, Gefolgſchaft der
Firma Dresdner 7,90 Mark, Gefolgſchaft der
Firma Dobkowitz 50,30 Mark, Firma Porſt
und Gefolgſchaft 100,90 Mark, Pg. Knipfer
30 Mark, Herr Bauer und Frl. E. Kunth
35 Mark, SA.-Brigade 138 22,45 Mark, Frei-
herr und Freifrau v. Spiegel 40 Mark, Dr.
Dachrodt 12 Mark, Beamte und Angeſtellte
der Sparkaſſe Merſeburg 36,40 Mark, Bau
geſchäft Hetzer 60 Mark, Kath. Frauenverein
10 Mark, Ortsgruppe Neuſtadt der NSDAP.
8,86 Mark, Dr. Gerber 15 Mark, Arbeits-
dank 5 Mark, Beamte der Compribank 10,95
Mark, W. Fuhrmann 5 Mark, Belegſchaft der
Bau und Parkverwaltung 19,30 Mark, Per-
ſonal und Schweſtern des Krankenhauſes
33,70 Mark, Ungenannt 13,50 Mark, Merſe-
burger Vereinsbank 21,50 Mark. Sachſenwerk
36,10 Mark, Firma Weber 22,10 Mark, Un
genannt 20 Mark, Rechtsanwalt Erlicke 30 M.
Stadthauptkaſſe 682,75 Mark, Beamte und An-
geſtellte des Kataſteramtes 24,92 Mark, Ge-
folgſchaft der Firma Lenz 7,16 Mark, Gefolg-
ſchaft der Firma Kornacker 34 Mark.

30 Jahre Dienſt am KRoken Kreuz
Dem ehemaligen Kolonnenführer der Sa-

nitätskolonne Merſeburg und Gauvorſitzen-
den für Merſeburg und Saalkreis, Herrn O.
Schneider, hier, Johannisſtraße 5, über-
reichte geſtern Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach das Ehrenzeichen des Deutſchen Roten
Kreuzes nebſt Beſitzurkunde mit den beſten
Glückwünſchen. Herr Schneider, der län-
ger als 30 Jahre dem Deutſchen Roten
Kreuz dient, nahm die Auszeichnung mit
einem Treuegelöbnis auf Führer und Vater-
land entgegen.

„Durch Frohſinn helfen wollen“
Der „Bunte Abend“ der Merſeburger

Turnerſchaft.

Wir berichteten ſchon einmal, daß auch die
Merſeburger Turnerſchaft, noch ehe das Win
terhilfswerk mit dem Ende des Monats zum
Abſchluß gelangt, noch mit einer großen Ver-
anſtaltung werbend vor die Oeffentlichkeit
treten will. Das Programm zu dem großen
bunten Abend, der am kommenden Sonn-
abend, dem 30. März, im Merſeburger
Schützenhaus ſtattfindet, iſt nunmehr aufge-
ſtellt und deſſen Durchſicht gewährleiſtet dem
Beſucher wirklich einige unterhaltſame Stun-

den. Der erſte Teil wird ausgefüllt durch
Muſikvorträge des Arbeitsdienſtorcheſters und
der PSV. zeigt ein vaterländiſches Feſtſpiel.
Jm unterhaltenden Teil des Programms
folgen in buntem Wechſel Muſik, Geſänge und
Ueberraſchungen durch allerlei luſtige Dar-
bietungen. Auch eine großartig ausgeſtaltete
Tombola iſt vorgeſehen, zu der viele, teils
wertvolle Spenden eingegangen ſind und noch
immer gern bei allen Merſeburger Turnver-
einen angenommen werden. Die Merſebur-
ger Turnerſchaft ladet recht herzlich zu dem
bunten Abend ein und wird ihren Freunden
einige Stunden Humor, Frohſinn und Hei-
terkeit bieten. Da der Reinertrag der Ver-
anſtaltung dem Winterhilfswerk zufließt,
macht die Merſeburger Turnerſchaft die Pa-
role wahr: „Durch Frohſinn helfen wollen.“

Beſtandene Meiſterprüfungen

werks- Kammer Halle haben folgende Merſe-
burger ihre Meiſterprüfung mit beſonderem
Erfolg beſtanden: der Konditor Wuckelt,
die Bäcker Werner Kahle und Paul Laut-
häuſer. Die Meiſterprüfung im Schnei-
derhandwerk beſtand Paul Ballhaus, hier,
Unter Altenburg 46.

Die Gehilfenprüfung beſtanden.
Vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen

Friſeurinnung am Dienstag im „Bergſchlöß-
chen“ beſtanden folgende Lehrlinge die Prü-
fung: Richard Kulpe Lehrmeiſter Friſeur-
meiſter Franz Lange), Herbert Trillhaſe
(Willy Ziegenhorn), Artur Hauk (Albert
Steinbrück), Heinz Wagemann (Willy
Weiß) und Gg. Grüne (Fiſcher-Schkeuditz).

Geſund durch Eiereſſen
Jn Deutſchland werden je Kopf der Be

völkerung im Jahr nur 129 Eier gegeſſen. Jn
England ſind es 143, in Holland 200, in Bel
gien 212, in Amerika gar 267, in Neuſeeland
300, und in Kanada hat jeder Einwohner jeden
Tag des Jahres ſein Ei auf dem Tiſch. Wie
vorteilhaft iſt aber auch der häufige Eier-
genuß! Entgegen allerlei alten Ammen-
märchen iſt das Ei ein geradezu ideales
Nahrungsmittel, das alle die Stoffe enthält,
die ſonſt bei einer einſeitigen Ernährung dem
Menſchen fehlen könnten. Es fehlt dem Ei
im Gegenſatz zu den meiſten Nahrungsmitteln
ſo gut wie jeder unverdauliche Ballaſt. Weil
es ſo hochwertig iſt, wird es am beſten mit
ballaſtreichen Stoffen, wie Brot, Gebäck und
Obſt zuſammen gegeſſen. Dadurch werden
dem Darm die nötigen Jnhaltsmengen ge-
geben, die ihn zur Arbeit anregen. Hart-
gekochtes Ei verleiht ein größeres Gefühl der
Sättigung, es verbleibt etwas länger im
Magen, iſt aber deswegen keineswegs ſchwerer

verdaulich. Dotter wird roh um gekocht vor

Vor dem Prüfungsausſchuß der Hand

züglich vertragen auch von kleinen
Kindern!Rohes Eiweiß wird dagegen ſchlechter aus
genutzt, da es für die Verdauungsſäfte ſchwer
angreifbar iſt. Durch Erhitzen oder Schaum-
ſchlagen werden dieſe Mängel aber reſtlos be
ſeitigt. Die Gewähr, wirklich vollfriſche Eier
zu bekommen, hat man, wenn man deutſch
geſtempelte Eier kauft, die im Laden das
Schild „G 1, Vollfriſche Eier“ tragen. Der
Kaufmann ſelbſt verbürgt ſich dann für die
Güte dieſer Ware. Alle Eier, die einen un
köntrollierbaren Weg zum Verbraucher
zurücklegen, Eier mit zu geringem Gewicht, zu
alte Eier, ſolche, die beim Kochen platzen,
bleiben ungeſtempelt. Man kann alſo im
Intereſſe ſeiner Geſundheit die niedrig ge
wordenen Eierpreiſe voll ausnutzen.

Roch iſt es Zeit!
Bis zum 31. März 1935 Anträge auf Ver

leihung des Ehrenkrenzes ſtellen.
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des

Jnnern weiſt zum letzten Male darauf hin,
daß im Reichsgebiet die Friſt zur Stellung
der Anträge auf Verleihung des Ehren-
kreuzes des Weltkrieges am 31. Mär z
d. J. abläuft. Nach dieſer Zeit werden An
träge nicht mehr entgegengenommen, es ſei
denn, daß der Antragſteller den begrün de
ten Nachweis erbringt, daß ihm eine recht
zeitige Antragsſtellung nicht möglich war.
Entſchuldigungen mit Unkenntnis des Ablaufs
der Antragsfriſt können nicht beachtet wer
den. Beſchwerden gegen die Zurückweiſung
verſpäteter Anträge ſind zwecklos.

Die noch ſchwebenden Anträge werden mit
tunlichſter Beſchleunigung bearbeitet. Bei der
Millionenzahl der Anträge und der Notwen-
digkeit ihrer ſorgfältigen Prüfung wird jedoch
bis zu ihrer reſtloſen Aufarbeitung noch einige
Zeit vergehen. Durch Rückfragen einzel-
ner Antragſteller wird das Verfahren nur
auf gehalten und erſchwert. Jm all-
gemeinen Jntereſſe wird daher dringend er-
ſucht, davon abzuſehen. Dies gilt beſonders
auch für Vorſtellungen bei höheren Dienſtbe-
hörden.

Zur Beſichtigung von Zweifeln wird im
übrigen nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach der Stiftungsurkunde und den dazu
erlaſſenen Durchführungsverordnungen von
den Eltern und Witwen von Kriegsteilneh-
mern, ſowie dem Perſonal der Freiwilligen
Krankenpflege abgeſehen das Ehrenkreuz
nur diejenigen erhalten können, die wäh-
rend des Weltkrieges zur Wehrmacht einge-
zogen waren und den Dienſt auch tatſächlich
angetreten haben. Von dieſer Beſtimmung
kann bei voller Anerkennung der auch von
anderen Perſonenkreiſen dem Vaterland im
Krieg geleiſteten Dienſte nicht abgewichen
werden. Ausnahmeverleihungen finden grund-
ſätzlich nicht ſtatt.

Ein Bunker Abend
Nachdem die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ mit einem Weltſtadtvarietéprogramm
den Kreis Merſeburg beſucht hat, finden jetzt
in den nachſtehend genannten Orten Bunte
Abende einer Kleinkunſtbühne ſtatt:

Am Mittwoch, dem 27. März, Ortsgruppe
Teuditz in Zöllſchen; am Donnerstag, dem
28. März, Ortsgruppe Delitz am Berge im
Gaſthaus; am Freitag, dem 29. März, Orts-
gruppe Leung im Geſellſchaftshaus; am Sonn-
abend, dem 30. März, Ortsgruppe Kötſchen im
Gaſthaus Lindnerz am Sonntag, dem
31. März, Ortsgruppe Benndorf im Gaſthaus
Ködelpeter; am Montag, dem 1. April, Orts-
gruppe Kötſchau im Gaſthaus Sack; am Diens-
tag, dem 2. April, Ortsgruppe Burgſtaden in
Burgſtaden; am Sonnabend, dem 13. April,
Ortsgruppe Günthersdorf im „Schwarzen
Bär“; am Sonntag, dem 14. April, Orts-
gruppe Röglitz in Röglitz; am Montag, dem
15. April, Ortsgruppe Dürrenberg im
Gradierwerk; am Dienstag, dem 16. April,
Ortsgruppe Merſeburg in den Gotthardtſälen;
am Mittwoch, dem 17. April, Ortsgruppe
Großlehna.

Die Kleinkunſtbühne wird von Felix
Schwan geleitet und dieſer hat das Beſtreben,
mit ſeiner Künſtlerſchar auch dem deutſchen
Arbeiter nur gute Kunſt zu bieten. Deshalb
haben alle Volksgenoſſen die Pflicht, die an-
geſetzten Veranſtaltungen recht zahlreich zu be-
ſuchen. Karten ſind bei allen Block- und Be-
triebswarten zu haben. Die nächſtliegenden
Ortsaruppen der Aufführungsorte ſollen die
günſtige Gelegenheit, einmal eine beſondere
Darbietung zu ſehen, ebenfalls benutzen.

Kurszekkel der Hausfrau
Auf dem heutigen Wochenmarkt betrugen

die Preiſe für: Butter 71--79, Eier 10, Käſe
10--15, Matz 25, Aepfel 25——35, Radieschen
10--15, Roſenkohl 30, Blumenkohl 35--50,
Schnittlauch 5, Haſelnüſſe 20, Sauerkraut 10,
Zitronen 3 Stück 10, Tomaten 35, Möhren 10,
Zwiebeln 15, Grünkohl 2 Pfd. 25. Weißkraut
10, Wirſing 15--20, Rotkraut 20, Rapünzchen

Pfd. 10, Spinat 15, Rhabarber 25—30,
Rettich 10, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Sellerie 10
bis 15, grüner Salat 25, Apfelſinen 35, Tau-
ben 60--75, Hühner 80, Kaninchen 75, grüne
Heringe 15, Bücklinge 40, Fleckheringe 45,
Seelachs 20, Seegal 35, Rotbarſch 30, Kabeljau
25, Schellfiſch 30, Filet 30--40, Flußfiſche 30
bis 40, Schleie 1,35, Spiegelkarpfen 90, geräu-
cherter Schellfiſch 45, Lachs 50, Sprotten
1/4 Pfd. 15, Scholle 35.

CÜTa eeoevaaneeeDie Schuldigen.
„Soviel iſt ſicher: Ebenſo wie Jntelligenz

vererbt ſich auch Dummheit!“
„Das finde ich aber nicht nett von Jhuen,

daß Sie alle Schuld auf Jhre armen Eltern
ſchieben?“
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Aus dem Geiselta

Händel-Feler der Sänger
Das Konzert in der St. JacobiKirche.

g. Mücheln. Die Aufführung der Händel-
Werke in einer kleinen Stadt, wie es

ücheln iſt, bedeutet eine beſondere Leiſtung,
für die den Veranſtaltern: dem Männergeſang-
derein „Grube Eliſabeth“ ſowohl wie den Aus-
führenden doppelter Dank gebührt. Nur echte
Begeiſterung zur Sache konnte dieſes Begin-
nen durchführen. Lehrer Fritz Roßnerbrachte all den vielen Hörern, die gekommen
waren, den Geiſt Händelſcher Muſik durch ſeine
Orgelvorträge beſonders nahe. Auch der
Muſikzug der Standarte J 19 erwarb ſich den
Dank der Müchelner Einwohnerſchaft, denn er
ſpielte die untermalende Muſik zu den Chorä-
len in ausgezeichneter Form. Die Krönung
des Abends waren die Soliſten, Frau Minna
Dahlke-Kappes (Sopran) und Erich
Wagner (Tenor). Die Partien der Solvp-
flöte hatte Gerd Och s übernommen und als
erſter Geiger wirkte Kapellmeiſter Kruſch-
witz bei dem Konzert mit, der auch für Frau
Behlitz am Klavier ein verſtändnisvoller
Begleiter war. Der Abend war ſowohl für das
Chriſtentum und damit für die Kirche, wie
überhaupt für das Deutſchtum und damit für
die Gemeinſchaft ein beſonderer Gewinn. Die
Betriebsführung der Anhaltiſchen Kohlenwerke
zeigte auch durch ihre tatkräftige und groß
zügige Unterſtützung, daß ſie die im Geiſel-
tal ſo wichtigen kulturellen und volkserziehe-
riſchen Belange ſtets hilfreich unterſtützt, wo
es notwendig und wie hier auch lohnend iſt.

Lehrgang für Samariterinnen.
g. Mücheln. Zu dem am 3. April in der

Realſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz durchgeführten Aus-
bildungslehrgang für Samariterinnen und
ſür die häusliche Krankenpflege können ſich
noch Teilnehmerinnen melden. Dieſe wenden
ſich an Frau Wieſchke, Mücheln, Frau
Loof, Zöbigker, Frau Riedel, St. Ulrich,
und Frau Rieper, Zuckerfabrik Stöbnitz.
Letzte Ausgabe von Lebensmitteln.

g. Mücheln. Für die unterſtützungsberech-
tigten Volksgenoſſen hat die Ortsamtsleitung
des WHW. die letzten Termine zur Ausgabe
von Lebensmitteln vor Abſchluß des Winter-
halbjahres 1934/35 bekanntgegeben.

ſchützen im Kompf gegen die Rok
Aus dem Opferſchießen wurden 91 Mark

abgeführt.
g. Neumark. Zu einem vollen Erfolge ge-

ſtaltete ſich das am vergangenen Sonntag zum
Beſten des Winterhilfswerkes von der hieſi-
gen Schützengilde durchgeführte Opfer-
ſchießen. Die Beteiligung der Bevölkerung
aus Neumark und namentlich auch aus den
benachbarten Orten Benndorf und Körbisdorf
an dieſem Liebeswerk für hilfsbedürftige
Volksgenoſſen war über Erwarken gut. So
konnten nach Abzug der Unkoſten 91 Mark
der örtlichen Leitung des Winterhilfswerkes
zugeführt werden. Mit bewegten Worten des
Dankes für die rege Beteiligung konnte der
Vorſitzende der Gilde erſt nachdem die her-
eingebrochene Dunkelheit dem Schießen ein
Ende bereitet hatte. die Veranſtaltung ſchlie-
ßen und die Ehrung der beſten Gaſtſchützen
des Tages vornehmen. An letztere wurden
insgeſamt 30 ſilberne Ehrennadeln verteilt.
Die beſten Reſultate erzielten W. Brieske,
Lübke, A. Ratavezeak, Schleicher,
Frau Oeſtreich, Poſtler und andere.,
Aber auch diejenigen Teilnehmer, welche eine
Nadel nicht errangen, äußerten ſich befriedigt
über dieſe Veranſtaltung in dem Bewußtſein,
wieder einmal' zum Gelingen des Kampfes
gegen Hunger und Kälte beigetragen zu
haben.

vorgeſchichkliche Funde

g. Zorbau. Bei den Arbeiten an der Auto-
bahnſtrecke Berlin München ſtieß man in der
Nähe von Zorbau auf Ueberreſte einer wahr-
ſcheinlich vorgeſchichtlichen Siedlung, die aus
dem Jahre 2500 v. Chr. zu ſtammen ſcheint.
Jn der Nähe noch deutlich erkennbarer Feuer-
ſtellen wurden Skelette gefunden, aus denen
ſich Rückſchlüſſe auf das Alter der Siedlung
ziehen laſſen.

Sturz mit dem Fahrrad.
g. Kämmeritz. Als ſich der Gendarmerie-

wachtmeiſter Lippert aus Neumark mit
ſeinem Fahrrade auf einem Dienſtwege be-
fand, kam er in der Dorflage in Kämmeritz
durch einen im Wege liegenden größeren Stein
ſo ſchwer zu Fall, daß er ſich Verletzungen an
der linken Hand zuzog.

Gemeinſchaftsarbeit ſchafft ein Heim.
g. Reipiſch. Das ſchon ſeit langer Zeit un-

benutzt ſtehende Gemeindebackhaus wird ſich
zu einem ſchmucken Heim für die Hitler-
Jugend verwandeln. Es ſind aber nicht die
Heinzelmännchen, die nun unbemerkt, ſtill und
leiſe werken und ſchaffen, ſondern die Jungens
ſelbſt helfen in edler Gemeinſchaft unter An-
leitung und Unterſtützung von SA.-Kamera-
den alle zuſammen, um ſich hier unter Ver-
meidung aller unnötigen Ausgaben ein eige-
nes ſchlichtes, doch ſchmuckes HJ.- Heim zu
ſchaffen.

WHW.- Ausſtellung auf Reiſen,
6. Frankleben. Die zum erſtenmal in

Merſeburg gezeigte Ausſtellung von Schüler-
arbeiten, die das Winterhilfswerk des deut-
ſchen Volkes zum Thema haben, wird nun
auch im Kreisgebiet gezeigt. Sie kommt zu-
nächſt nach Frankleben, wo die Bilder, Zeich-
nungen und Statiſtiken und die vielen, nütz-

Aus der Umgebung
Lauchstädt und Umgebung

Kameradſchaftsabend in Feldgrau
Appell der Lauchſtädter HOrksgruppe des N55F3 (Stahlhelm)

Bad Lauchſtädt. Der 2. Märzappell der
Ortsgruppe Bad Lauchſtädt im NSDFB.
(Stahlhelm), zu dem auch die Frauen der
Kameraden eingeladen waren, bot wieder
das gleiche Bild ſtarker Beteiligung. Nach
der Begrüßung, inſonderheit der neuen
Mitglieder, gedachte Ortsgruppenführer
Kelmhold der Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht. Durch dieſe Großtat
des Führers fei der ſehnlichſte Wunſch der
alten Frontſoldaten in Erfüllung gegangen.
So ſei der Heldengedenktag in dieſem Jahre
ein Tag der Trauer und der Ehre geweſen.
Die Kameraden der Ortsgruppe haben dieſen
Tag mit dem Kirchgang begonnen und ſich
dann der gemeinſamen Feier angeſchloſſen.
Kam. Helmbold gab dann verſchiedene Ein-

gänge bekannt, von denen die Mitteilung
über die Verleihung des Scharnhorſt-
Traditionszeichens beſondere Freude hervor-
rief, ebenſo daß die Ortsgruppe wieder einen
nein eng ſam enſteälen will. Mit
einem Soldatenlied wurde de ſchäftlichTeil beendet. x mekcheſtkghe
a Der inzwiſchen erſchienene Kreisführer
Ploetz mit einigen Merſeburger Kameraden
wurde mit Frontheil empfangen. Daß vom
Kameraden Eisner vorgetragene Gedicht,
Der deutſche Frontſoldat“ und ein Muſik
ſtück für Klavier, Flöte und Geige, vom
Ortsgruppenfül rer, ſeiner Frau und Kame-
raden Walter, ernteten lebhaften Beifall.
Einen wertvollen Beitrag gab Kamergad
Ploetz durch einen Rückblick auf die 1920 er
folgte Oſtpreußenabſtimmung, die für
Deutſchland einen ſo großen Sieg erbrachte.
Da Kamerad Ploetz ſelbſt die Vorarbeiten
für unſere Gegend geleiſtet hatte und Trans-
portführer war, konnte er aus eigenem Er-
leben ſprechen. Kam. Helmbold ſprach von
den Schönheiten Oſt- und Weſtpreußens und
empfahl dort Erholung und Freude zu
ſuchen. Die verbilligten Fahrten nach dem
Oſten erleichtern die Durchführung dieſer
Reiſe. Kamerad Krauſe plauderte in oſt
preußiſcher Mundart über ſeine ſchöne
Heimat und Kamerad Reithel ſprach über
ſeine Seefahrt-Erlebniſſe nach dort. Muſik
und Lieder umrahmten die Darbietungen.
Der nächſte Appell findet am 3. April in
Schillers Gaſthaus in Burgſtaden ſtatt.

Seldtes Empfang in Leipzig
Auf der Reichstagung der Deutſchen

Arbeitsfront in Leipzig weilte auch der
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte, Bun-
desführer des NS.- Deutſchen Frontkämpfer-
bundes (Stahlhelm), Er traf gemeinſam mit
Reichsminiſter Schacht am Dienstag nach-
mittag 3.50 Uhr auf dem Mockauer Flug-
hafen ein, wo zum Empfang führende Män-
ner der Arbeitsfront anweſend waren, außer-

dem aber vom NSDFVB. der Landesverbands-
führer Sachſen, Hauffe, der Gauführer
Leipzig, Kapitänleutnant Wieblitz, und
Hauptmann v Lübbers, Gauführer Mer-
ſeburg-Weſt. Nach Erſtattung der Meldungen
bgerüßte der Bundesführer die Herren herz
lich, um dann gemeinſam mit Dr. Schacht
einen bereitſtehekden Kraftwagen zu be-
ſteigen Auf dem Wege zur großen Meßhalle
zur Arbeitsfrontkundgebung nahm Miniſter
Seldte die Ehrenbezeugungen von Abord-
nungen der SA. und des NSDFB. entgegen,
die vor dem Hotel Hauffe aufgeſtellt waren.

Koffer mit Diebesgut gefunden.
I. Schotteren, Wie kürzlich mitgeteilt,

wurden hier in einer Nacht mehrere Ein-
bruchsdiebſtähle verübt. Während einiges
Diebesgut in der von Zimmermannſchen
Feldſcheune gefunden wurde, entdeckte man
weiterhin in der Nähe derſelben unter
Kartoffelkraut verſteckt einen Koffer, der an
ſcheinend dem Täter gehörte und in dem ſich
auch Diebesgut befand.
Verwaltung der Pfarrſtelle.

J. Schafſtädt. Das Konſiſtorium in Magde-
burg betraute mit der Verwaltung der hie-
ſigen Pfarrſtelle den Hilfsprediger Werner.
Ergebnis der Eierſpende.

J. Schafſtädt. Bei der in dieſen Tagen
durchgeführten Eierſammlung wurden hier
insgeſamt 371 Stück geſammelt. Die
Schlußausgabe aller noch vorhandenen Vor-
räte an die vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenoſſen wird vorausſichtlich am kom
menden Donnerstag erfolgen.

Ein rückſichtsloſer Radfahrer.
l. Kleinlauchſtädt. Eine im hieſigen Alters-

heim wohnende Frau wurde auf dem Wege
nach Bad Lauchſtädt auf dem Bürgerſteig von
einem rückſichtsloſen Radfahrer rücklings an-
gefahren und zu Boden geworfen. Die Frau
erlitt ſtarke Geſichtsverletzungen und wurde
durch den Blutverluſt ohnmächtig. Sie mußte
in ihre Wohnung gebracht werden, wo ihr
ärztliche Hilfe zuteil wurde. Der wilde Rad-
fahrer konnte leider nicht erwiſcht werden.
Alte Kameraden wurden geehrt.

l. Lützen. Jn der letzten Mitgliederver
ſammlung des Kriegervereins konnte der
Vereinsführer wiederum verſchiedene Kame-
raden auszeichnen. Dem langjährigen Vor-
ſtandsmitglied wurde für 40jährige Zugehörig-
keit zum Verein das Kyffhäuſerbild überreicht.
Das Jubileumsabzeichen für 25jährige Mit-
gliedſchaft erhielten die Kameraden Better-
mann und Chr. Meyer. Eine beſondere
Weihe erhielt der Abend noch dadurch, daß
50 Kameraden mit dem Ehrenkreuz des Welt-
krieges ausgezeichnet werden konnten.

lichen Handarbeiten der Mädchen in der Schule
gen würdigen Ausſtellungsraum gefunden
haben.

Ein Neuban bringt Arbeit.
8. Zorban. Der Schöffe Karl Klingner

von hier läßt neben dem Gaſthof Nöckel ein
neues Wohnhaus errichten. Durch dieſen
Neubau erhalten wieder eine Anzahl Arbeits-
loſer des Ortes für längere Zeit Be-
ſchäftigung.

Das Lützener Land

Ein unbelehrbarer Skarrkopf
muß drei Monate ins Gefängnis.

ü. Zitzſchen. Jn einer vor der großen
Strafkammer Naumburg ſtattgefundenen Be-
rufungsverhandlung wurde der 64jährige
Einwohner K. K. aus Zitzſchen erneut zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Jn einem
ſeit Jahren mit ſeinem Hauswirt beſtehenden
Streit hatte er gegen den Oberlandjäger K.
wiſſentlich falſche Anſchuldigungen erhoben.
Er wiederholte dieſelben auch in einem
Schreiben an das Landratsamt Merſeburg,
als er bereits in der gleichen Sache unter
Anklage ſtand und nur durch die Amneſtie
ſtraffrei ausging. Auch jetzt war der Ange-
klagte noch der Meinung, daß er mit ſeinen
Behauptungen im Recht ſei, doch erwies die
neue Verhandlung die völlige Haltloſigkeit
ſeiner ſchweren Vorwürfe, die er gegen den
Oberlandjäger erhoben hatte. Mit Rückſicht
darauf, daß ſich K. K. als unbelehrbar erwies
und ſeine Anſchuldigungen auch dann noch
immer wiederholte, als er ſich längſt hätte
überzeugen müſſen, daß er im Unrecht ſei,
hielt das Gericht eine empfindliche Strafe für
angebracht und beließ es bei dem Urteil der
erſten Jnſtanz.

„Jugweiſe Geräkeexerzieren“!
ü. Kitzen. Für die Wehrführer des Amts-

bezirks Kitzen fand eine gemeinſame Uebung
mit der Ortswehr ſtatt. Jn vier Zügen
rückten die Wehrmänner mit ihren Geräten,
den Motor- und Handdruckſpritzen, den
Geräte- und Hydrantenwagen zum Schulhof.
Die Kitzener Wehr führte den Gäſten ein
Geräteexerzieren vor. Dann mußten auch die
auswärtigen Wehrführer mit in die Gruppen
eintreten und zeigen, daß auch ſie in allen
Dingen Beſcheid wiſſen, denn wer befehlen
will, muß auch gehorchen können.

Der Oberbrandmeiſter hielt eine Be-
ſprechung ab und zum Schluß wurde dann
noch am Steigerturm geübt. Mit einer Be-
ſichtigung des Gerätehauſes fand die für die
Wehrführer des Amtsbezirks Kitzen lehrreiche
Uebung ihren Abſchluß.

Der ungültige „blaue Lappen“
ü. Großlehna. Mit einem noch aus dem

Jahre 1908 ſtammenden Hundertmarkſchein,
einem ſogenannten „Blauen Lappen“, ver
ſuchte der auf Beſuch bei ſeiner Mutter in
Großlehna weilende A. R. Rundfunkgebühren
zu bezahlen. Er hatte dieſen ungültigen Geld-
ſchein von einem Händler aus Weißenfels er-
halten und es für dieſen unternommen, den
Schein einzuwechſeln. Der Jnhaber der Poſt-
agentur, bei dem A. R. die Gebühren bezahlte,
löſte dieſen Schein zunächſt ein und gab die
reſtlichen 99 Mark darauf heraus. Später
wurde er jedoch gewahr, daß der Schein un-
gültig und er betrogen worden war. Er ver-
langte ſein Geld zurück, und gegen R. und
den Händler wurde ein Strafverfahren wegen
Betrugs eingeleitet. R. wurde zu einer Woche
Gefängnis, H. wegen Beihilfe zu 20 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Die gegen dieſes Urteil
eingelegte Berufung wurde auf Koſten der
Angeklagten verworfen.

Krach um einen Haſen.
ü. Hohenlohe. Weil ſie bei einer im De-

zember 1934 vorgenommenen Verteilung des
Winterhilfswerks keinen Haſen erhalten hatte,
geriet die Ehefrau E. L. aus Hohenlohe in
große Aufregung. Sie beſchwerte ſich zuerſt bei
dem Lehrer E. H. aus Eisdorf und äußerte
dann einem Dritten gegenüber Beleidigungen
gegen den Lehrer. Vom Amtsgericht Lützen
wurde ſie zu drei Wochen Gefängnis verur-
teilt. Gegen dieſes Urteil legte ſie mit dem
Erfolg Berufung ein, daß die Strafe auf eine
Woche Gefängnis ermäßigt wurde.

Elternabend mit Muſik und Spiel.
ü. Pobles. Unter der Leitung des Lehrers

Röder veranſtaltete die Schule im Simon-
ſchen Saale einen Elternabend. Die neu-
gegründete Schulkapelle wartete mit Muſik-
vorträgen auf. Die Kinder ſangen Lieder
und ſagten Gedichte auf. Das Märchenſpiel
von den zertanzten Schuhen fand bei groß
und klein helle Freude. Pfarrer Slevogt
gedachte auch der ſcheidenden Konfirmanden
und der neu eintretenden Schüler,
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Oberſt a. D. von Puttkamer
wieder in ſein Amt eingeſetzt.

Deſſau. Der Gauleiter Reichsſtatthalter
Loeper erläßt folgende Bekanntmachung:

„Der Oberſtlandesführer des Reichskrieger
bundes „Kyffhänſer', Oberſt Reinhard, hat
den Pg. Krüger, Köthen, welcher der Partei
das Geheimſchreiben des Kyffhäuſerbundes
ausgeliefert hatte, meinem Erſuchen gemäß
wieder in ſein Amt eingeſetzt, was
zu tun der Landesverbandsführer, Oberſt a. D.
v. Puttkamer, abgelehnt hatte. Damit iſt die
Angelegenheit für mich erledigt und ich habe
keine Veranlaſſung mehr, eine weitere Zu-
ſammenarbeit mit Oberſt a. D. v. Puttkamer
abzulehnen.

Ganleiter Loeper.“

Die Aue und ihre Nachbarschaft

Arm und Beinbruch
a. Möritzſch. Am Montagabend um *810 Uhr

ereignete ſich auf der Bauſtelle der Reichs-
autobahn ein Unglücksfall. Ein Arbeiter
ſprang auf den fahrenden Zug, glitt ab und
kam unter die Räder. Ein Arm und ein
Bein wurden ihm mehrere Male gebrochen.
Wahrſcheinlich hatte er auch noch Rückenver-
letzungen erlitten. Dr. Orlob, Günthersdorf,
war ſchnell zur Stelle und leiſtete die erſte
Hilfe. Das Krankenauto der Leipziger
Feuerwehr brachte den Verletzten in das
Krankenhaus. Jn rührender Weiſe war der
Bauleiter Sperandio um den Unglücklichen
beſorgt und behilflich.

Vor dem Tode bewahrt
a. Wallendorf. Während ſeine Mutter ab-

weſend war, wollte der vierjährige Sohn der
Familie A. ſich in einem kleinen Eimer aus
der nahen Luppe Waſſer holen. Er rutſchte
jedoch ab, und nur einem glücklichen Zufall
war es zu verdanken, daß die in der Nähe mit
Gartenarbeit beſchäftigte Frau Rauſchenbach
das Schreien des Kindes hörte. Da der kleine
Junge bereits unter Waſſer gekommen war,
konnte ihn die Frau wirklich noch in letzter
Sekunde von dem ſicheren Tode erretten.

Um Leuna und Pürrenberg

Ehre, wem Ehre gebührt
d. Bad Dürrenberg. Die Gendarmerie-

beamten des Kreiſes Merſeburg veranſtalteten
zu Ehren des am 1. April in den wohlver-
dienten Ruheſtand tretenden Gendarmerie-
oberwachtmeiſter Pankrath, Bad Dürren-
berg, einen Ehrenabend im Borlachſaal.
Gendarmerieobermeiſter Köbe, Merſeburg,
konnte unter den Ehrengäſten auch den Gen-
darmerie-Oberſtleutnant Höpfner, Gendar-
meriehauptmann Jäckel, Landrat Dr.
Jung und Aſſeſſor Dr. Schulte, Merſe-
burg, begrüßen. Auch der Gemeindevorſteher,
Pg. Preſuhn, hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, an dem Abſchiedsabend des verdienten
Beamten teilzunehmen. Für das Landratsamt
waren Kreisoberinſpektor Walbe und die
Kreisausſchuß-Oberſekretäre Lindiſch und
Pomplitz erſchienen. Gendarmeriehaupt-
mann Jäckel würdigte die Verdienſte des ſeit
40 Jahren im treuen Dienſt für den Staat
ſtehenden Beamten. Viele Ehrungen und Auf-
merkſamkeiten wurden Gendarmerieober-
meiſter Pankrath zuteil, der ſich vor allem auch
bei der Dürrenberger Einwohnerſchaft großer
Beliebtheit erfreute.

Aus dem Kreise Weibenfels

Jahreshauptverſammlung
des Sandesverkehrey a andes Mitteldeuntſch

and.
w. Weißenfels. Am 26. März fand in

Weißenfels die Mitgliederverſammlung des
Landesverkehrsverbandes Mitteldeutſchland
ſtatt. Nach begrüßenden Worten des Ober-
bürgermeiſters Dr. Zeitler, Weißenfels,
nahm der Führer des Verbandes, Ober-
bürgermeiſter Dr. Markmann, Magde-
burg, das Wort. Er wies auf die Aufgaben
des Verbandes hin und betonte insbeſondere
ſeien die Werbeſchriften der einzelnen Mit-
glieder in ihrer Qualität noch zu ſteigern.
Anſchließend wurde der Geſchäftsbericht er-
ſtattet.

Die Mitteldeutſchland- Ausſtellung in der
Werbezentrale Deutſchland in Berlin im Fe
bruar d. J. hat einen regen Beſuch gehabt,
ſo daß mit einer nachhaltigen Wirkung zu
rechnen iſt. Es ſoll erwogen werden, eine
Wanderausſtellung des Verbandes
vorzubereiten.

Ueber die Bäderwirtſchaft des Verbandes
berichtete der Bäderreferent und ſtellte feſt,
daß die Richtlinien, die der Bund Deutſcher
Verkehrsverbände und Bäder für die Rege-
lung der Kurtaxen und der Bäderpreiſe im
Jahre 1934 gegeben hat, ſich gut bewährt
hätten und daß eine erfreuliche Zunahme der
echten Kurbeſucher feſtzuſtellen war.

Der Direktor des Bundes machte erläu
ternde Ausführungen und teilte mit, daß die
diesjährige Hitlerſpende der deutſchen Bäder
vor der Neuregelung ſtünde. Der Verband
hat zur Verſtärkung ſeiner Werbung bisher
zwei Gebietsausſchüſſe- gehabt, Altmark und
Dübener Heide. Es ſoll in Freyburg ein
Gebietsausſchuß für das Saale-Unſtrutgebiet
unter der Geſchäftsführung des Verkehrs
vereins Naumburg gebildet werden. Während
bisher der Verband ſich auf dem Gebiete des
Triebwagenverkehrs noch einer gewiſſen Zu-
rückhaltung befleißigt hat, joll dies in Zukunß
anders werden.
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Hkaunend ſteht man vor dem Wunderdes Lebens
Ein Gang durch die Berliner Ausſtellung Um Glockenkurm, den leuchtenden Menſchen und Kiechtiſch

Sonderzüge werfen ſtündlich große Men
gen von Ausſtellungsbeſuchern aus. Man
braucht eigentlich gar nicht zu fragen und
ſich nur dem großen Strom anſchließen, der
durch die Untergrundbahnen zum Kaiſer-
damm hin ſtrömt, um ſo zum Ziele, zum
„Wunder des Lebens“ zu kommen!

Es gehört ſchon eine gewiſſe Routine im
Genießen großer Ausſtellungen dazu, um ſich
nicht von der Vielheit der Eindrücke über-
rumpeln und ermüden zu laſſen. Da ſteht
man ſchweigend und andächtig um das erſte
große Wunder der Ausſtellung; um den glä-
ſernen Menſchen. Auf rundem Sockel von
Mattglas ſteht, mit emporgehobenen Armen
nach dem antiken Modell des betenden Kna
ben, der gläſerne Menſch. Andächtiges Schwei-
gen herrſcht in dieſem Raum. Plötzlich wird
es dunkel, ein ſanftes blaues Licht nur fällt
herab und während im gläſernen Menſchen
ein lebenswichtiges Organ nach dem andern
zu leuchten beginnt, erklingt die Stimme
eines unſichtbaren Erklärers, der beſpricht,
welche Organe es ſind, die im Augenblick der
Erklärung aufleuchten und ſanft wieder ver-
glimmen, um dem nächſten Aufleuchten Platz
zu machen.

Das Gehirn ſtrahlt auf
Da ſtrahlt hell das Gehirn auf, die Zen-

trale, von welcher aus alle Funktionen diri-
giert werden, nun das unermüdlich ſchla
gende Her z, auch dieſes taucht wieder ins
Dunkel zurück, und in ſchönem Rot ſehen wir
beide Lungenflügel im Bruſtkorb plaſtiſch ein
gebettet und ſo durch den ganzen Körper
durch. Ein natürliches Skelett trägt den gan-
zen Aufbau. Die einzelnen leuchtenden Or-
gane ſind erloſchen, die Stimme iſt verklungen,
und der Kuppelraum verliert ſein myſtiſches
Dunkel, für wenige Minuten erſcheint er wie
der im natürlichen Tageslicht.

Der Schmerz als Warner

Wir wenden uns der Halle II zu, der
Menſch als Träger des Lebens: Die Lehre
vom Leben wird hier dargeſtellt. Wo es
dir auch wehe tun möchte, lieber Ausſtellungs-
beſucher, für alles iſt ein Modell hier. Du haſt
vielleicht öfter an einer beſtimmten Stelle des
Schädels Schmerzen und glaubſt vielleicht,
irgend eine Blutleere im Gehirn oder ein
beginnendes Kopfleiden zu erkennen, und nun
ſtehſt du hier vor einem überdimenſionalen
Schädel und drückſt auf die Stelle, wo du
immer Schmerz empfindeſt, und ſiehe da, ein
mit dem Schädel verbundenes Transparent
läßt plötzlich ein Auge aufleu ten und es
wird dir klar, daß du etwas für deine Augen
tun mußt, da die Funktion des Auges gerade
von der Stelle aus dirigiert wird, an welcher
du öfter den dumpfen Schmerz empfindeſt.
Und ſo kann der Schmerz als Warner hier
am Modell dartun, wo etwas im Körper des
Menſchen nicht ſtimmt.

Haben Sie einen feinen Kiecher?
Sehr viel Beachtung findet der Riechtiſch.

Hier kann feſtgeſtellt werden, wie weit wir
einen „feinen Riecher“ haben. Die verſchiede-
nen Geruchs-Skalen: brenzelig, fruchtig, blu-
mig, würzig und ähnliche Düfte können durch
einen Druck auf entſprechendem Knopf aus-
gelöſt werden und du kannſt feſtſtellen, ob du
eine feine Naſe haſt. Farbenblindheit ſie
ſoll prozentual beim männlichen Geſchlecht

ſtärker vorkommen als bei der Frau kann
geprüft und feſtgeſtellt werden. Elektriſche
Wellen zeigen an, ob dein Herzſchlag normal,
beſchwingt, raſend, phlegmatiſch oder ſonſtwie
geartet iſt. Das blaue Flämmchen auf der
Vorführungsſcheibe zuckt und ſchlägt genau im
gleichen Rhythmus deines Herzens, ſolange du
die beiden Elektroden in der Hand haſt.
Kund um den „Glockenkurm“

Und nun empor zur Treppe, die nach
Halle III überführt. Eine herrlich in Licht-
fluten getauchte Fontäne ſchließt das wir-
kungsvolle Hallenbild ab. Und während wir
uns kaum klar machen, daß der weiß ge-
kachelte Tunnel, den wir jetzt zu durchſchreiten
haben, uns unter dem wagendurchſauſten
Kaiſerdamm entlangführt, tauchen wir in der
Halle III, über eine Rolltreppe getragen, wie-
der auf. Gerade erklingt in feinſtem voll-
tönenden Meißner Porzellan der Glocken-
ton deſſen prachtvoll abgeſtimmtes Glocken-
ſpiel alle fünf Minuten anzeigt, daß jetzt
ſieben Menſchen in Deutſchland das Licht der
Welt erblickten und in der gleichen Zeit fünf
in die ewige Heimat hinübergingen. Eine
rieſige Sanduhr ſtellt noch den Ablauf der
gleichen Periode dar, die uns klanglich ſchon
die Glocken verkündeten. Gleich nach dem
Glockenturm kommen die Arbeitsſtätten der
Handwerker. Jn ihren Landestrachten
ſitzen hier die Arbeiter am Winterhilfswerk.
Die Elfenbeinſchnitzer, deren Edelweiß uns
im Monat März zierte. All die Anſteckblumen,
die uns das Winterhilfswerk brachte, werden
hier von den Herſtellern angefertigt und wer
irgend kann, erſteht eines dieſer Winterhilfs-
zeichen.
„Menſchen des Dennoch“ an der Arbeit

Die Halle IV iſt der Erhaltung des
Lebens“ gewidmet. Jm Miettelſtück ſind
durch eine Reihe von Organiſationen gute
Anſchauungsſtücke aufgebaut. Raſſenpflege,
Geſundheitsweſen. Verſchiedene Sanitäts-
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Da steht der „leu chtende Mensch“.

wagen, Sanitätsflugzeuge, zuſammenlegbare
Baracken, Gasmasken und Gasſchutzapparate
modernſter Konſtruktionen zeigen, wie der
Deutſche ſich neu erhob, der Erhaltung des
Lebens zu dienen. Auf den Galerien ſind
Jugend- und Wohlfahrtsämter zu ſehen. Kör-
perbehinderte, die trotz ihrer ſchweren Fehler
wertvolle Mitarbeiter ſind, haben im Rahmen
einer kleinen Werkſtatt. der „A.E.G.“ emſig
arbeitend für die Dauer der Ausſtellung hier
ihre Werkſtätte bezogen. Mutige „Men-
e des Dennoch“, die hier ihr Beſtes
geben.
Wunderwelt des Mikrovivariums

Der Erhaltung des Lebens dient ferner
die Schädlingsbekämpfung. EinRattenpaar, das in einem Jahre 860 Nach-
kommen der Welt ſchenken kann, wird ge-
zeigt, neben den drei Eiſenbahnwagen voll
Brot, die ſie in einem Jahre zu verzehren
fähig ſind. Welche Schädigungen an Volks-
vermögen können durch planmäßige Vernich-
tung hier vermieden werden. Um nur einiger-
maßen noch einen Ueberblick zu gewinnen,
gehen wir zur nächſten Halle über. Hier iſt
ein Mikroviparium, wo durch die
Höchſtleiſtungen deutſcher Optik den Beſuchern
in 12000facher Vergrößerung die Kleinwelt
als Wunder des Lebens gezeigt wird. Dieſe
Abteilung hat ſtändig ſtarken Beſuch. Die
Wunder des Lebens ſind hier dem menſch-
lichen Auge näher gerückt.
Apotheken, als Hüter der Geſundheit, op

tiſche Hilfsapparate als Stützen und Behelfs-
mittel der Augen, gruppieren ſich um den
Raum des Mikrovivariums herum. Hilfs-
mittel für Verdauung und Körperpflege, vom
Bullrich-Salz („das, was die Braut iſt für
die Trauung

ſtempel aufdrückt, iſt hier untergebracht.
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Blick in den Glockenhof.

Für den Beſucher aus Halle und Um-
gebung iſt es von Jntereſſe zu ſehen, daß in
dem amtlichen Ausſtellungsführer ein halle-
ſcher Gelehrter, Emil Abderhalden, der
Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtitutes, mit
einer packenden Arbeit vertreten iſt: „Spuren
beherrſchen unſer ganzes Daſein“. Wer dieſen
Ausſtellungsführer erſtanden hat, wird ihn
gern als wiſſenſchaftliches Erinnerungs- und
Nachſchlagewerk benutzen von den Wundern
des Lebens. Gertrud Fundinger.

W9W 1934/35 noch erfolgreicher!
Goebbels vor den Preſſevertretern der NSV.

Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete am
Dienstagmittag die Preſſe- und Propaganda-
tagung der NS.-Volkswohlfahrt im Reichs-
tagsgebäude mit einer kurzen Anſprache an
die aus allen Teilen des Reiches zuſammen-
gekommenen Preſſe- und Propagandawarte
der NSV. Die wichtigſte Aufgabe der natio-
nalſozialiſtiſchen Regierung ſei zunächſt ge
weſen, Deutſchlands Sicherheit und ſouveräne
Stellung wiederherzuſtellen. Bei der Löſung
dieſer Aufgabe ſei es der Regierung nicht
immer möglich geweſen, berechtigte ſozialpoli-
tiſche Wünſche ſchon jetzt zu erfüllen. Da
habe die NSV. eingegriffen, und indem ſie
mit dem Winterhilfswerk, dem Hilfswerk
„Mutter und Kind“ und ähnlichem die gran-
dioſeſten ſozialpolitiſchen Leiſtungen aller Zei-
ten organiſiert habe, dem Führer die Durch-
führung ſeines großen Erneuerungswerkes
ermöglicht. Soeben lägen die vorläufigen
Zahlen des zweiten Winterhilfswerkes vor
und es könne feſtgeſtellt werden, daß damit
die Zahlen des erſten Winterhilfswerkes noch
übertroffen worden ſeien, obwohl ein
Monat weniger zur Arbeit zur Verfügung
geſtanden habe.

Umweg zur Heimat
Roman von Marlieſe Kölling

1. Kapitel.
Stall hinter den Reitbahnen

ſteht halb offen. Sonnenſtäubchen tanzen in
einer goldenen Lichtbahn aus dem halben
Dunkel heraus. Es riecht warm nach Heu und
Tierleibern.

Friede ſteht allein im Stall. Sie hat Spatz,
den Pferdejungen, fortgeſchickt. Sie will dieſe
Stunde allein haben. Mit dem Rücken zur
Tür ſteht ſie, dicht neben „Fanfare“.

Fanfare hat den nervöſen ſchönen Kopf zu
dem Mädchen gewandt. Schnuppernd ſucht das
weiche Maul. Die klugen hellen Augen ſind
aufmerkſam auf Friede gerichtet.

„Ja, ja, Fanfare.“ Unabläſſig ſtreichelt Friede
den Apfelſchimmel. Sein Feell glänzt wie ein
ſilberner Spiegel. Spatz hat ſicher wieder Stun
den an ihm gebürſtet.

Zärtlich drängt ſich Fanfare an Friede. Die
warme Tierzunge fährt weich über ihre Wange.

Da iſt es mit Friedes mühſamer Faſſung
vorbei. Wie lange wird ſie Fanfare noch hal-
ten können? Und was dann? Dann iſt das
einzige, das Schimmernde, Beglückende fort
aus ihrem Leben.

Sie ſucht in ihrer Taſche, ſie muß doch noch
etwas für Fanfare haben? Endlich in der
Tiefe ihrer Leinenjacke ein Stückchen Zucker.

„Hier, Fanfare.“
Das große weiche Tiermaul mahlt genuß-

freudig.
Friede ſieht ſich um. Spatz hat wirklich alles

wieder tadellos gemacht. Wie ſauber der Stall
Wände weiß gekalkt Futterraufe und

Trinkgefäß blitzen. Friede wundert ſich eigent
lich. daß ihr noch niemand, der zahlen kann,
Spatz fortgenommen hat. Aber Spatz behauptet

Die Tür vom

immer: „Nee, nee, gnädiges Fräulein, ick von
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Fanfaren weg? Na, da müßt ick wohl janz
verrückt ſind.“

Da konnte Friede nichts mehr ſagen. Nicht
einmal Spatzens grauenhaftes Berliniſch ver-
beſſern, obwohl ſie ſich ſonſt heftig bemühte,
ſeine Bildung zu heben.

Aber was ſie nicht wußte, war, daß Spatz frech
gelogen hatte. Er hätte ſchon fünfmal min-
deſtens von anderen Pferdebeſitzern weg
engagiert ſein können. Alle kannten den fixen
Jungen, deſſen Stall und Tier immer am ſau-
berſten war. Aber Spatz hing mit einer leiden-
ſchaftlichen Verehrung an Friede Was dann
noch übrig blieb, gehörte Fanfare.

Seitdem vor Jahren Friedes Vater ihn aus
dem Waiſenhaus herausgenommen und auf
Wurlitz zum Pferdejungen gemacht hatte, gab
es für Spatz nur eine Heimat: Wurlitz. Nur
zwei Menſchen auf der Welt: Den Herrn, wie
Friedes verſtorbener Vater überall genannt
wurde und Friede

„Unſere Pferde, unſer Fräulein unſere Tur-
niere“, ſagte er.

Und bei dieſen Worten reckte er ſeine magere
Jungenfigur und das freche Geſicht mit der auf-
geſtülpten Naſe noch höher.

Seitdem wurde er wild, wenn einer der
Leute ihn noch Spatz nannte. „Hat ſich ausge-
ſpatzt“, erklärte er, „wenn det jnädije Frollein
mir Spatz nennen, denn is det ihre Sache. Für
euch Duſſels bin ick immer noch Fritze Link.“

Und er hatte ſeine neue Würde in wütenden
Kämpfen gegen die höhnenden jungen Burſchen
verteidigt.

Dabei vahte der Name „Spatz“ aufs Tipfel-
chen genau für ihn. Seine etwas ſtruppigen
bräunlichen Haare ſahen von dem unvermeid-
lichen Stallſtaub immer wie grau gepudert aus.

Immer ſteckte er in einer grauen Leinenlivree.
So ſtand Spatz auch heute am Eingang zum
Gehöft. Sein mageres Geſicht hatte den be-
ſorgten Ausdruck eines Dackels mit den Quer
falten auf der Stirn.

Was hatte das Fräulein? Irgend etwas war
mulmig. Sonſt hatte ſie, wenn ſie in die Ställe
kam, immer ein Scherzwort oder irgend etwas
mit ihm zu bereden; heute war ſie ſo ſtill.
Ein mittelgroßer Mann mit rundem Geſicht,

einer Brille, einem Spitzbauch und einem
braunen Anzug kam auf den Eingang des Ge
ſtüts zu. Unter dem Arm hatte er eine Akten-
mappe.

„Morjen. Treff ich hier irgendwo Fräulein
Friede Ehrentraud von Stetten?“

„Wat wollen Se denn von der?“
„Spatz war entſchieden mißtrauiſch. Er hatte

eine ausgeſprochene Abneigung gegen Leute mit
Bäuchen und Aktenmappen.

„Das werd ich dir gerad auf die Naſe binden.
„Für Sie bin ich noch lange nicht du. Und

wenn Sie's genau wiſſen wollen, et jeht mir
woll wat an. Wenn Se wat von det inädife
Frollein wollen. Jck bin nämlich der Jockei
von det jnädije Frollein. Und ick pflege det
Turnierpferd, die Fanfare. Aber det is Jhnen
woll keen Begriff, wat? Sie haben woll noch
niemals wat von einem Rennpferd jehört, det
Fanfare heeßt?“

„Na, Gott erhalte dir dein Mundwerk.“
Der Mann mit dem Spitzbauch wandte ſich

jetzt an einen Trainer. der quer über den Hof
kam: „Wo finde ich Fräulein von Stetten

„Drüben, Stall 16, 2. Box.“
Nun bekam Spatz es mit der Angſt. Mit

zwei Sätzen trabte er nach. „Entſchuldigen
Sie“, es kam bedeutend höflicher“, bringen Sie
vielleicht die Haferrechnungen, Herr? Oder wat
is et ſonſt? Denn müſſen Sie noch ein bißchen
Geduld haben. Herr. Den Hafer können wir
jetzt nich berappen.“ Der Mann ſchwieg.
Nun war er am Stall angelangt. Die Tür
ſtand immer noch halb offe Das Licht fiel auf
Friedes ſchlanke Geſtalt, auf die kurzen weiten
Beinkleider aus braunem Leinen, die eng an
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ſitzende weiße Leinenfjacke, ſpiegelte ſich in dem
glänzend geputzten Reitſtiefeln, auf die Spatz
viel Mühe, Wichſe und Spucke verwandt hatte.
Die blonden Haare unter der kleinen braunen
Strohkappe flimmerten wie reifes Getreide,

Friede hörte die beiden nicht kommen. Der
Beamte räuſperte ſich. Friede wandte ſich um.
Erſtaunt muſterte ſie den Unbekannten. Da ſah
ſie hinter ihm Spatzens erſchrecktes Geſicht. Ein
Zittern ging durch Friede.

„Fräulein Friede Ehrentraud von Stetten?“
„Ja!“ „Raus, Spatz! Ich kann dich jetzt hier

nicht brauchen.“ Spatz ſchlug die Hacken zu
ſammen, machte kehrtum. Draußen ſchloß er
die Stalltür oſtentativ. Aber hinter der Tür
blieb er ſtehen, das große rote Ohr dicht an das
Holz gepreßt. Der Mann führte irgend etwas
im Schilde. Er dachte gar nicht daran. das
Fräulein und Fanfare mit ihm allein zu laſſen.

Drinnen ſagte der Beamte:
„Es tut mir leid, Fräulein von Stetten, ich

habe hier eine Pfändung über 2000 Mark vor-
zunehmen. Sie betrifft eine Reſtforderung in
Höhe dieſer Summe, die die Vereinigten Harz-
banken an den verſtorbenen Herrn Hermann
von Stetten auf Wurlitzerode haben.“

„Stimmt.“
Fräulein von Stetten die Gläubiger wollen

ſich nicht länger gedulden. Andere Werte als
das Turnierpferd Fanfare beſitzen Sie wohl
nicht
Nein. Aber es klang jetzt nicht mehr ſo be

ſtimmt und ruhig, faſt tonlos. Spatz draußen
hatte nur die Frage des Beamten gehört.

Bei dem piept's wohl, dachte er. Die Fan
fare will er uns wegnehmen? Det wär ja je
lacht! Da hab ick doch auch noch ein Wort mit
zureden. Er lief davon. ſo ſchnell ſeine langen
Beine es hergaben.

Drinnen im Stall ſagte der Beamte weiter:
„Dann bin ich gezwungen, die Stute zu pfän

den. Fräulein von Stetten. Sie könnten inner
halb der geſetzlichen Friſt durch Zahlung ihrer
Schuld das Pfandobjekt frei machen. Wird die

eZahlungsfriſt nicht eingehalten, ſo kommt du Zwangsverſteigerung 2
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Erika
Erinnerung an ein Mädchen.

Von Kurt Varges.
Jhr klingendes Herz hlägt in der Ferne

und die kurze Spanne, die ihr vom Schickſal zum
Leben gegeben war, iſt verloſchen. Erika liebte
die Muſik. Sie hatte eine Äbſcheu vor der
Banalität des Lebens, ſie ſpürte mit taſtend
zarter Hand nach den Harmonien, die nur in
der Muſik verborgen liegen. Sie ſtand allen
Kleinlichkeiten und Oberflächlichkeiten des Ta
ges teilnahmslos gegenüber und wußte wohl
zu ſcheiden zwiſchen dem grauen Erlebnis und
dem täglichen Leben. Erika lebte in der Muſik.
Sie ließ eine große Sonate von Brahms mit
romantiſcher Leidenſchaft an unſere Ohren
klingen, ſpielte ſo deutlich und ſtreng als wenn
ihr der große norddeutſche Meiſter etwas
fremdes bedeutete. Aber wenn man ihr in den
letzten Wallungen des Spiels, in der wunder
baren Klangabſtufung folgte, dann ſpürte man
etwas von der geheimſten. unmittelbarſten
Liebe, die ein junges Mädel zur Unendlichkeit
und Tiefe der Muſik hatte.

Erika, das blonde, ſchöne Mädchen mit den
weichen Lippen und den feinen Zügen, dem
wallenden Haar und dem ſchönen Klang der
Stimme, mit dem übexſeitlichen Blick, dichtete.
Nicht Verſe von Liebe und Zuneigung; keines-
wegs geiſtreiche Strophen über Freundſchaft.
Sie dichtet gleichſam in Muſik über Muſik. Wenn
ſie am Flügel ſaß und völlig verſunken die
Verſchönung des Daſeins pries, Schumann mit
aller Feinheit geſtaltet und Beethovens Grab
im Geiſte mit Blumen ſchmückte, dann dichtere
ſie auch in Verſen.

Erika kannte weder Schmerz noch Trauer,
weder Leid noch Trübſal. Jhre leuchtenden Au-
gen ſpendeten Glück und Frieden. Sie lebte
zwiſchen zwei Welten: Schöpfung und Nach-
ſchöpfung. Wenn die Sonne unterging und ihre
letzten Strahlen durch die Zweige hoher männ-
licher Bäume fielen wenn der ruhige Abend
den atzenden Rhythmus der Großſtadt-
atmoſphäre abteilte, dann beſang Erika die
Erde und die ewigen Geſetze der Natur in tau
ſend Variationen

Die Eitlen, die Oberflächlichen, die Leicht-
fertigen hatten es in ihrer Nähe nicht leicht.
Und die Klugen, die Reinen, die Jdealtſten
hatten es mit ihr ſehr ſchwer. Den Mittel
mäßigen lieh ſie niemals ihr Ohr.

Das Kleid, das ſich über ihren Körper aus
dehnte, hatte eine helle und doch beruhigende
Farbe. Zuweilen ſaß Erika in einer Dämmer-
ſtunde auf der maſſiven Eichenbank im Garten.
Unter den forſchenden Augen, die keinen Schat-
ten warfen und ſich nicht verſtellen konnren,
ſchauten die friſchen Wangen mutig in die Welt.
Bewußte Künſtlerkraft.

Wir ſammelten uns ſpäter um den Flügel.
Erika führte uns in überirdiſche Welten. Jhre
ſchmalgliedrigen Hände wirklich von tief
künſtleriſchem Verlangen beherrſcht zauber
ten Klänge hervor, die in ewiger Jugendſchöne
in unſerem Herzen nachklangen. Dankbaren
Herzens wollten wir die Gabe irgendwie er-
widern! Der eine wollte das Meiſterſinger-
Vorſpiel herausſchleudern und ſein virtubſes
Talent ins Treffen führen. Wir ſagten nein.
Der andere wollte ihre Augen und Hände an-
dichten. Wir ſagten nein. So ſchwiegen wir
denn. Erika trat an den Flügel, hatte den tie-
fen Sinn geſpürt und antwortet mit einem vier-
ſtimmigen Lied. Gelöſt und befinnlich rein und
zart. Eine Phantaſie: vom Geiſte großer muſi-
kaliſcher Geiſter befruchtet.

Wir ſaßen im unumgrenzten Raum und ſpür-
ten die Schwingen

Der eine ſagte: „Köſtlich“ (denn es war ein
Spießer), und der andere ſagte: „Beſinnlich“
denn er war ein lyriſcher Knabe), und der

dritte ſagte: „Phantaſtiſch“ (denn er war ein
ganzer Mann.

Erika begriff, was ſich im Herzen eines jeden
regte. Nach einem Jahr traten wir an den Sarg
dieſes ſeltenen Mädchens, das, zwanzig Jahre
alt in die ewige Dunkelheit hinabſchied,

Friede war weiß geworden. Ein harter Zug
lag um ihren kräftigen ſchönen Mund.

„Wollen Sie meiner Fanfare etwa einen
Siegel aufkleben?“ fragte ſie. Sie bemühte ſich,
ironiſch zu ſein, um dieſes raſende Schmerz-
gefühl in ſich zu übertäuben. Der Beamte war
ganz erleichtert. Das Fräulein machte ja
Witze.

„Ach, Sie meinen den Kuckuck. Ja, was
bleibt mir denn anderes übrig? Bei einem
Tier hab ich's allerdings noch niemals

Er wollte ſich gerade auf die Futtterkiſte ſetzen,
da wurde die Tür aufgeriſſen. Breit fiel das
Sonnenlicht herein. Atemlos ſtand Spatz mit-
ten in der Lichtbahn.

„Jch hab dir doch befohlen, du ſollſt draußen
bleiben, Spatz.“ Friedes Stimme klang ſcharf.
Mußte der Junge hier die Sache miterleben?

„Schimpf nicht, Friede“ ſagte es hinter Spatz.
Ein großer blonder junger Menſch im Reit-
anzug mit verbranntem Geſicht und blauen
Augen kam raſch herein. Kurz fragte er den
Beamten:

„Wieviel?“
„2000 Mark.“
Der junge Menſch griff in die Taſche, zog ein

Scheckbuch heraus und einen Füllfederhalter.
„Erlauben Site.“ Er drehte den verdutzten

Beamten einfach um und benutzte deſſen Rücken
als Schreibpult. „Barſcheck nehmen Sie doch?“
f ger Gerichtsvollzieher ſtand ganz verdattert
till.

„Wenn er ſofort eingelöſt wird?“
„Jch bin Jhnen gut dafür. Wulff von Legien.“
Der Gerichtsvollzieher machte unwillkürlich

eine kleine Verbeugung.
„Stehen Sie doch ſtill Herr, wie ſoll ich denn

ſonſt ſchreiben? So hier, bitte.“
„„Danke ſehr, Herr von Legien, iſt ſelbſtver-

ſtändlich erledigt.“ Der Beamte ſah den jungen
Mann geradezu reſpektvoll an. Alſo das war
der Legien, der mit 25 Jahren das Millionen-
vermögen ſeiner amerikaniſchen Mutter geerbt
hatte und vom Vater her Beſitzer von Kohlen-
gruben und Werken in Deutſchland war?

„Dann empfehle ich mich“, er nahm den Scheck

Pappfelder auf Hawat
Neue Methoden zur Kultur der Ananas

Auf den Hawai-Jnſeln im Stillen Ozean
werden 90 Prozent der Weltproduktion von
Doſen- Ananas erzeugt. Um zu dieſem
Reſultat zu gelangen, waren jahrzehntelange
botaniſche Studien notwendig, die erſt jetzt zum
Abſchluß gelangt ſind.

Was gehört dazu, ein Ananasfeld ertragreich
zu machen? Jn erſter Linie Pappe, gute,
ausgeſuchte Aſphaltpappe. Das mag ſelt-
ſam erſcheinen, aber die Botaniker haben feſt
geſtellt, daß ſich nur mit Hilfe der Pappe die
Erträgniſſe ſo ſteigern laſſen, wie es auf den
Hawai- Inſeln der Fall iſt.

Der Ananasanbau lohnt ſich nicht für kleine
Farmer oder Plantagenbeſitzer. Nur im Groß
betrieb iſt der Anbau dieſer vorzüglichen
Früchte möglich, denn es muß damit eine Kon-
ſervierungsfabrik verbunden ſein, die die voll
kommenſten techniſchen Einrichtungen verlangt.
Die reifen Früchte vertragen keine Seereiſe.
Sie müſſen ſofort verarbeitet und in die be-
kannten Büchſen gebracht werden. An 15 Mil-
lionen Kiſten, von denen jede 24 Doſen konſer
vierte Ananas enthält, verlaſſen jährlich die
Ausfuhrhäfen auf den Hawai-Jnſeln. Das iſt
eine achtunggebietende Produktion.

Aber was hat es mit der Pappe auf ſich? Die
Ananas gedeiht nicht in der feuchten Küſten
zone der Jnſeln. Der trockne Boden im Jnnern
des Landes iſt ihr dagegen ſehr förderlich.
Dieſer gutgedüngte Boden muß ſorgfältig ge
pflügt und gewalzt werden. Das muß mehrere
Male geſchehen, damit auch nicht der geringſte
Pflanzenreſt zurückbleiben könnte, denn die
Ananas iſt eine ſehr empfindliche Staude, die
ſich nur unter ihresgleichen wohlfühlt. Um
dies zu erreichen, wird der flachgewalzte Boden
mit endlos langen Pappbahnen kedeckt.
Es iſt Aſphaltpappe, von ein Meter Breite und

200 Meter Länge. Zur Ausbreitung gehört eine
Maſchine, von deren Walze die Pappe abrollt.
Jedes Feld hat gewöhnlich die gleiche Breite
und die gleiche Länge, ſchon der Pappe wegen
und um die ganze Arbeit einfacher zu geſtalten.
Die Pappe hat in erſter Linie den Zweck, das
Wuchern des Unkrautes zu verhindern, ferner
ſoll ſie den Boden in gleichmäßiger Feuchtigkeit
und Temperatur halten.

Die Stecklinge werden von der ausgewachſe-
nen Staude abgeſchnitten und ſorgfältig ge
trocknet. Dann werden in die Aſphaltpappe
runde Löcher geſtoßen und die Stecklinge hinein-
geſetzt, gewöhnlich in zwei Reihen, die wie jedes
Feld, 200 Meter lang ſind. Jetzt hat die Sonne
ihre Arbeit zu tun. Die Pfleger muſtern nur
hin und wieder die Reihen, ob ſich auch jede der
Pflanzen günſtig entwickelt, und ſorgen für Er-
ſatz, wenn dies hier und da nicht der Fall iſt.

Erſt in 20 Monaten iſt die Ananas zur Ernte
reif. Die Früchte werden abgeſchnitten, und
die Stauden bleiben ſtehen und bringen im
Jahr darauf zwei neue Triebe, die etwas
kleinere Früchte entwickeln. Nach einigen Jah-
ren iſt die Kraft des Bodens erſchöpft. Das
Feld muß wieder umgepflügt, gewalzt und zu
einer neuen Bepflanzung hergerichtet werden.
So geht es Jahr für Jahr auf den Anſeln.
Das eine Feld löſt das andere ab, und es iſt
nur dafür zu ſorgen, daß dieſer Wechſel gleich
mäßig erfolgt, damit in der Produktion kein
Stillſtand eintritt.

Am Hafen von K'onolulu, von wo aus die
Ananas-Schiffe ihre Fahrt nach dem amerika-
niſchen Feſtland antreten, hat man der Ananas
in einem Leuchtturm ein hübſches Denkmal
geſetzt: die gläſerne Kuppel zeigt eine Frucht
r eKnen Abmeſſungen, die weithin ſicht-
ar iſt.

12000 Zentner ſchwere Karuſſell-Drehbank
Stücke mit 18 Meter Durchmeſſer laſſen ſich darauf drehen 250 P. Kraftbedarf!

Jn Düſſeldorf iſt eine Karuſſelldrehbank ge
baut worden, die man rieſengroß nennen kann.
Sie iſt ein Unikum unter ihresgleichen, ob
ſchon in den großen Maſchinenfabriken wahr-
lich kein Mangel an gewaltigen Werkzeug-
maſchinen iſt.

Wo es ſich um die Bearbeitung beſonders gro-
ßer und ſchwerer Werkſtücke handelt, kann auf
Drehbänken, deren Planſcheibe ſenkrecht ſteht,
nicht gearbeitet werden. Einmal würde das Auf-
ſpannen gewichtiger Maſchinenteile ſehr um-
ſtändlich ſein, zum anderen müßten aber auch
die Zapfen und Spindeln, an denen ſich die
Planſcheibe dreht, die ungeheure Laſt aushalten
und tragen. Man hat daher zu den ſogenann-
ten Karuſſellbänken ſeine Zuflucht genommen,
bei denen die Planſcheibe waagerecht liegt.

Der Laie darf ſich die Sache ſo vorſtellen,
als ob ein auf dem Tiſch liegender Teller die
Planſcheibe darſtellt, auf der das Werkſtück
aufgeſpannt iſt und ſich mit dem Teller dreht.
Die Drehſtähle greifen das Metall von oben
kommend an, ſie können durch Gewindeſpindeln
in jeder Richtung bewegt werden. Mit einer
Drehbank im landläufigen Sinne hat eine Ka
ruſſellbank nicht mehr viel gemein, es ſei denn,
daß eben eine drehende Bewegung ſtattfindet,
im Gegenſatz etwa zur Hobelmaſchine wo die
Bewegung eine hin- und hergehende iſt.

Um ſo eine Karuſſelldrehbank handelt es ſich
auch bei der in Rede ſtehenden. Sie dient vor-
züglich zur Bearbeitung von Waſſerturbinen-
teilen größten Ausmaßes. Die Planſcheibe hat
nicht weniger als 12 Meter Durchmeſſer. Min

deſtens laſſen ſich alſo Werkſtücke von dieſer
Größe darauf abdrehen. Dieſe Ausladung läßt
ſich jedoch noch auf 18 Meter erweitern, indem
die Säulen, die die Drehſtähle tragen, nach hin
ten verſchoben werden können. Der Drehſtahl-
träger beſteht in einem ſchweren Querbalken,
der auf den Säulen gleitend nach oben und
unten und mit ihnen in der Ebene der Plan-
ſcheibe verſchoben werden kann. So iſt es mög-
lich, jeden Punkt der Planſcheibe reſn. des Werk-
ſtückes unter Bearbeitung zu nehmen. Der
Querbalken ſelbſt hat eine Länge von 15 und
eine Breite von 3 Meter: das Mittelſtück wog
allein 1200 Zentner.

Man verſteht es, daß auf der großen Plan
ſcheibe eine ganze Anzahl fertiger Laſt
kraftwagen untergebracht werden können,
denn ſie bedeckt eine Fläche von 112 Quadrat
meter. Das iſt immerhin der Flächenraum einer
ganz anſehnlichen Garagge. Um bei kleineren
Werkſtücken nicht die ganze große Planſcheibe
drehen zu müſſen, iſt ſie unterteilt dergeſtalt,
daß der innere Teil mit einem Durchmeſſer von
6,5 Meter allein in Betrieb genommen werden
kann, wobei der äußere Ring ſtillſteht. Ebenſo
läßt ſich aber auch nur der äußere Ring benutzen.
Dann ſteht die innere Scheibe ſtill.

Beim Bau dieſer rieſigen Drehbank mußten
ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln bevobachtet
werden. Der Guß geſchah in vielen „kleineren“
Stücken. So war die Planfwoejbe in vier Stücke
unterteilt, weil die Herſtellung im ganzen ein
fach nicht möglich geweſen wäre. Die Ringplau-
ſcheibe wog im Rohguß 2800 Zentner, im übri-
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gen mußten insgeſamt 17 Stücke gegoſſen wer-
den, die je über 600 Ztr. wogen. Die ganze
Drehbank eht ſich aus über 1500 einzelnen Tei-
len zuſammen, deren Bearbeitung ſo genau ſein
mußte, daß bei der Montage alles paßte. Der
Antrieb erfolgt durch Elektromotoren von 259
PS. Leiſtung. Sie ſind unter der Planſcheibe
in einer Grube untergebracht, können aber durqh
Kanäle begangen werden. Die Rieſendrehbank
hat ſich im Betrieb gut bewährt.

Rätſel-Ecke
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Gründerin Karthagoz,
3. Sinnesorgan, 5. Perſon aus der „Fleder-
maus“, 7. braunſchweigiſches Waldgebirge,
9. Richtſchnur, 11. Großmutter, 13. Kobold,
15. Hauch, 17. Flüſſigkeitsmaß, 18. Witterung,
19. Widerwille, 20. Nebenfluß der Elbe.

Senkrecht: 1. deutſcher Dichter des 19.
Jahrhunderts, 2. Hauch, 3. weiblicher Vorname,
4. Schwimmvogel, 6. Schickſalsgöttin, 8. geogra-
phiſcher Begriff, 10. ſüdamerikaniſche Haupt-
ſtadt (Kurzform), 12. Kopfbedeckung, 13.Schleier-
ſtoff, 14. Tonart, 15. Nährmutter, 16. Hafen
damm.

Keilrätſel
1 Selbſtlaut

Wieſe
Nebenfluß der Donau
Gebäude
Ausſtellung
Drama von Strindberg
Schreck

Horcher
weidmänn. Bezeichnung
für einen alten Hirſch

Die Punkte ſind durch Buchſtaben zu er
ſetzen, ſo daß in den waagerechten Reihen Wör-
ter der angegebenen Bedeutung entſtehen. Jn
feder Reihe iſt ein neuer Buchſtabe hinznuzu-
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fügen unter beliebiger Stellung der bereits
vorhandenen. T

Röſſelſprung

aus pocht] ten haus wald zen

ker berg es bo blü zu
an nen und der her steckt
ling zen den lo haus die
fahn tü früh tet sei und
der schreij ne ren dern von

vorſichtig an ſich. Friede ſtand blaß an die Box
gelehnt.

„Laß doch, Wulff, bitte, laß.“ Sie verſuchte
den Scheck aus der Hand des Gerichtsvoll-
ziehers zu nehmen. „Du weißt doch, ich ſetz
meinen Stolz darein, mir ſelbſt aus der Patſche
zu helfen.“

„Kannſt du das nächſte Mal“, erklärte Wulff
von Legien kurz, „ſtecken Sie ihn bloß weg,
Herr Gerichtsvollzieher. Jſt Jhnen ſchon ſowas
vorgekommen? Du biſt imſtande, den Scheck
zu zerreißen, Friede. Aber das gibt's nicht.
Das iſt Widerſtand gegen die Staatsgewalt.
Das laſſen wir uns nicht gefallen, Spatz, nicht
wahr

„Ausjeſchloſſen, Herr von Legien. Und det
tut och det jnädije Frollein nich. Dazu hat ſe
die Fanfare viel zu lieb, wat Fanfare?“

Das Tier hörte ſeinen Namen. Als ob es
verſtände, worum es ginge, wendet es ſeinen
ſchönen Kopf mit den ſanft glänzenden Augen
ſuchend herum. Stößt Friede ſanft gegen das
Genick.

Da iſt es mit Friedes Trotz vorbei. Sie
möchte das Geld von Wulff nicht nehmen, ge
rade von Wulff nicht! Sie kann ihm ja nicht
ſo danken, wie er möchte. Und ſie iſt immer
gewohnt, für etwas, was ſie bekommt, auch
etwas wiederzugeben. Aber ſie kann ſich nicht
von Fanfare trennen.

„Wulff“, ſie ſtreckt ihm die
Jhre Stimme ſchwankt.
Tränen. „Wulff, ach.“

„Jch muß weiter, Friede“, ſagt Wulff von
Legien ſchnell. Er will ihren Dank nicht haben.
Er iſt ja ſo glücklich, daß er für ſie etwas tun
kann. Und er möchte ja mehr, viel mehr für ſie
tun, als das bißchen Geld hingeben, das für ihn
wirklich verdammt wenig bedeutet. Endlich
hatte ſie ſich jetzt einmal von ihm helfen laſſen.
Aber ſoweit hatte es kommen müſſen. Er hat

Hand entgegen.
Jhre Augen ſind voll

ja ſchon lange gewußt, wie ſie ſich gequält mit
ihrem Gymnaſtikunterricht, das tapfere Mädel.
Wenn ſie jetzt noch Dan
anſchaut, mit dieſen geliebten grauen Augen,
mit dieſem Lächeln auf dem geliebten Geſicht,
dann garantiert er für nichts.

ſagte und ihn länger

Dann reißt er

ſie einfach in ſeine Arme. Und das tut er nicht
zum zweiten Male ſeit jenem Augenblick da-
mals, in dem er ſich vergeſſen hat. Noch hört
er ihre kühle, hochmütige Stimme:

„Jch dachte, ein Edelmann zwingt eine Frau
nicht, wenn ſie ihn nicht küſſen will.“

Das war damals wie ein Peitſchenhieb ge-
weſen. Seitdem hat er ſich an der Kandare ge
halten. So ſchwer es auch war!

Und die Tatſache, Friede helfen zu dürfen, iſt
entſcheidende Trennungswand zwiſchen ihm und
ihr. Dieſe Wand kann nur ſie niederreißen.

Am beſten, man macht jetzt einen ordentlichen
Galopp. Er will ſich den Almanſor vorknöpfen,
den neuen Hengſt in ſeinem Stall, der bockigſte
Burſche, den er je zwiſchen den Schenkeln gehabt
hat. Da heißt's alle Kräfte und die Nerven zu
ſammenreißen. Da vergehen einem Liebes-
gedanken.

„Spatz, Spatz“, ſagt Friede, nimmt den
Jungen halb lachend, halb weinend an den
etwas groß geratenen Ohren“, was machſt du
für Geſchichten? Jch danke dir aber doch, Spatz,
ich weiß nicht, wie es geweſen wäre, wenn Fan-
fare fortgemußt hätte.“

„Klar, det es dat nich gibt, jnädiges Frollein.
Ehrenſache, det wir zuſammenhalten! Wir ſind
doch beede aus eenem Stall, wollt ſagen, von
det jleiche Jut“, verbeſſerte ſich Spatz, rot wer
dend. Da lachte Friede ſeit langer Zeit zum
erſtenmal wieder.

Groß und ſchlank geht ſie dann über den Hof.
Hier iſt jetzt viel Leben. Vor dem Tor halten
Autos und Dogcarts. Die Reiter ſteigen aus
und gehen den Ställen zu. Faſt jeder grüßt
Friede und ſieht ihr bewundernd nach. Sie iſt
nicht nur die berühmteſte deutſche Turnier-
reiterin, ſie iſt auch eine bemerkenswert ſchöne
Frau mit ihrer großen ſchlanken Sportfigur,
mit ihrem ſchmalen, klargeſchnittenen Geſicht.
Freilich, wie hart Friede kämpfen muß, um ſich
nach dem Zuſammenbruch des Vaterhauſes
durchzudringen, weiß man in ihren Kreifen
nicht. Selbſt Wulff, ihr Vetter, ſchaut nicht
ganz hinein. Und Friede hielt äuch ängſtlich
darauf, ſie wollte weder Mitleid noch Wohl-
taten. Wulff hätte ihr mit ſeinen Anerbieten,

ihr pekuniär zu helfen, überhaupt keine Ruhe
gelaſſen. Armut war etwas Zermürbendes,
aber ſich ohne Gegenleiſtung unterſtützen zu
laſſen, war unerträglich.

Und ſo iſt es Friedes eiſernes Bemühen,
niemanden aus ihren Kreiſen ahnen zu laſſen,
wie es um ſie ſteht.

Alle, die jetzt hier zwiſchen den Ställen und
auf der Reitbahn Friede von Stetten begrüßen,
ſehen ſie immer nur lächelnd, gepflegt und inner-
lich wie äußerlich geſichert.

So ſieht ſie auch Peter Ott. Peter Ott, Jugend-
freund Wulff von Legiens, Pflegeſohn der alten
Legiens und vor wieviel langen Jahren
einmal Spielkamerad Friedes, Er hat Wulff
zugeſagt, ihn heute draußen beim Training zu
beſuchen und ſein neues Pferd, den Almanſor,
zu begutachten. Peter hat drüben auf der
mexikaniſchen Farm ſo einigen Pferdeverſtand
erworben wie ſogar Wulff zugeben muß. Peter
hat ein außerordentliches Intereſſe für Wulffs
neue Erwerbung geheuchelt. In Wahrheit hoffte
er Friede draußen zu treffen. Friede, die er ſeit
ihrem zehnten Jahr ungefähr nicht wieder
geſehen hat, aber wie er ſie fetzt inmitten einer
Gruppe unbekannter Reiter ſtehen ſieht, ſchön,
blühend und blond, „wie ein Weizenfeld“, mußte
er plötzlich denken, da kommt ſeine alte Be-
fangenheit über ihn. Die ganzen Jahre hat er
heimlich immer wieder an die kleine Friede
gedacht. Sie war für ihn zum Symbol der
Heimat geworden. Wenn er an Deutſchland
dachte, dachte er an Friede. Und jetzt bringt er
nichts weiter heraus als ein ſteifes: „Guten
Tag, gnädiges Fräulein“. Dabei iſt Friede ganz
ſpontan aus dem Kreis der Herren auf ihn zu
gekommen. Sie hat zuerſt kurz geſtutzt, aber
dann hat ſie ihn gleich erkannt. Er hat ſich
wenig verändert, es iſt immer noch die Grund-
form des herben, ſcheuen Knabengeſichts. Nur
ins Männliche durchgearbeitet. Peter Ott weiß
nicht, daß auch Friede plötzlich eine unſinnige
Freude bei ſeinem Anblick empfindet. Daß
dieſe Freude aber einen kalten Guß bekommt
durch ſeine Steifheit.

(Fortſetzung folgt.)
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Wacker- Halle Bayern- München
Nach Waldhof-Mannheim, die ſicherlich den

denkbar beſten Eindruck hinterlaſſen haben,
empfängt Wacker am kommenden Sonntag
eine weitere ſüddeutſche Klaſſemannſchaft, um
auch mit dieſer im Freundſchaftsſpiel die
Kräfte zu meſſen. War ſchon gegen Waldhof
eine geſchwächte Wackermannſchaft in der Lage,
dem Gegner alles Können abzufordern, ſo
wird am Sonntag Wacker in ſtärkſter Be-
ſetzung Bayern- München zwingen, alle
Regiſter ihres Könnens zu ziehen. Ein weite-
res ſportliches Ereignis ſteht daher allen
Fußballanhängern unſeres Bezirkes bevor.

Zwei Kollenkreiſe 30 Punkte
Meiſterſchaft im Kunſtfliegen.

Die Fliederlandesgruppe 9 (Württemberg) ver-
öffentlicht die Ausſchreibung für die Deutſche Kunſt-
flug, Meiſterſchaft 1935 am 18. und 19. Mai,

Vorbedingung für die Zulaſſung zu den Titel-
kämpfen iſt die Beteiligung an dem Ausſcheidungs-
wettbewerb am 18.Mai, deren ſechs Beſte die Meiſter-
ſchaft beſtreiten, vorausgeſetzt, daß ſie in den für den
Ausſcheidungskampf vorgeſehenen Pflichtfiguren
mindeſtens 50 Punkte von den 98 möglichen erhalten
haben. Dieſe Pflichtfiguren müſſen in nach-
ſtehender Folge geflogen werden:

1. Zwei Rollenkreiſe, von denen der eine rechts
herum, der andere links herum geflogen werden
muß (30 Punkte).

2. Zwei Loopings aus der Rückenlage in die Rücken-
lage, Räder nach außen (8 P.).

3. Eine liegende geſchloſſene Acht
(15 P.).

4. Eine Schraube, beſtehend aus fünf aufeinander-
folgenden geſteuerten Rollen (15 P.).
Zwei Loopings nach vorn, Räder nach innen
(20 P.).

6. Zwei Fächer-Turns, rechts oder links (10 P.).
Beim Wettbewerb um die Meiſterſchaft am 19. Mai

ſteht dem Bewerber die Wahl der Flugfiguren frei,
doch ſind dieſe dem Veranſtalter vorher mitzuteilen.
Es dürfen höchſtens acht Figuren ausgeführt werden,
für die eine Zeit von 12 Minuten zur Verfügung
ſteht. nicht eingerechnet eine Zeit von 124 Minuten,
die zum Erreichen der notwendigen Flughöhe dient.
Auch dieſe Figuren werden nach Punkten bewertet,
jedoch ſind die Punktrichter ermächtigt. beſondere Zu-
ſammenſtellungen von Flugbewegungen nach Eigen-
art, Schönheit und Schwierigkeiten der Ausführung
mit Sonderpunkten zu bewerten.

Teilnahmeberechtigt ſind Flugzeugführer und
Führerinnen, die dem Deutſchen Luftſport- Verband
angehören und den Flugzeugführer- Ausweis der
Kunſtfluggruppe K 2 beſitzen. Die Flugzeuge müſſen
den Feſtigkeitsanforderungen der Klaſſe K2 ent-
ſprechen. Meldeſchluß iſt am 14. Mai bei der Flieger-
landesgruppe 9, Stuttgart, Olgaſtraße 18.

Reichswettbewerb für Segelflugmodelle.
Der Deutſche Luftſportverband veranſtaltet an den

Pflingſttagen, 9. und 10. Juni auf der Waſſerkuppe
der Rhön wieder ſeinen Reichsmodell- Wettbewerb für
Segelflugzeugmodelle. Es ſind die Mitglieder der
Fliegerſcharen der HJ., die Schüler aller deutſchen
Volks-, höheren, Berufs- und Fachſchulen zugelaſſen.
Die Altersgrenze der Teilnehmer liegt bei den beiden
letztgenannten Gruppen bei 12 und 18 Jahren.

Aympiſche Schieß-Prüfungen
Auf Schattenriſſe und die Zehner-Ringſcheibe.

Die Bedingungen der Olympiſchen Schießwett-
bewerbe, die in der Zeit vom 7. bis 9. Auguſt 1936
in der Wannſeer Verſuchsanſtalt für Handfeuer-
waffen zum Austrag gelangen werden. ſind vom Deut-
ſchen Olympiſchen Komitee im Entwurf fertiggeſtellt
worden.

Am Freitag, 7. Auguſt wird der erſte Wettbewerb
erledigt. Die Prüfung wird mit Piſtole oder
Revolver auf ſechs Schattenriſſe, die in 25 Mtr.
Entfernung ſtehen, erledigt. Die Schattenriſſe ſind
1,63 Meter hoch, der Abſtand der Scheiben von Mitte
zu Mitte beträgt 75 Ztm. Jn drei aufeinanderfolgen-
den Reihen ſind je ſechs Schüſſe innerhalb von acht
Sekunden, während die Scheibe ſichtbar iſt, abzu
geben. Die Bewertung erfolgt nach der größten An-
zahl der getroffenen Schattenriſſe und bei gleicher
Punktzahl wird unter den gleichen Bedingungen ge-
ſtochen, die Zeitdauer jedoch auf 6, und wenn not-
wendig, auf 4 und 3 Sekunden herabgeſetzt. Vor Be
ginn des Schießens muß der Lauf der Waffe zur Erde
gerichtet ſein. Die Zeit wird vom Erſcheinen der
Schattenriſſe an gerechnet.

Am 8. und 9. Auguſt folgt das Schnellfeuer-
Schießen mit Selbſtlade-Piſtolen auf die 10er-
Ringſcheibe des Jnternationalen Schützenbundes in
50 Meter Entfernung. Der Scheibendurchmeſſer be-
trägt 50 Ztm., der ſchwarze Spiegel 20 Ztm. und der
Durchmeſſer des Zehnerringes 5 Ztm. Das Schießen
erfolgt freihändig in ſechs Serien zu je zehn Schuß.
Bei gleicher Ringzahl entſcheidet nach Prüfung der
Höchſtzahl der im Schwarzen ſitzenden Schüſſe, und bei
weiterer Gleichheit die höchſte Anzahl der getroffenen
10, 9, 8 uſw. Jſt auch dann noch keine Entſcheidung
herbeigeführt, ſo entſcheidet der vom Mittelpunkt am
weiteſten entfernt ſitzende Schuß in der zuletzt be
ſchoſſenen Scheibe.

Mit der Kleinkaliber-Büchſe ſind am 9. Auguſt
30 Schuß in ſechs Serien abzugeben, für die je zehn
Minuten als Höchſtdauer zur Verfügung ſtehen. Sehr
ſcharfe Beſtimmungen ſind bezüglich der Schießſtel
lung erlaſſen damit die Gewähr gegeben iſt, daß
tatſächlich liegend freihändig geſchoſſen wird. Auf
der 10er Ringſcheibe, die einen Durchmeſſer von
20 Ztm. hat und in 50 Meter Entfernung vom
Schützen ſteht, iſt der ſchwarze Spiegel ein Kreis von
14 Ztm. Durchmeſſer und der Ringabſtand 10 Milli-
meter. Die Wertung geſchieht wie beim Schnellfeuer-
ſchießen mit Piſtolen. Bei den letzten Olympiſchen
Spielen in Los Angeles wurde bei gleicher Ringzahl
nochmals über 30 Schuß geſtochen. Die Wertung
bei der ſchließlich die zuletzt beſchoſſene Scheibe zur
Entſcheidung herangezogen wird, iſt neu. Jedes Land
darf für jeden Wettbewerb drei Bewerber melden.

in Rückenlage

St

Dresden und Breslan beſtätigt.
Der Deutſche Fußball-Bund gibt jetzt amtlich be

kannt, daß der Länderkampf mit der Tſchecho-
ſlowakei am 26. Mai in Dresden zur Ab-
wicklung gelangt, und daß ferner das Länderſpiel mit
Polen am 15. September in Breslau ausge-
tragen wird. Auch die Austragungsorte für die ab-
geſchloſſenen Spiele mit dem Jriſchen Freiſtaat und
Finnland wurden vom DFVB. feſtgelegt. Den Kampf
gegen Jrland am 8, Mai erhält Dorlmund, und das

Spiel gegen Finnland am 18. Auguſt wurde an
München vergeben.

Amatenr-Verfahren gegen R. Hofmann.
Gegen Richard Hofmann den Spieler, der bisher

am häufigſten in der deutſchen Fußball-Nationalmann-

Alte und neue Schrikkmacher-Ehen
für die Sommer Rennzeit 1935 Drei deutſche Fahrer hinter ausländiſchen Schrittmachern

Am letzten Märzſonntag ſoll in Deutſchland mit
einer Veranſtaltung in Hannover die Freiluſt-Renn-
zeit 1935 eingeleitet werden. Es iſt daher Zeit, ſich
mit der Frage „Wer fährt mit wem?“ zu beſchäftigen.
Ueber Winter ſind eine ganze Reihe von „Schritt
macher-Ehen“, die mitunter ſchon lange Zeit beſtan-
den, geſchieden, und neue Verbindungen eingegangen
worden. Mit Bedauern muß man feſtſtellen, daß ſich
drei unſerer beſten Steher für die bevorſtehende
Sommerrennzeit mit ausländiſchen Schrittmachern
verbunden haben. Der deutſche Meiſter Erich Metze
hat ſich von Altmeiſter Karl Saldow, der ihn in Leip-
zig auch in der Weltmeiſterſchaft zum Siege führte,
getrennt und iſt eine neue Ehe mit dem Franzoſen
Ville eingegangen. Paul Krewer, der Zweite aus
der vorjährigen Weltmeiſterſchaft, hat auf die Dienſte
von Eilenberger verzichtet und fährt nun hinter dem
Franzoſen Deliége, während Erich Möller ſeine
langjährige Verbindung mit dem Amerikaner Carman
wegen deſſen Geſundheitszuſtand gelöſt und als Nach-
folger den Deutſchſchweizer Käſer-Lütti verpflichtet
hat. Der Umſtand, daß dieſe drei Spitzenleute hinter
Ausländer fahren, kommt indeß unſeren Nachwuchs-
kräften inſofern zugute, als ihnen unſere erſtklaſſigen
Schrittmacher zur Verfügung ſtehen. Schindler
mit Saldow, Lohmann mit Willy Heßlich, Hille
mit Nachtmann und Wißbröcker mit Meinhold jr.
werden ſicherlich ſich weiter vervollkommnen und im
Sommer eine gute Rolle auch in international beſetz
ten Wettbewerben ſpielen. Der Berliner Lothar
Eh mer will ſich an der Rolle von Schubert wieder
als Dauerfahrer betätigen, dagegen iſt es noch nicht
ſicher, ob der Kölner Rauſch ſich dem Sport hinter
Motoren zuwenden wird. Der junge Dresdner Welt
rekordmann Nedo iſt mit Meichsner eine neue Ver-
bindung eingegangen, Schäfer fährt mit Walter Heß-
lich, Großimlinghaus mit L. Winter und
Damerow mit Franzmann. Von der jüngſten Ge
neration unſerer Dauerfahrer, die erſt im Vorjahre
mit dem Steherſport nähere Bekanntſchaft gemacht
haben, ſind vorläufig folgende Verbindungen be-
kannt: Jfland mit Oelker ſen. Matheus mit Geppert,
Kirmſe mit Friehſe, Guzek mit Ulrich und Grö-
ning mit Müller,

Von den ausländiſchen Dauerfahrern hat ſich die-
ſer und jener die Dienſte deutſcher Schrittmacher ge-
ſichert. So ſtartet der Spanier Prieto hinter
Schadebrodt und der Schweizer Wanzenried
hinter Eilenberger. Beide haben übrigens ihr ſtän-
diges Quartier in Leipzig aufgeſchlagen. Der Fran-
zoſe Bré6au hat ſich für die Rennen, die er in
Deutſchland zu beſtreiten hat, den Kölner Merkens,
einen Bruder des deutſchen Fliegermeiſters Toni
Merkens, als Schrittmacher geſichert. Von den Fah-
rern der franzöſiſchen Extraklaſſen haben die meiſten
ihre beſtehenden Schrittmacherverbindungen aufrecht
erhalten. So liegt Lacquehay an der Rolle von
Beſſon, Paillird ſtartet hinter Guerin,

Klare Scheidung zwiſchen Fachamt und Verband
Fußball-Tagung in Berlin Sommerſpielſperre bleibt 200 000 Mark für das WhW

Unter Führung des Fachamtsleiters Re-
gierungsrat Felix Linnemann hielt das
Fachamt Fußball im Reichsbund für Leibes-
übungen in Berlin eine Arbeitstagung ab, der
u. a. auch der Stellvertreter des Reichsſport-
führers, Arno Breitmeyer, beiwohnte. Linne-
mann betonte in ſeinen einleitenden Worten
die Notwendigkeit klarer Scheidung zwiſchen
Fachamt und Verband und unterſtrich, daß
der Gaufachamtsleiter in ſeiner Arbeit
ſelbſtändig und nur dem Fachamtsleiter ver-
antwortlich ſei. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei
aber, daß er mit dem Gaubeauftragten als
dem Vertrauensmann des Reichsſportführers
in beſtem kameradſchaftlichem und reſpekt-
vollem Einvernehmen zuſammenarbeite. Vor-
liegende Pläne einer Bereinigung der Gau-
gliederung und Maßnahmen der Ver-
waltungsreform ſollen bis zur Durchführung
der zu erwartenden Reichsreform zurüick-
geſtellt werden.

ſchaft ſtand, ſchwebt ein Verfahren wegen unzuläſſiger
Verquickung von Fußballſpiel und Geſchäft. Der Fall
liegt zwar ſchon lange zurück und der ſächſiſche Gan
führer glaubte ihn durch die Amneſtie erledigt, jedoch
hat der Fachamtsleiter, Regierungsrat Linne-
mann angeordnet, daß das Bundesgericht den Tat-
beſtand nachzuprüfen habe.

A. Wambſt hinter A. Groslimond, Graſſinhinter Sauge, H. Lemoine hinter M. Jubi, wäh-
rend Broſſy ſeine Rennen teils hinter Sauge,
teils hinter Lavalade beſtreiten wird. Jtaliens
Meiſter Severgnini hat A. Pasquier verpflichtet,
ſein Landsmann Manera will hinter Jubi fahren,
und falls dieſer nicht frei iſt, hinter ſeinem Vater
Manera ſen. Die Verbindung der beſten Schweizer
Dauerfahrer lauten: Heinrich Suter mit Paul Su-
ter, Gil gen mit Engeli und Läuppi mit Gros-
limond jr. Der belgiſche Meiſter G, Ronſſe ver-
traut ſich der Führung von E. Pasquier an, und ſein
junger, aufſtrebender Landsmann, Meulemans
hat van den Boſch zum Kampfgenoſſen erwählt.

m

Geyer und Buſe ausgeſchieden
Die „Fahrt zur Sonne“. wie das Straßen

rennen von Paris nach Nizza allgemein genannt wird.
nahm am Dienstag mit der erſten Etappe von Paris
über Troyes nach dem 304 Klm. entfernten Dijon
ihren Anfang. Von den 11 Berufsfahrern, die von
dem Vizepräſidenten der Kammer Pathé, auf die
Reiſe geſchickt worden waren, ſchieden ſchon auf der
erſten Etappe eine ganze Reihe aus, darunter leider
auch die beiden Deutſchen Geyer und Buſe. Nach etwa
einem Drittel des Weges erlitt der Schweinfurter
Geyer Radbruch, un wenig ſpäter mußte auch Buſe,
der gleichfalls von einem ſchweren Defekt betroffen
worden war, auf die Weiterfahrt verzichten. Die
Spitzengruppe legte ein ſehr ſcharfes Tempo vor und
erreichte ſchon nach einer Fahrzeit von 8:01:03 das
Etappenziel. Jm Endſpurt fuhr der Franzoſe Le
Calvez einen ſicheren Sieg gegen Dellor Belgien
und Barral-Jtalien heraus. Dicht dahinter folgte in
8:01:22 eine größere Gruppe unter Führung von Le
Greves. Recht achtbar hielt ſich der Berliner Bartholo-
mäus, der in 8:18:40 den 41. Platz beſetzte.

Bisher 38 Fabrik-Straßenfahrer.
Wie ſchon gemeldet, werden ſich an den dies-

jährigen Berufsfahrer-Straßenrennen in Deutſchland
nur ſechs Firmen gegen acht im Vorjahre mit Mann-
ſchaften beteiligen. Dementſprechend iſt auch die
Zahl der von den Fabriken verpflichteten Fahrer von
54 auf 38 zurückgegangen. Die Mannſchaften der
einzelnen Firmen ſetzen ſich wie folgt zuſammen:
Dürkopp: Geyer, Thierbach, Kutſchbach, Wecker-
ling, Remold, Stach, Evers; Diamant: Gerhard
Huſchke, Kroll, Bruno Wolke, Hanke, Bautz, Säuber-
lich, K. Koch;: Wanderer: H. Buſe, Händel,
Siebelhoff, Natzke, Hodey, Roth, Steger; Opel:
Arents, Kijewſki, Rudolf Wolke, Hoffmann, Jckes,
Negd, Puſch; Phänomen Stöpel, Umben-
hauer, Altenburger, Eſſing, Ebeling, Riſch, Heide;
Friſch auf: Sieronſki, Nitzſchke, Göttmann.

„Der treueſte Vorkämpfer der Reichsbund-
Jdee.“

Jm Anſchluß daran ergriff der Stellver-
treter des Reichsſportführers das Wort. Er
überbrachte die Grüße des in Kopenhagen
weilenden Führers der deutſchen Sportler und
bezeichnete das Fachamt Fußball als einen der
„weſentlichſten und treueſten Vorkämpfer der
Reichsbund-Jdee“. Breitmeyer ſagte weiter,
die Jdee des Reichsbundes habe ſich durch-
geſetzt, der Reichsbund werde auch gegen alle
heute noch beſtehenden Widerſtände Wirklich-
keit werden. Reg.-Rat Linnemann äußerte
ſchwere Bedenken gegen die Beſteuerung von
ſportlichen Veranſtaltungen durch die ein-
zelnen Gemeinden, die ſich zu einer ernſten
Gefährdung des Sportbetriebes auszuwachſen
droht und mit dem Sinn der deutſchen Leibes-
übungen als notwendiger und vom Staat an-
erkannter Volksertüchtigung nicht in Einklang
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Holländischer Flugriese in Berlin.
Am Montag landete in Berlin eine neue hollä ndische Verkehrsmaschine, die zu den größten
Typen der Welt zählt. Sie wurde auf der Fokker-Werft gebaut und führt die Typen- Bezeichnung
F. XXXVI. Die Maschine kann 5 Mann Besatzung sowie 32 Fluggäste befördern und wird auf der
Linie Amsterdam Berlin eingesetzt. Vier 700 PS-Motoren geben dem Flugzeug eine Reise-
geschwindigkeit von etwa 260 std/km bei einer Nutzlast von 6100 kg und einem Eigenewicht

von 9900 kg. Die holändische Maschine nach ihrer Landung in Berlin Templehof.
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zu bringen iſt. Es wurde der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß ſich der Reichsbund für
Leibesübungen, ebenſo wie alle Fachämter, be
müht, dieſe Gefahr in geſchloſſener Front für
den deutſchen Sport zu bannen. Fachamts
Kaſſenwart Stenzel gab aufſchlußreiche Aus-
führungen. Von den einzelnen Zahlen ver
dienen beſondere Erwähnung die an das
Winterhilfswerk Ende 1934 abgeführten
200 000 RM. An Unterſtützungen bei Spiel-
unfällen wurden 134 000 RM. gezahlt. Die

Einführung einer allgemeinen Unfall
verſicherung

durch den Reichsbund wurde in dieſem Zu-
ſammenhang als außerordentlich dringlich be
zeichnet. Weiter iſt intereſſant, daß die
Zentraliſation des Fachamtes in Berlin trotz
Beibehaltung der Geſchäftsſtellen der Gaue
eine erhebliche Einſparung an Verwaltungs-
koſten gebracht hat.

Der FachamtsSportwart Prof. Gla ſer
gab einen eingehenden Bericht über den Spiel-
betrieb, wobei er mit Stolz die großen Erfolge
der deutſchen Nationalmannſchaft herausheben
konnte. Er führte weiter aus, daß die
olympiſche Vorbereitung eine beſonders ver
antwortungsvolle Aufgabe darſtelle, für die die
Auffüllung des Spieler-Reſervoirs der
Nationalmannſchaft unbedingt erforderlich ſei.
Auch Fachamtsleiter Linnemann dankte
den Nationalſpielern und verlas unter dem
Beifall der Verſammlung einen Brief des
Reichsſportführers, in dem er dem Fachamts-
leiter für Fußball und der Nationalmannſchaft
ſür den letzten großen Sieg in Paris ſeinen
herzlichſten Dank ausſpricht.

Sehr ſcharfe Worte fand Linnemann auch
für die Auswüchſe auf den Spielfeldern, denen
die Gauführer mit aller Kraft und durch
ſchärfſtes Vorgehen gegen die „Sünder“ ent-
gegentreten ſollen. Das Schiedsrichterweſen
müſſe dem zuſtändigen Sportwart unterſtellt
bleiben, die Sommerſpielſperre wird auch in
dieſem Jahre wieder vom 1. Juli bis
15. Auguſt ſtreng und ausnahmslos durch-
geführt. Blitzturniere und Fußballſpiele bei
künſtlicher Beleuchtung werden nicht zu-
gelaſſen.

Sehr erfreulich waren die Berichte des
Jugendwartes Dr. Erbach, der über einen
Erfolg des Umbaues der Fußballjugend und
des SchulFußballes referieren konnte. Ueber
die neue Satzung des Fachamtes berichtete
Dr. Schmidt, während über die Ausbau-
arbeit der Preſſeorganiſation des Fachamtes
der neue Preſſewart L. Koch ſprach. Die
Jahrestagung des deutſchen Fußball-Bundes,
die anſchließend ſtattfand, war nur von kurzer
Dauer, da ſich die Berichte der einzelnen Fach-
warte mit denen des Fachamtes vollkommen
decken.

SC. Dehlitz Corbetha 4:1 (2:1).
Zu einem Freundſchaftsſpiel fanden ſich

dieſe beiden Gegner zuſammen. Gleichwer-
tige Mannſchaften lieferten ſich ein ſpannen-
des Spiel, bei dem die Dehlitzer Platzbeſitzer
zum Führungstor und bald darauf auch zum
2:0 kamen. Kurz vor der Pauſe erzielten die
Gäſte ihr einziges Tor. Nach dem Wechſel
blieb das Spiel gleichverteilt und nur den
guten Leiſtungen des Dehlitzer Torwarts iſt
es zu danken, daß die Corbethaer zu keinem
Erfolg mehr kamen, während Dehlitz bis zum
4:1 erhöhte. Das Spiel wurde von Rohte-
Blaugelb Weißenfels korrekt geleitet. Die
zweite Dehlitzer Elf ſpielte gegen Wengels-
dorf unentſchieden.

Kurze gportſchan

Hockeykampf Frankreich--Deutſchland.
Wie der franzöſiſche Hockey- Verband mitteilt,

kann der Länderkampf Deutſchland Frankreich am
7. April in Paris nicht, wie urſprünglich geplant, auf
dem Fernand Laurent-Stadion in Saint Cloud ſtatt-
finden. Die Begegnung muß nunmehr auf den
etwas kleineren Platz des Sportvereins US. Metro
in La Croix de Berny durchgeführt werden. Zum
deutſchen Schiedsrichter für das Länderſpiel wurde
der frühere Nationalſpieler Aribert Heymann
(Berliner Hockey-Club) beſtimmt. Das für Sonn-
tag nach Bordeaux angeſetzte Uebungsſpiel der fran
zöſiſchen Nationalelf gegen eine Mannſchaft von
Südweſt- Frankreich iſt wieder abgeſagt worden, da
für kommt auf dem US. Metro-Platz in Paris ein
Spiel der Nationalmannſchaft gegen eine B-Elf zur
Durchführung.

Halleſcher Schützenbund ſchießt für das WHW.
Das Winterhilfsſchießen des Hall. Schützenbundes

im Schießhaus „Birkhahn“ war trotz des ungünſtigen
Wetters gut beſucht. Verſchiedene Kameraden, die ver
hindert waren. haben ihren Beitrag freiwillig ge-
ſpendet und ſo konnten 50,85 RM. zum Winterhilfs-
werk an die Gemeinde Mötzlich abgeführt werden.

Den beſten Treffer auf der Ehrenſcheibe gab Kam.
Köke ab. Beſter auf der Meiſterſcheibe wurde Kant
Hellwig.

Der Fecht-Vierländerkampf.
Zum Vierländerkampf im Fechten um den Gan-

tier-Vignal-Pokal, der am Wochenende in Nizza
abgeſchloſſen wird, treten die Nationen wie folgt ar
Deutſchland: Lerdon, Geiwitz, Röthig, Roſenhauer.
Jtalien: Riccardo, Ragno, Agoſtoni, Cirnaggia.
Frankreich: Godin, Buchard, Pecheux, Barret. Bel
gien: Hein, Pruneau, de Beur, Evier.

Rennen zu Maiſons-Laffitte.
1. Rennen: 1. Jsland Laſſie, 2. Bougie R

Janeiro. Tot.: 57, Pl. 22, 36, 17. 2. Rennen 1.
2. Santa Margarita. 3. La Blottiere. Tot.: 408, Pl.
93, 30, 16. 3. Rennen: 1. Mlle. de Fontenay, 2. Nina
Roſa II, 3. Queens Jeſter. Tot: 30, Pl. 12, 32 14.
4. Rennen: 1. Kandahar, 2. Comilon, 3. Tribut.
Tot.: 25, Pl. 19, 28. 5. Rennen: 1. Dark Ring, 2.
San Jnman., 3. Larringes. Tot.: 42, Pl. 16, 29, 22.
6. Rennen: 1. Le Magnat, 2. Boietz, 3. Bernita. Tot:
136, Pl. 34, 24, 19. 7. Rennen: 1. Nectar des Dieurx,
2. Zagraa, 3.Cap Polonig. Tot.: 44, Pl. 25, H.

Borausſagen für Donnerstag, 28. März.
Autenike Greinchon Lomſon 2. Viecafre

Savoyard Miß France, 3. Serpolet Bois de
Roſe, 4. Vimar RNilſon, 5. Formaſtérus Royau ie,
6. ar Horn Sunspot, 7. Serapis Thi Ba.
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Jn dieſer Zeit der Entwicklung kann der
junge Menſch noch nicht ſicher ausſchreiten.
Er kann nur torkeln, krabbel und tappen.
Es iſt eine Wiederholung der Gehverſuche,
die man als Baby im 2. und 3. Lebensjahr
gemacht hat. Damals lernten die Füße des
Körpers gehen, jetzt lernen die Füße der
Seele das Gehen. Weil der Backfiſch ſich ſelbſt
nicht begreifen und verſtehen kann, darum
fühlt er eine brennende Sehnſucht nach Liebe
und Verſtandenwerden. Es ſoll nicht mehr
die Liebe ſein, die ihm als Kind ſo wohl tat,
aber auch noch nicht die Liebe, die einem
Weibe zukommt. Was wunder, wenn ein
ſolcher Menſch nicht weiß, was er will. Wenn

Ordnung nicht Pedankerie
Wie jede Tugend in der Ueberſteigerung

zur Untugend werden kann, ſo darf Ord-
nungsliebe nicht in Pedanterie ausarten.
Eine pedantiſch ordentliche Hausfrau, die mit
Staubtuch und Wiſchlappen hinter jedem Be
ſucher herfegt, die nie eine Hausarbeit ver-
ſchieben und fünf einmal gerade ſein laſſen
kann, drückt auf Mann und Kinder und
nimmt ihrem Heim Freiheit und Behaglich-
keit. Sie, ſteht nicht über den Dingen, ſie
läßt ſich von ihnen niederdrücken. Es ſind
aber nicht nur die äußeren Dinge, die das
rechte Maß von Ordnung brauchen, auch der
inwendige Menſch braucht Pflege. Oft ſind es
die fleißigſten Hausfrauen, die zu wenig Ruhe
und Zeit finden, einmal in ſich ſelbſt Umſchau
und Einkehr zu halten. Dabei vernehmen wir
es täglich, daß erſt der rechte Rhythmus von
Ruhe oder Entſpannung und Arbeit den
ſegensreichen Ausgleich ſchafft. Kraft durch
Freude das gilt auch für die Hausfrau, die
zu jeder Stunde des Heimes Ordnerin und
Hüterin ſein muß.

Frühlingsgymngſfik am Fenſter

Die Lungen reinigen! Armkreiſe beider-
ſeits gleichzeitig von vorn nach hinten, tief ein
atmen, bis die Arme hinten angelangt ſind,
dann fallenlaſſen und tief ausatmen; zehnmal
hintereinander. Dann Hände zur Fauſt ballen,
Ellenbogen im rechten Winkel anwinkeln und
die Ellenbogen abwechſelnd ſcharf nach hinten
reißen, wobei der Oberkörper mit einer
Drehung nachgibt. Zehnmal hintereinander.

Beweglichkeit erhalten. Nicht nur Rumpf
kreiſen, weil man ſich dabei zu leicht nachgibt.
Nein, Beine leicht gegrätſcht, Körper ſtraff auf-
richten, Arme ſchlaff hängenlaſſen. Jetzt
Rumpf links beugen, dreimal hintereinander,
wobei ein Lungengeräuſch anzeigt, daß die Luft
aus der Lunge herausgedrückt wird und die
Uebung richtig ausgeführt iſt. Dann das
gleiche nach rechts und ſchließlich nach hinten.
Hier werden die Hände leicht auf die Hinter
front der Oberſchenkel gelegt, Knie und Becken
ſo weit als möglich nach vorn geſchoben. Dann
vorwärtsbeugen.

Hinterher ſtarkes Beinſchwingen vor und
rückwärts, während die andere Hand (rechtes
Bein ſchwingen und umgekehrt, linke Hand
ſtützen) ſich an einer Tiſchkante hält. Das

friſche Ausſehen und die muntere Angeregt-
heit nach dieſen Uebungen wird beweiſen, wie
notwendig Frühlingsgymnaſtik am offenen
Fenſter für Frauen jeden Alters iſt.

Backfiſche
Mit dem Backfiſch hat man ſein liebes

Kreuz. Es iſt, als wenn in dieſen jungen
Menſchen ein launiger April gefahren wäre.
Bald ſcheint bei ihm die Sonne warm und
hell, und dann wieder kommen kalte Winde
mit Schneetreiben und Regenſchauern. Jſt
nicht ein Backfiſch in einem Augenblick him-
melhoch jauchzend und dann im nächſten zu
Tode betrübt?

Wer den Backfiſch mit liebloſen Augen
anſieht, wer nichts als Bosheiten, Launen,
Trägheiten, Hinterhältigkeiten feſtſtellt, der
kennt ſolch ein junges Menſchenkind nicht.
Man muß den Backfiſch als ein Geſchöpf
nehmen, das von erwachenden Lebenskräften
geſchüttelt wird, das vor ſeinem Frühling
ſteht, mie die Erde im Monat April. Wenn
der launige April der unausbleibliche Vor-
läufer des lieblichen Mai iſt, dann iſt der
weibliche Menſch in ſeiner April- oder
Backfiſchzeit auch etwas Notwendiges. Für
die Eltern und Erzieher iſt das Wider-
ſpruchsvolle in dem jungen Menſchen freilich
nicht immer leicht zu ertragen. Oder iſt es
etwa angenehm, wenn aus einem heiteren
friſchen Mädel ſo mir nichts dir nichts, ohne
irgend eine äußere Urſache ein verdunkelter,
vor ſich hinbrütender Menſch wird? Man
muß ſehen, wie das Mädchen von Welt-
ſchmerz, Traurigkeit und von einer Sehn,
ſucht gepackt wird, die noch nicht weiß wohin.
Schwärmereien und auch düſtere Verſchloſſen-
heit und ſpröde Abwehr bilden eine Wolke,
in die der Backfiſch eingehüllt iſt, wie die
Sonne am wetterwendiſchen Aprilhimmel.
Die beſorgte Mutter weiß nun, welche Ge-
fahren in greifbare Nähe der halberwachſe-
nen Tochter gerückt ſind. Oft ſagt ſie ſich in
mütterlichem Kummer: „Wird ſie auch das
rechte Maß finden? Sie wird doch nicht auf
einen falſchen Weg geraten?“ Dieſe Sorgen
ſind nie unangebracht. Denn in dieſen Jah-
ren der Entwicklung iſt der junge Menſch
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Gegenſätzliches jäh und unvermittelt ineinan
der überſtürzt: Das Lachen in Weinen, die
Heiterkeit in Traurigkeit. Das lachende ah-
nungsvolle Leben wirft helle Strahlen in
ſein Herz und dann wieder kommen dunkle
Schatten und Wolken, gegen die es ſich nicht
wehren kann.

Wenn ſich in dem jungen Menſchen ſeine
eigene Welt bildet, dann hat er Sehnſucht,
mit ſich allein zu ſein. Niemand darf ihm
innerlich zu nahe kommen. Jetzt beginnt
die Zeit für die Mutter, wo ſie
fern ſtehen und doch nah ſein müſſen. Wenn
der Backfiſch jemanden anſchwärmt, der nicht
zur Familie gehört, eine Lehrerin oder eine

auf der Entdeckungsfahrt zu ſich ſelbſt.

andere Mutter, eine Größe aus Kunſt, The-
ater und Film, dann ſollte die Mutter nicht
traurig oder gar eiferſüchtig ſein und eine
Entfremdung befürchten. Das Schwärmen
gehört zum Backfiſch, wie das Flügelſchlagen
junger Vögel. Leich iſt es ſicher nicht für
eine Mutter, wenn ſie plötzlich zurücktreten
ſoll und ſie die Tochter ſich fremden Leuten
zuwenden ſieht. Es wäre aber falſch, wenn
ſie merken ließe, daß ſie ſich zurückgeſetzt und
vernachläſſigt vorkommt; oder wenn ſie gar
durch Verbote, harte Worte und Strafen das
Kind mit Gewalt an ſich zu binden ſuchte.
Man muß dem jungen Menſchen Gelegenheit
laſſen, Enttäuſchungen zu erfahren, denn wie

Anonyme Briefe
„Als langjähriger Freund Jhrer Familie halte ich es für meine Pflicht

Haben Sie ſchon einmal einen Brief er-
halten, der folgendermaßen begann: „Als
langjähriger Freund Jhrer Familie halte

es für meine Pflicht, Jhnen mitzuteilen,
daß

Noch, nicht? Dann werden Sie ihn ſicher
noch bekommen. Denn über das Leben jedes
Menſchen wachen „Schutzengel“ ſeltſamer
Art. Sie betrachten es als ihre Pflicht,
überall nach dem Rechten zu ſehen. Sie
meinen es ja ſooo gut! Jn Wirklichkeit
aber ſtiften ſie nur Unheil.

Da leſen wir zum Beiſpiel, daß unſer
Gatte zu der Stenotypiſtin Dora auffallend
liebenswürdig ſei, daß unſer Sohn Hans ſich
in der fremden Stadt in einer Weiſe auf-führe, die der Familie nicht zur Ehre ge-
reiche, daß unſere Tochter Gerda mit dem
Schüler Fritz geſehen wurde. Der Ehemann
wird darüber aufgeklärt, daß die Gattin
nachts das Theater in Begleitung eines
fremden Herrn verließ, und ſo ließe ſich dieſe
Liſte endlos fortſetzen.

Bleiben wir aber einmal bei dieſen rein
familiären Angelegenheiten Können wir
annehmen, daß Menſchen, die uns ſolche
Briefe ſchreiben, und die zumeiſt zu feige
ſind, ihren Namen unter die wichtige Mit-
teilung zu ſetzen, es gut mit uns meinen,
auch wenn ſie hundertmal im Recht ſein ſoll-
ten Entſpringen dieſe „Aufklärungen“
nicht zumeiſt höchſt egoiſtiſchen und keines-
wegs menſchen freundlichen Gefühlen? Wie-
viel Unglück iſt ſchon durch das „pPflicht-
gefühl“ dieſer ungefragten Familienfreunde
und die leider ſich in der Ueberzahl befind-
lichen Familienfreundinnen angerichtet wor-
den Wieviel Mißtrauen, Sorge und Leid,
oft ganz unnötiger Art, wurde nicht ſelten
zur Schadenfreude dieſer Pflichtritter unter
die Menſchen geſtreut?

Bei der unerwünſchten Einmiſchung in
die Privatangelegenheiten anderer iſt noch
nie etwas Gutes herausgekommen. Klatſch-
ſucht, auch wenn ſie ſich ſchriftlich betätigt, iſt
eine häßliche Eigenſchaft, vielleicht die häß-
lichſte, die ſich im täglichen Leben offenbart.
Sie iſt aber in der öffentlichen Meinung ſo
eng mit dem weiblichen Charakter verbun-
den, daß es nur an uns liegt, das Gegenteil
zu beweiſen. Werden wir einmal, vielleicht
gegen unſeren Willen, Zeugen eines Ge-
ſchehens, das uns nichts angeht, werden wir

eingeweiht in Dinge, die nicht für uns be
ſtimmt waren, ſo müſſen wir ſie auch hübſch
für uns behalten können.

kleine Tips für Clips

Der Clip, dieſes anzuknipſende Schmuck-
ſtück von manigfaltiger Form, macht vor
keinem Plätzchen der weiblichen Kleidung halt.
Wer ſich ſeiner bedient, ſoll daran denken, daß
der Clip nicht in erſter Linie Schmuckſtück,
ſondern praktiſcher Erſatz für Nadeln, alſo ein
zweckmäßiger Gegenſtand iſt. Wir tragen
Clips, um ein Schultertuch, maleriſch und
phantaſievoll in Falten gelegt, am Kleider-
ausſchnitt zu befeſtigen. Er ſoll den Mützen-
rand modiſch ſchief herunterziehen, er ſoll den
Schal unter dem Mantel ſtraff und feſt um
den Hals halten, er ſoll breite Achſelteile von
ärmelloſen Abendkleidern ſchmal und faltig
zuſammenraffen. Er ſoll auf einer ſeitlichen
Raffung am Nachmittagskleid den Gürtel er-
ſetzen und Bänder und Federn am Hut be-
feſtigen.

So weit die Zweckmäßigkeit. Jn allen
dieſen Fällen muß der Clip möglichſt zurück-
haltend in Form und Farbe ſein. Er braucht
auch durchaus nicht perſönlich „in Erſchei-
nung“ zu treten und kann unſichtbar angebracht
ſein. Anders beim Clip, der dem Schmuck
dient. Da haben wir vor allem den Haarcelip,
der die Spange erſetzt und die reichen Wellen
ſeitlich überm Ohr feſthält. Da iſt auch der
Clip, der die Schuhſchnalle erſetzt und jedem
ausgeſchnittenen eleganten Schuh abendlichen
Charakter verleiht. Seit jüngſter Zeit kennen
wie auch den zierlichen Clip, der am Ohrläpp-
chen befeſtigt wird und den Ohrring verdrängt.
Alle dieſe Clips ſind formſchön und geſchmack-
voll gearbeitet, aus Silber, Gold oder mit
Straßſteinen beſetzt. Für ſie gilt vor allem
die Grundregel: keine Uebertreibungen! Ein
ſchönes Schmuckſtück wirkt beſſer als eine
Fülle minderwertiger Dinge!

Humor
Die Reiſegeſellſchaft hält vor einem

Waſſerfall. Der Führer erklärt die Gegend:
„Dieſer Waſſerfall iſt der größte und ſtärkſte,
den das Gebirge aufzuweiſen hat. Wenn die
Damen einmal einige Sekunden die Unter
haltung einſtellen wollen, hören wir das
donnernde Toſen der zu Tal ſtürzenden
Waſſermajßſen.“

Phot. Ufa.

ſollte er ſich ſonſt bewähren können? Die
Hauptſache iſt, daß man da iſt und wachſam
iſt, um zur rechten Zeit helfend und ratend
einſpringen zu können. Wo aber dem Mäd-
chen ernſtlicher Schaden droht, da muß man
mit unerbittlicher Strenge dazwiſchen fahren.
Aber die Strenge muß von Liebe und Ver-
ſtehen getragen werden und darf nicht aus
lauter Vorwürfen beſtehen. Die Mutter mag
bedenken, daß ihre Tochter in den Backfiſch
jahren im Uebergang vom Mädchen zur Frau
ſteht und daß ſie ſelbſt auch in einem Ueber-
gange ſteht, in dem von der Mutter zur
Lebenskameradin und ſpäteren Freundin und
Vertrauten ihrer Tochter.

wichtige Küchenkräufer
Die erſten Frühlingsboten im Küchen-

gärtchen wenn es gut und zweckmäßig den
Winter über gepflegt wurde ſind die
Rapünzchen. Endlich wieder grünerx, friſcher
Salat! Endlich wieder friſche,gehackte Rapünz-
chenſtreußel auf Gemüſen und kalten Schüſ
ſeln und endlich wieder ein ſchmackhafter
Brotaufſtrich: friſche Butter mit gehackten
Rapünzchen.

Peterſilie wagt ſich auch ſchon hervor. Am
beſten eignen ſich die Knollen- und Wurzel-
peterſilien, die man prächtig im Topf vor dem
Fenſter halten kann. Aber bitte nicht hinter
einer Mattglasſcheibe. Man ſoll möglichſt
jeden Winter friſche Knollen einſetzen und
wenn man ihnen im Gärtchen eine Ecke ein-
räumt, dann müſſen ſie dicht ſtehen. Peter-
ſilie würzt beſſer, wenn man die gehackten
Blättchen kurz vor dem Eſſen der Speiſe zu-
fügt (ganz große Feinſchmecker röſten ſie
zwei Minuten im Bratofen!) und höchſtens
ſieben Minuten mitkochen läßt.

Kerbel ſollte auch nicht vergeſſen wer-
den. Er iſt ſo beſcheiden, wächſt in jeder Ecke,
auf jedem Land, ſät ſich immer wieder ſelbſt
aus und gibt trotz häufigen Verſchneidens
immer wieder neue Ernten her. Man darf
jeden Monat ſäen und ernten, und wer ein-
mal an dieſen würzigen Geſchmack bei
Suppen, Salaten, Tunken und Brotaufſtrich

gewöhnt iſt, wird ihn nicht mehr miſſen
wollen.

Schnittlauch iſt faſt unentbehrlich und ver-
trägt ſich freundſchaftlich mit Peterſilie im
Nebentopf vor dem Fenſter. Jetzt im Früh-
ling ſäen, langſam antreiben laſſen, nicht all
zu warm und ſonnig ſtellen! Schnitt!lauch als
Würze bei Tunken, Salaten, Eiergerichten,
an Weißkäſe als Brotaufſtrich mit Butter
iſt ebenſo ſchmackhaft wie geſund, denn er ent-
hält Aufbauſtoffe und fördert den Stoff
wechſel.

Allerlei aus Apfelſinen
Apfelſinen im Schlafrock. Man ſchneide

Apfelſinen in Scheiben, die man entkernt mit
Zucker beſtreut. Dann bereite man von

Liter Milch, 1 Ei und Mehl ſowie Tee-
löffel Salz einen dickflüſſigen Teig, den man
leicht geſüßt hat. Tauche die Scheiben hinein
und backe ſie in ſchwimmendem Fett licht-
braun. Noch warm, beſtäube man ſie mit
Puderzucker.

Apfelſinenſauce für Flammerie. Den aus-
gepreßten Saft von 3 bis 4 Apfelſinen ver
dünne man mit 1 bis 2 Taſſen Waſſer, erhitze
ihn und verdicke mit etwas kalt angerührtem
Kartoffelmehl. Mit 1 Meſſerſpitze Salz abge-
ſchmeckt und gut geſüßt, wird die Sauce

mit 1 Teelöffel Butter verfeinert,
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Ganuſängerktag in Erfurk

Vorbereitungen zum Sängerfeſt in Gera.
Der Sängergan Thüringen im Deutſchen

Sängerbund, dem 1400 Vereine mit über
40 000 Sänger angehören, hielt in Erfurt
ſeinen zweiten Gauſängertag ab. Nachdem
der Kreisführer des Sängerkreiſes Erfurt-
Stadt und -Land, Menzel-Erfurt, auf die
führende Rolle der Stadt Erfurt im deutſchen
Männergeſang hingewieſen und die Sanges-
brüder begrüßt hatte, ſprach der Gauführer
im Deutſchen Sängerbund. Zech- Apolda.
Der Gauſängertag befaßte ſich mit internen
Angelegenheiten und galt vor allem auch den
erſten Vorbereitungen für das Gauſängerfeſt,
das am 22. und 23. Juni in Gera zu einem
großen Ereignis ausgeſtaltet werden ſoll.
Der Kreisführer des Sängerkreiſes Gera,
Geriſch-Zenlenroda, machte Mitteilungen über
die Durchführung des Sängerfeſtes, in deſſen
Mittelpunkt am Sonntag, 23. Juni, ein Feſt-
zug und eine Maſſenkundgebung ſtehen wird.

Das wärmſte Jahr ſeit 150 Jahren

Jn einer Veröffentlichung der Anhaltiſchen
Landeswetterwarte in Köthen heißt es, das
Jahr 1934 ſtelle witterungsmäßig eine Sel-
tenheit erſter Ordnung dar. Es habe ſich mit
ſeinem Temperakturmittel von 10,6 Grad um
2 Grad über den normalen Wert erhoben.
So gering die Zahl 2 erſcheine, ſo ſei dabei zu
bedenken, daß jeder Monat, jeder Tag und
jede Stunde von den 8760 Stunden des Jah-
res im Durchſchnitt 2 Grad wärmer waren,
als es der Regelwert erforderte. So etwas
iſt in den letzten 150 Jahren nicht dageweſen,
und es ſei auch un wahrſcheinlich. daß wir
ähnliches noch einmal erlebten. Eistage gab
es 1934 nur 6 gegen normal 22. Dagegen
konnten wir ſtatt 36 normal 69 Sommertage
verzeichnen.

Jüdiſcher Skudenf in Deſſau verurfeilf

Die Große Strafkammer Deſſan ver-
urteilte den 20jährigen jüdiſchen Studenten
Felix Friedheim aus Köthen zu zwei
Monaten Gefängnis. Er hatte am 4. Dezem-
ber vorigen Jahres im Süden des Kreiſes
Köthen ein zehnfähriges Mädchen in ſeinen
Kraftwagen gelockt und dann mit nunſittlichen
Redensarten in einer Weiſe beläſtigt, die an
Sittlichkeitsverbrechen ſtreift. Es wurde auf
eine Gefängnisſtrafe erkannt, weil bei den
guten Vermögensverhältniſſen der Familie
der Strafzweck mit einer Geldſtrafe nicht er-
reicht worden wäre. Der Verurteilte wurde
auch ſofort in Haft genommen, weil er ſchon
viel im Ausland geweilt hat und angenommen
werden mußte, daß er alsbald wieder über die
Grenze verſchwinden würde.

Haupklehrer Evers verläßk Schleltau
Nach Erreichung der Altersgre a erläßt

Hauptlehrer Oskar Evers in Schlettau
b. Halle mit dem 31. März ſeine Stellung als
Hauptlehrer und Organiſt, die er über dreißig
Fahre lang in treuen Händen gehabt hat.
Seine Tätigkeit, zu der auch die Führung der
Geſchäfte des Standesamtes gehörte, wird
lange Zeit unvergeſſen bleiben, hat er doch
ein ganzes Menſchenalter als Erzieher der
Jugend gewirkt.

Mit ihm verſchwindet aus den Saale-

Mitteldeutſche Heimat
Auendörfern eine Familie von Lehrern, die
durch drei Generationen an das gleiche Schul-
haus gebunden war: Jm Jahre 1882 kam
Richard Evers als Hauptlehrer nach Paſſen-
dorf. Von ſeinen beiden Söhnen, die ſich
gleichfalls dem Beruſe des Vaters widmeten,
wurde der jüngere in Paſſendorf zunächſt
zweiter Lehrer, dann trat er in Schlettau-
Angersdorf die Nachfolge ſeines Schwagers
Neuholz an. Jn der dritten Generation hat
der Schwiegerſohn von Oskar Evers, der
Lehrer Arthur Worms, zunächſt zweiter
Lehrer in Schlettau, dann Lehrer in Blöſien
bei Merſeburg, wo er Leiter der Ortsgruppe
Kliatal des Stahlhelm war, die Tradition
dieſer Familie fortgeſetzt.

Hauptlehrer Evers, der auch das Amt des
Standesbeamten der Gemeinde ausübte, ge-
denkt ſeinen Ruheſtand in Halle zu ver-

bringen. Hierhin begleiten ihn die Wünſche
zahlreicher Schüler und deren Eltern, denen
er viele Jahre lang ein Freund und vorbild-
licher Führer geweſen iſt.

Wenn die Pferde durchgehen

Eine Ehefran aus Hoym wollte mit
einem Pferdewagen, auf dem ſich noch ihr
Kind befand, Kohlen von der Grube Nach
terſtedt holen. Plötzlich ſcheuten die
Pferde und zerbrachen die Wagendeichſel,
Frau und Kind wurden vom Wagen geſchleu-
dert. Obgleich das Kind unter den Wagen
geriet, kam es ohne Verletzungen davon.
Die Mutter dagegen mußte mit ſchweren
r d ngen ins Krankenhaus gebracht
werden.

Eine alte Mühle wird herrenlos
Die Müllerſamilie Roßner in Bad Köſen Der Weltkrieg wurde zum Verhängnis

im 11. Jahrhundert errichteten
Biſchöfe zwiſchen Köſen

und Naumburg die Kloſtermühle, die
Kegelsmühle und die Almricher Mühle.
Dieſe drei Mühlen verdankten ihr Daſein
der „kleinen Saale“, die von Bad
Köſen abzweigt und von den Benediktinern
zu St. Georg ausgegraben wurde. Die
Mühlen deckten den vorhandenen Bedarf im
Laufe der Zeit nicht mehr. Darum be-
ſtätigte im Jahre 1180 Ludwig der III. von
Thüringen den Bau der Köſener Mühle
und des Wehres. Damit gewann Köſen
und ſeine Mühle an Bedeutung. Jn lang-
ſamer und ſicherer Entwicklung überflügelte
dieſe die drei ſaaleabwärts gelegenenMühlen, Sie befand ſich im Beſitze der
„Pfortenſer Mönche“, und wurde zu Ende
des 19. Jahrhunderts, beginnend in Raten-
zahlungen, von dem damaligen Pachtmüller,
der Familie Roßner, abgelöſt. Dieſe ur
alte Müllerfamilie betrieb nach Mitteilung
des „Naumburger Tagesblattes“ bereits ſeit
Anfang des 17. Jahrhunderts in ſteter Ent-

Bereits
die Naumburger

wickelung das Werk. Der Weltkrieg wurde
ihr zum Verhängnis, Ernſt Roßner verſtarb
zu Beginn des Krieges, ſein 2. Sohn fiel
bereits 1915 als Bataillonsadjutant, und der
älteſte Sohn verſtarb an den Folgen eines
im Kriege zugezogenen Leidens im Jahre
1926. Nun war die Mühle herrenlos und
geriet im Laufe der Jahre in Schwierig-
keiten. Kürzlich nun iſt die bekannte Mühle
ganz in fremde Hände übergegangen und der
Name einer uralten Müllerfamilie iſt als
ſolcher erloſchen.
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Alte Windmühlen als Heim für die HJ.
Die Hitlerjugend des Gebietes Thü-

ringen weiſt in einem Aufruf darauf hin,
daß es in Thüringen in größerer Anzahl
alte, außer Betrieb geſetzte Windmühlen
gebe, die vom Verfall beöroht ſind. Man
möge ihr die unbenutzten Windmühlen
überlaſſen, damit ſie Heime darin einrichte
und dafür ſorge, daß die ſchönen landſchaft-
lichen Blickvunkte, die ſolche Mühlen dar-
ſtellten, nicht verfielen.

Wenn die Hühner rok angeſtrichen ſind
Umfangreiche Geflügeldiebſtähle in Alsleben vor der halliſchen Strafkammer

Jm Oktober und November vergangenen
Jahres wurde das Saaleſtädtchen Als-
leben durch eine ganze Reihe von Ein
brüchen und Diebſtählen ſtark beunruhigt und
auch in Nachbarorten ſpürte man die Diebe.
Da kam Ende November eine Frau zur Poli-
zeit und meldete den Verluſt von Hühnern.
Mit dieſen Hühnern hatte es aber eine be-
ſondere Bewandtnis. Sie waren nämlich durch
rote Farbe gekennzeichnet! Der Verdacht
des Diebſtahls richtete ſich ſofort gegen den
18jährigen Erich Rudolf aus Alsleben. Jn
ſeinem Stall fand man dann auch das ge-
ſtohlene Federvieh und dazu noch andere
Hühner und Tauben, die aus verſchiedenen
fremden Ställen ſtammten. Rudolf wurde ver-
haftet, er legte ein umfangreiches Geſtändnis
ab und gab zu, gemeinſam mit dem mehrfach
vorbeſtraften 23jährigen Walter Uhlig und

Hparkaſſenbuchhalter als Spekulank
100 000 Mark verunkreut und 45000 Mark wieder erſetzt

Sonderbericht unſeres ſtändigen Ka.-Mitarbeiters.

Die Große Strafkammer Naumburg,
die im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude
tagte, hatte ſich mit den Verfehlungen zu be
faſſen, die Mitte Januar 1935 bei der Filiale
Hohhenmölſen der Kreisſparkaſſe aufge-
deckt wurden. Auf der Anklagebank erſchien,
aus der Unterſuchungshaft vorgeſführt, der
32jährige Erich Beyer aus Hohenmölſen,
um ſich wegen Amtsunterſchlagung, ſchwerer
Urkundenfälſchung und Urkundenunterdrückung
zu verantworten. Die Anklage hatte folgende
Vorgeſchichte: B. erhielt im Jahre 1923, da-
mals erſt 20 Jahre alt, Anſtellung bei der
früheren Stadtſparkaſſe Hohenmölſen. Zu-
nächſt war er nur als Buchhalter tätig, doch
im Jahre 1925 wurde er auch zum Kaſſierer
ernannt. Länger als 10 Jahre lang galt er

s pflichtgetrener Beamter, hatten die vorge-
nommenen Reviſionen doch nie etwas gegen
ſeine Geſchäftsführung ergeben, und auch als
die Hohenmölſener Sparkaſſe im Jahre 1929
von der Weißenfelſer Kreisſparkaſſe übernom-
men wurde, konnten keinerlei Unregelmäßig
keiten feſtgeſtellt werden. Als jedoch am
18. Jannar 1935 zwei Verbandsreviſoren er-
ſchienen und unerwartet eine Reviſion vor-
nahmen, führte eine geringe Zinſendifferenz
zur Aufdeckung umfangreicher Veruntreu-
ungen, die bis in das Jahr 1924 zurückreichten.

Bei ſeiner Vernehmung erklärte der Ange-
klagte, daß er durch Speknlationen auf Ab-
wege geraten ſei. Er habe in den Jahren
1924 und 1925 in Franken und Jnduſtrie
apieren ſpeknliert und dabei rund 100000

Mark Verluſte erlitten. Um ſeinen Verpflich
tungen gegenſiber der Kreisbank in Kön-
nern, mit der er arbeitete, nachkommen zu
können, habe er widerrechtlich über eine ganze
Reihe von Konten der Sparkaſſe verfügt, er-
hebliche Beträge nach Könnern überwieſen und
auf dieſe Weiſe nach und nach 100 000 Mark
veruntreut. Schon im Jahre 1925 will er aber
angefangen haben, den veruntreuten Betrag

aus eigenen Mitteln abzudecken und in der
Folge nichts mehr unterſchlagen haben. Tat-
ſächlich betrug der Fehlbetrag, der kurz vor
ſeiner Verhaftung feſtgeſtellt wurde, rund
55 000 Mark. Die Kreisſparkaſſe hat ſofort
die Vermögenswerte des Angeklagten mit
Beſchlag belegt und dürfte deshalb keinen
allzu großen Schaden erleiden.

Das Gericht verſuchte zunächſt feſtzuſtellen,
wie es möglich war, daß der Angeklagte ſo
große Beträge nach auswärts überweiſen
konnte, ohne daß er die Namen der Konten-
inhaber ſälſchte. Es ſtellte ſich dabei heraus,
daß B., der gleichzeitig Buchhalter und Kaſ-
ſierer war, ſehr raffiniert zu Werke ging und
Formulare benutzte, die für ganz andere
Zwecke beſtimmt waren. Von dem als Zeugen
vernommenen Reviſor Sch. erfuhr man dann
noch, daß der Angeklagte zunächſt nur zugab,
12 000 Mark veruntreut zu haben, daß er ſich
ſpäter aber zu weiteren Zugeſtändniſſen be-
quemen mußte. Er hatte ſich in der Haupt-
ſache ſogenannte ſtille Konten ausgeſucht,
die er nach Belieben vorübergehend ganz ver-
ſchwinden ließ, wie der Angeklagte auch eine
Reihe fingierter Konten anlegte und von
dieſen dann größere und kleinere Beträge hin-
und herſchob. Zwei Tage vor ſeiner Verhaf-
tung hatte B. die meiſten dieſer Konten ver-
brannt, wie er auch andere Belege, die zu
ſeiner Ueberführung dienen Koönnten, ver-
nichtete.

Da erſt kürzlich feſtgeſtellt wurde, daß der
Angeklagte auch im Jahre 1928 noch über ein
größeres Konto verfügt und ein fingiertes
Konto angelegt hatte, erſcheint es überhaupt
fraglich, ob die von ihm gemachten Angaben
ſtimmen. Das Gericht kam jedenfalls nach
dreiſtündiger Verhandlung zu der Ueberzeu-
gung, daß weitere Beweiserhebungen erfor-
derlich ſind, um dieſe umfangreichen Schiebun-
gen reſtlos aufklären zu können. Aus dieſem
Grunde wurde die Verhandlung vertagt.

einem dritten Alslebener zahlreiche Einbrüche
und Diebſtähle ausgeführt zu haben. Er ſelber
habe immer „Schmiere geſtanden“, Uhlig habe
die Einbrüche ausgeführt. Darauf wurde
dieſer ebenfalls verhaftet und vernommen.
Er leugnete zunächſt hartnäckig und erſt im
vierten Verhör und gegenüber dem Geſtänd-
nis von Rudolf gab er alles zu. Sein Ge-
ſtändnis wurde noch viel ausführlicher, er
ſchilderte jeden einzelnen der etwa zehn Ein
brüche genau, gab an, wie er in die fremden
Grundſtücke eingedrungen ſei, wo die einzelnen
Zimmer lagen, welche Behältniſſe er geöffnet
und was er geſtohlen hatte. Seine Angaben
ergänzten nicht nur das Geſtändnis von
Ruüdolf, ſie beſtätigten nicht nur die Feſt-
ſtellungen der Polizei, ſondern ſie rundeten
ſinngemäß das geſamte Material auch in
weit ab, als er Dinge mitteilte, die die Poli-
zei nicht wiſſen konnte, die aber genau
ſtimmten.
Ein 12jähriger Schüler mußke helſen

Bei einem dieſer Einbrüche hatte Uhlig
auch einen Schüler von etwa 12 Jahren
bei ſich, den er über eine Mauer hob. Der
Junge kroch dann durch eine kleine Oeffnung
in eine Vorlaube und öffnete von innen die
Tür. Eine zweite Tür ſprengte Uhlig auf
und damit war der Einbruch geglückt. Nach
der „Arbeit“ verſchloß der Junge wieder die
Tür von innen und kroch wieder durch das
Loch hingus! Dieſer Schüler geſtand ebenfalls
alles ein und auch ſeine Angaben fügten ſich
genau in das allgemeine Bild. Während nun
Rudolf im Gerichtsgefängnis in Aſchersleben
war, verſtand es der Bruder von Uhlig, auf
die Gefängnismauer zu klettern und
den Rudolf, der geiſtig nicht ſo ganz auf der

Wir rufen die Jungarbeiter der Stirn und
der Fauſt gegen reaktionäre und kon-
feſſionelle Eigenbrödelei, für den deut-
ſchen Sozialismus. Am 31. März
ſpricht der Reichsjugendführer über
alle deutſchen Sender.

Höhe iſt, einzuſchüchtern und zu bedrohen!
Rudolf blieb aber bei ſeinem Geſtändnis.
Anders Uhlig, der zwar vor dem Unter-
ſuchungsrichter ſein Geſtändnis wiederholte,
vor der Strafkammer Halle aber alles
beſtritt! Rudolf wolle ſich nur rächen, weil er
dieſen einmal vervrügelt habe, ſein Geſtändnis
wäre ihm abgezwungen worden und andere
ungereimte Dinge mehr wußte er als Er-
klärung anzuführen. Zur allgemeinen Ueber-
raſchung widerrief auch der Schüler, der als
Zeuge vor Gericht geladen war, ſein Geſtänd-
nis! Das Ergebnis der Beweisaufnahme war
damit aber nicht anders als das Ergebnis
der Geſtändniſſe. Ganz zweifelsfrei und ſicher
wurde feſtgeſtellt, daß Uhlig in Gmeinſchaft
mit Rudolf in und bei Alsleben Einbrüche
verübt hat. Unklar war nur, wieweit der
neben Uhlig und Rudolf als dritter an-
geklagte Kurt M. bei der Sache beteiligt war.
Bei dieſem war ein Ruckſack, der bei den Ein-
brüchen verwendet worden iſt, gefunden wor-
den. Er iſt außerdem in eine Diebſtahls-
geſchichte be der Alslebener Mühle ver-
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Heltene Gefallenenehrung in Göltnih

Ehrenleuchter für 10 Tote des Weltkrieges.
Obwohl die Gemeinde Göttnitz bei

Stumsdorf für ihre Gefallenen im Weltkrieg
ein würdiges Ehrenmal auf dem Friedhof
ſchon vor längerer Zeit errichtet hat, brachte
der letzte Gedenktag am 17. März noch eine
ganz beſondere Ueberraſchung. Wie wir
ſetzt erſt von unſerem Mitarbeiter erfahren,
hängt in dem kleinen Kirchlein von Cöttnitz
ein Kronleuchter als Ehrenleuchter für
die zehn Gefallenen der Gemeinde. Unter
zehn Lichtern hängt eine in Herzform ge-
haltene Tafel mit den Geburts und Sterbe-
tagen der Gefallenen. Ueber den Lichtern

ſieht man ein Kreuz mit einem Stahlhelm
darauf. Zu Ehren eines jeden Gefallenen

brennt ein Licht am Todestage und am Ge-
burtstgg. Der Entwurf zu dieſer ſinnvollen
Ehrung ſkammt vom Lehrer Knöppe, wäh-
rend Karl Schmel das koſtbare Kunſtwerk
geſchaffen hat.

wickelt, ſo daß ihm die Teilnahme an den
Einbrüchen wohl zuzutrauen iſt. Die An-
gaben, die darüber Rudolf machte, waren
aber nicht zuverläſſig genug, ſo daß der
Staatsanwalt von M. nur Anſtiftung und
Hehlerei annahm.

Die Strafkammer Halle ſah aber weder
die Schuld dieſes Angeklagten erwieſen, noch
ſeine Unſchuld feſtgeſtellt. Sie trennte daher
das Verfahren gegen M ab, ließ aber den
Haftbefehl gegen ihn beſtehen. Uhlig wurde
ſeiner Einbrüche und eines Jagadvergehens
wegen zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilt. Von einem Faſan, den er
ſchoſſen hat, ſagt er zu ſeiner Entſchuldi-

gung, er habe nicht gewildert, der Faſan wäre
„bloß verunglückt“. Rudolf, dem ſtrafmildernd
ſeine geiſtige Unzulänglichkeit angerechnet
wurde, kam mit 6 Monaten Gefängnis
z Gegen M. geht die Unterſuchung
weiter.

Skrafverſetzung und Gehalkskürzung

Schreibmaſchinen im Amt werden privat
benutzt.

Jn einer zweitägigen Verhandlung fällte
das Anhaltiſche Diſzivlinargericht gegen den
Ballenſtedter Bürodirektor Hermann
Troſt ein Urteil auf Strafverſetzung und
Minderung des Gehalts um ein Sechſtel. Es
handelte ſich in dieſem Falle darum, daß
Kreisdirektor Troſt, der am Kalkwerk Gern-
rode beteiligt war, Arbeiten dafür im
Kreishauſe und von Kreisbegamten erledigen
ließ. Außerdem benutzte Troſt zwei Schreib-
maſchinen des Kreiſes privat in ſeinem
Hauſe. Ausſchlaggebend für die Verurteilung
war die Verwendung eines dem Kreiſe ge
hörigen Bleirohrs beim Bau ſeines Hauſes,
das er durch einen untergebenen Beamten
einbauen ließ; das Bleirohr wurde zunächſt
nicht erſetzt.

m

r

Juſammenſchluß im evangelſſchen Bund
Nur noch ein Hauptverein in Sachſen u. Anhalt.

Die „Wittenberger Stimmen“, das Monats-
blatt des Evangeliſchen Bundes, berichten von
dem Zuſammenſchluß dieſer Organiſation in
Sachſen und Anhalt. Danach iſt der Haupt-
verein Anhalt bereits mit Wirkung vom
1. Januar ab in dem Hauptverein der Pro-
vinz Sachſen aufgegangen. Der neugebildete
Hauptverein führt den Namen „Hauptverein
Sachſen-Anhalt“. Vorgeſehen iſt weiter, daß
ein Vertreter des anhaltiſchen Bundesgebiets
in den Führerrat des Hauptvereins Sachſen-
Anhalt eintritt.

9chwerer Mokorradunfall bei Gollma
Vater und Sohn ſtürzen mit der Beiwagen-

maſchine.
Geſtern nachmittag gegen 15.30 Uhr er-

eignete ſich in der Nähe von Gollma ein
ſchweres Motorradunglück, dem ein Menſchen-
leben zum Opfer fiel. Der Schmiedemeiſter
Wilhelm Richter aus Gollma verunglückte
mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen dadurch,
daß ſich auf der Leipziger Chauſſee kurz hin
ter Gollma die Verſchraubung des Beiwagens
löſte. Der Fahrer verlor die Gewalt über
die Maſchine und raſte gegen einen Baum.
Während der Sohn mit geringfügigen Ver-
letzungen davonkam, mußte der Vater mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus
nach Carlsfeld gebracht werden. Aerzt-
liche Kunſt konnte aber nicht mehr helfen,
denn kurz nach ſeiner CEinlieferung iſt der
e demeiſter ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Verkrag zwiſchen Deſſau und Roßlau

Der Eingemeindungsvertrag zwiſchen den
Städten Deſſau und Roßlau liegt jetzt
fertig vor und wird am Donnerstag durch
die Körperſchaften beider Städte beſchloſſen
werden. Danach kommt Deſſau der Stadt
Roßlau in weiteſtgehendem Maße entgegen.
Deſſau verpflichtet ſich, noch im Laufe dieſes
Jahres mit dem Bau von zahlreichen Klein
wohnungen in Roßlau zu beginnen, die
Loeper- und Deſſauer Straße zu moderniſi-
ren und die Roſſe-Brücke zu verbreitern, das
Strandbad an der Elbe zu verbeſſern und auf
eine Senkung der Preiſe für Gas und Elek-
trizität hinzuwirken, ferner das Stadtgebiet
zwiſchen der Wittenberger Eiſenbahn und
der Roſſe zu kanaliſieren, endlich mit allem
Nachdruck für eine Senkung der Straßenbahn
preiſe ſowie der Poſt- und Fernſprechtarife
einzutreten.
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l insbeſogegangen. Am ſchlimmſten aber wirkte der Durchſchnitt bereits mit einer Geſamterzeugung j in Frage, weil dieſe bei ihrer ſchne mo örtern.er errenso U Preisrückgang, der den Wert der Erzeugung von faſt 73 Millionen Paaren um 5 Proz. diſchen Veränderung ohnehin einen größeren zur Er
e um 40 Proz. verringerte und dadurch von den übertroffen. Abſatz vorausſetzen und mit ſich bringen der wendigJ Vom 28. März bis zum Oſter Sonnabend 1930 beſtehenden 726 Betrieben über 80 Be Die Gemeinſchaftswerbung für den Herren beſſer durch eine Einzelwerbung eingeführt händer

findet eine Gemeinſchaftswerbung für den triebe zum Erliegen gebracht hat. ſchuh will die r wird. rderrenſchuh unter dem Motto „Der Schuh 111 durch erzielen, daß ſie ihn in das modiſche Hin rühiane T Mann“ im ganzen ehe net 73 Millionen Paar im Jahr und Her zu ziehen verſucht. Der Herr ſoll Hauptabsat- zum r die Rec
Durch dieſe Werbung ſollen die Männer ver Mit dem Umſchwung im Jahre 1933 wurde ſein Schuhzeug nur in dem Maße ergänzen, Wie bei allen ſtark vom Wetter abhängigen Dr.laß r eine ſtärkere Belebung des Abſatzes vor allem daß es für ſeine natürlichen Gelegenheiten Gewerben, ergibt ſich auch beim Schuhgewerbe einemn werben ihren Beſtans t durch verſtärkte Nachfrage nach ſchwerem ausreicht. Dazu gehört, abgeſehen von Spe der Hauptabſatz zu Beginn des Frühjahrs und zu gege
ſchuben zweckentſprechend m ganzen Die Schuhwerk und Marſchſtiefeln fühlbar, der den zialſchuhen für Sport uſw., nicht nur der des Winters. Jnnerhalb dieſer Saiſonſchwan Vertrar
Berbung wird vom Deutſchen Schubhandel 5fhſatz an Straßenſchuhen zunächſt hinderte und ſchwerere Straßenſchuh, ſondern auch der kungen ſind die Monate Januar und Fe als Gr
unter der Führung des „Reichsverbandes des u. übertriebenen Aufträgen bei ſchwerem leichte, luftdurchläſſige und deshalb geſunde bruar ſür den Einzelhandel ſille Zeiten Dem- menarb
deutſchen Schuheinzelhandels“ durchgeführt. Schuhwerk führte. Gegen Ende des Jahres Sommerſtraßenſchuh. Bei den wenigen Zweck gegenüber ſtellen die Monate Mai n Juni

S i i z 1933 war die arbeitstägliche Erzeugung auf modellen des Herrenſchuhs iſt die gemein die Hauptzeit des Frühjahrsgeſchäftes, und 63r n n etwa 92 Proz. des Durchſchnitts des Jahres ſchaftliche Werbung das beſte Mittel. Eine die Zeit vor Oſtern für Ge
6 e Ste nie r J 28 geſtiegen. im Jahre 1934 die We è ür D uhe kaum meinſchaftswerbung am beſten geeigne aus 2Erzeugern ein. Teilweiſe ſelbſtändig, teilweiſe 1928 geſtiegen und hatte im Jahre 1934 dieſen l ſolche Werbung kömmt für Damenſchuh ſchaf g s

in großen Filialſyſtemen organiſiert und ſelbſt AmSchuhe weiterverarbeitend und zu Schuhhänd- J m 3 einemler Einkaufsvereinigungen vereinigt, be- rerſtimmt er durch ſeine Beſtellungen Art und I an nGröße der jeweiligen Erzeugung. Die Händ- einheitliler und ihre Organiſationen ſetzen heute etwa h t d t h A b itsfront zuſaw nre der Schuherzengung um der Reſt iſt Reichsorganisationsleiter Dr. Ley auf der Reichstagung der Deutschen Arbe
Markenware, der von etwa zwanzig führenden 7 öglichſt Dritte4 4 hMarkenfabriken in eigenen Fabrikfilialen ver Auf der Reichstagung der Deutſchen Volk herauszuholen, dann muß das gelingen, Das ungelernte e m h nahm
kauft wird. Arhboita Ka über deren Eröff die idealſte ſoziale Ordnung und damit Wirt ganz verſchwinden; der Deutſche i i Berlinv inbeinig eſpetn Fehun Arbeitsfront in Leipzig, über deren Eröff- ſchaftsordnung zu bauen, die die Welt jemals zu ſchade. Und als viertes werden wir ein dem di
om einbeinigen zum zweibeinigen Schu nung wir im Zuſammenhang mit einer dort geſehen hat. Herrentum r u 2 e General

Bis zum 17. Jahrhundert wurden die gehaltenen Rede Dr. Schachts an anderer Maſchinengewehre allein geben uns die Gel- rn
S inbeintg“ gearbei Si e u e. ichsarbeitsminister Seldte i Selbſt miniſterSchuhe „einbeinig“ gearbeitet. Sie waren Stelle berichten, und die die Verkündung der Reichsarbeitsminister tung in der Welt, ſondern er Tengerlt Reichsn
breit und bequem, ſo daß man ſie beliebig auf 48 Reichs Jm weiteren Verlauf der Verſammlung ſicherheit, die der Menſch aus einer geſicherten Wort er
dem rechten oder auf dem linken Fuß tragen vom Reichswirtſchaftsminiſter, vom ergriff auch Reichsarbeitsminiſter Seldte Weltanſchauung, aus ſeinen Fähigkeiten und das ga
konnte. Mit dem Uebergang zum „zweibei-arbeitsminiſter, vom Leiter der Deutſchen das Wort. Er kennzeichnete den Tag der gro aus ſeinen Leiſtungen heraus ſchöpft. d ſein. A
nigen“ Schuh, den man nur rechts oder nur Arbeitsfront und vom Präſidenten der ßen Kundgebung in Leipzig als den Tag der r t Sey n en n n juriſtiſch
kinks tragen konnte, war bereits eine techniſch Reichswirtſchaftskammer in gemeinſamer Erfüllung der Sehnſucht des Frontſoldaten. wir ies alles zu anken hätten. 3 Mir ſowie di
vervollkommnete Paßform entwickelt. Den h ß il Der Spruch, der von der Wand des Kongreß- werde ſich daran gewöhnen müſſen, es mi des Rzweiten großen Fortſchritt brachte die indu Arbeit vorbereitete und vom Führer gebil Se grüße: „Der Nationalſoziglismus iſt die einem neuen Deutſchland voll innerer Kraft Standes
ſtrielle Schuhfabrikation in Serien, neben der ligte Eingliederung der gewerblichen Wirt Kameradſchaft des ganzen Volkes“, ſei Tat- und Stolz zu tun zu haben. Vor Be
heute die Maßanfertigung durch den Schuh ſchaft in die Deutſche Arbeitsfront und die ſache geworden. Was ſich heute vollziehe, ſei Aboröntmacher von untergeordneter Bedeutung iſt. Verkündung der Grundlagen zur Herbei- ſeine Art Rüttliſchwur und das zielbewußte PFin Aufruf Dr Le g Rechtsa

ſ Selbf Ergebnis einer langen gemeinſchaftlichen AmtstrMan unterſcheidet heute die Straßenſchuhe führung der ſozialen Selbſtverwaltung nis
Geſe z Dir ESng2 c z Arbeit. Sozialer Aufbau des neuen Deutschland. geſchloſſſchuhe birden (oeaaftaſchugen. Die 7eale brachte, ſprach im Anſchluß an die Ausfüh Zum Schluß der Kundgebung brachte Wi akt wirſchuhe bilden wieder eine Gruppe für ſich. Die r Dur S z der Reichs iſations- mein e r a Zu dem Eintritt der gewerblichen Wirt-Straßenſchuhe ſind für die ſtärkere Bean- rungen Dr. Schachts der Reichsorganiſations Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley folgendes ſchaft in die Deutſche Arbeitsfront erläßt r i

r S P Leite r De Tele Fü Ve ſ F. ur aſpruchung durch das Pflaſtertreten und den leiter der NSDAP. und Leiter der Deutſchen Den Dre m d rates Wenn Dr. Ley einen Aufruf, in dem er feſtſtellt, ſchaftser
Wechſel der Witterung ſchwerer gearbeitet, die Arbeitsfront Dr. Ley. lands danken die in Leipzig verſammelten Laß dieſer eminent wichtige Schritt in der am 1.
Geſellſchaftsſchuhe leichter, da ſie nur für den Dr. Ley führte u. a. aus: Dieſer Tag perantwortlichen Männer der Deutſchen Ordnung der deutſchen Sozial und Wirt-
Haus und den Geſellſchaftsgebrauch in Frage werde einmal in der Geſchichte Deutſchlands Arbeitsfront und der gewerblichen Wirtſchaft ſchaftspolitik die Lügen der Feinde des neuen
kommen. Vor dem Kriege wurden die Schuhe verzeichnet werden, wenn wir alle nicht mehr für das Vertrauen das Sie unſer Führer Deutſchland widerlege, aus dem bisherigen 97
nur für den jeweiligen Zweck in wenigen Mo ſein werden. Er werde denkwürdig ſein de ins gel eben haben Die Botſchaft die Sie Nebeneinanderſtehen der beiden Organiſativo-
dellen, aber mit genügenden Paßweiten und halb, weil er einen gewiſſen Schlußſtein in dem an I rihteten nd die ſoeben nter deu nen einen Zwieſpalt zwiſchen Arbeitnehmer Ein
für längeren Gebrauch hergeſtellt. Jn ihrem Aufbau der neuen ſoziglen Wirtſchaftsordnung an uns ri )teten, und Unternehmer konſtruieren zu können.z t Wir in 2 brauſenden Jubel aller Teilnehmer auf der l D. in. ZwiAbſatz war jede Art hauptſächlich nur den geben wird. Wir zeichnen uns dadurch aus, füſrt Deutſchland bekunde, daß ihm die Gemein- WS t G. ähor s erhebe heutigen Kundgebung verleſen wurde, erfüllt. a VolksbiSaiſonſchwankungen unterworfen. Nach dem daß wir die Gemeinſchaft über alles erheben 3 h ä je ſchaft über alles gehe und daß innerhalbe ä mir r uktiv Ver uns alle mit der heiligen Verpflichtung, dieſes r Gomnein et re 5 igten ſſe der ReKriege entwickelte ſich aus dem Bedürfnis nach und nicht allein, daß wir konſtruktiv Ver r dieſer Gemeinſchaft die berechtigten Intereſſenn in iſationen zuf faſſ Vertrauen mit dem Gelöbnis zu rechtfertigen, rtro m Dami gen getſchnellerer induſtrieller Umſatzſteigerung der bände in Dachorganiſationen zuſammenfaſſen, ät d unbeugſam dem Ziele nachzueifern aller gerecht vertreten werden ſollen. Damit Maßng
Modeſchuh für die Frauen. Für die wenigen ſondern die Gemeinſchaft gleich in der unter d n n iſee Vuhre ung auſ richtet ſei der ſoziale Aufbau des neuen Deutſchland raßzna
Zwecke wurden immer mehr wodſſch ſten Zelle, in der Familie oder im Betriebe habe Sie un S t. Meicherwirtſcha l ſui zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen Der rn
wechſelnde Modelle in wenigen Paßweiten gründen wollen und dort den Menſchen klar ha en. Dr. Wlcrorge 8 n e r Staat wolle auch auf dieſem Gebiete nur der r
hergeſtellt. Der Herrenſchuh iſt auch nach dem machen wollen, daß man ſie nur zuſammen S DA d rang e a Reiche reits höchſte Richter ſein und keiner einzelnen Ruſt n
Kriege mit wenigen Ausnahmen „konſervativ“ faſſen darf, um ſie für einen weltanſchaulichen S D P. Franz Seldte, Reichsarbeits- Klaſſe dienen. Das Gebäude der Arbeitsfront Schuler
geblieben. Er hat ſeine Form von Jahr zu Kampf einzuſetzen, und niemals ſie organimirniſter. ſei nun nach außen fertiggeſtellt, es ſei der Hitle
Jab n Wäre ſieren darf, um Jntereſſen durchſetzen zu wol- organiſche Aufbau der deutſchen Wirtſchaft. führungJahr nur wenig verändert. Während der je es das ver Syſt tan v nalſozicDamenſchuhverbrauch durch die ſich immer en wie es das vergangene meem ges Arbeit, Dienst an der Nation xmehr häufenden modiſchen Aenderungen Vakte. ſche S f DAr Der Leiter der DAF., Dr. Ley, hat fol m Weſtaußerordentlich gewachſen iſt blieb der Umſatz Der nationalſozialiſtiſche Staat und ſeine Dr. Ley auf der Tagung der S gende Anorönung erlaſſen: Die Durchführung in We
an Herrenſchuhen auf einen geringen Teil der Gemeinſchaft unterſcheidet ſich dadurch, daß er Die erſte Reichstagung der Deutſchen der Vereinbarung Dr. Ley Dr. Schacht Schuler
ganzen Schuherzeugung beſchränkt der gute Pädagoge und Erzieher ſein will und Arbeitsfront, die in dieſen Tagen weit über Seldte vom 26. März iſt dem Leiter des feierlichS h den Menſchen laut Erkenntnis und Vernunft 5000 DAF. Walter vereinigt, wurde, nachdem Organiſationsamtes der Deutſchen Arbeits leſen.
Damenschuhe werden mehr verbraucht ongeeet W ſie r mit am Vorabend Appelle der ſechs m rn front Hauptamtsleiter Pg. Claus Selzner le

c wenn ſie in der Welt exiſtieren wollen. Va- abgehalten worden waren, am Diens ag- übertragen worden. Es iſt allen anderen rIn unſeren Hreiten ſind die Schuhe ein un mit iſt nicht geſagt, daß in dieſer Gemeinſchaft vormittag in der Halle 20 der Techniſchen und Dienſtſtellen der DAF. verboten, irgendeine entlaſſe

entbehrliches Stück unſerer Bekleidung gewor- füört i iſſe c e ſtſtellen d irg ob arden. Jede Me ſch b cht bei 3.4. jede gerechte Vertretung aufhört. Wir wiſſen, Baumeſſe feierlich eröffnet. Gauleiter Reichs- Maßnahme organiſatoriſcher oder perſoneller ſchaftlichein Pae Schuhe Wer u iſt wen a an e Intereſſen nicht aus der Welt ſtatthalter Mutſchmann begrüßte die Art von ſich aus zu treffen. Bezüglich der Jugenda hiſches n n Chaffen kann, und wir wollen das auch nicht. Deutſche Arbeitsfront auf dem alten hiſtori- Einrichtung der Arbeitsausſchüſſe wird die
Ah e r eſſen natürlicher Wir ſehen in dem berechtigten Ehrgeiz der ſchen Boden Leipzigs. Durchführung der Vereinbarung nach Richt- Jabſatz und Verbrauch durch Saiſonſchwankun Menſchen jene Triebkraft, die die Entwicklung Sodann nahm, ſtürmiſch begrüßt, der ſlinien erfolgen, die von Pg. Selzner gemein p

mm uns durch Mode und Qualität des Volkes fördert. Reichsorganiſationsleiter und Leiter der ſam mit Amtskeiter Pg. Dr. Pohl aufgeſtellt Das
geſteigert werden kann. Ein einzelner Nord Heute kommen wir zuſammen. um die ge Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley das Wort. ſ werden. Erkläri
amerikaner braucht jährlich an ſeinen Füßen werbliche Wirtſchaft mit der Arbeitsfront zu Ueber allem ſtehe die Gemeinſchaft auf Gedeih Kenntn
drei Paar Schuhe. So wurden im letzten vereinigen in der Erkenntnis, daß eine So- und Verderben, in der jeder erkennt, daß die alle BitJahre ſchätzungsweiſe 355 Millionen Paar zialpolitik ohne Wirtſchaftspolitik nicht ſein Arbeit nicht eine käufliche Ware iſt, ſondern Industrieführer Ramhorst tritt in den Ruhestand. gert v ſt
Schuhe in den Vereinigten Staaten verbraucht. kann und umgekehrt. Die Feinde Deutſch ein Dienſt an der Nation. Als zweites Der langjährige ſtellvertretende Geſchäfts
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beim Treuhänder der Arbeit ent-nommen werden. Jn dieſen Arbeitsausſchüſ-
ſen ſind zur Herbeiführung eines gerechten
ozialen Ausgleichs fachliche Sonderfragen,

insbeſondere ſozialpolitiſcher Art, zu er
örtern. Sofern eine Entſcheidung über den
zur Erörterung ſtehenden Gegenſtand not
wendig iſt, erfolgt ſie allein durch den Treu-
händer der Arbeit. Zur Behandlung von
Einzelſtreitigkeiten, die zur Zuſtändigkeit
der Arbeitsgerichte gehören, ſind lediglich
die Rechtsberatungsſtellen der DAF. berufen.

Dr. Schacht ſchloß ſeine Anſprache mit
einem Appell an Unternehmer und Arbeiter
zu gegenſeitigem Verſtändnis, gegenſeitigem
Vertrauen und gegenſeitiger Rückſichtnahme
als Grundlage und Ziel der neuen Zuſam-
menarbeit der ſozialen Selbſtverwaltung.

Großer Skagksakt in Berlin
aus Anlaß der Vereichlichung der Juſtiz.
Am 1. April 1935 iſt die Reichsreform auf

einem wichtigen Gebiete des öffentlichen
Lebens durchgeführt. Von dieſem Tage an
ſind alle deutſchen Gerichtsbehörden zu einer
einheitlichen deutſchen Reichsjuſtizverwaltung
zuſammengeſchloſſen, die unter der Führung
des Reichsminiſters der Juſtiz Dr. Gürtner
ſteht. Aus Anlaß dieſes entſcheidenden
Schrittes findet am Dienstag, dem 2. April,
nachm. 3 Uhr, im Staatlichen Opernhaus in
Berlin ein großer Staatsakt ſtatt, bei
dem der preußiſche Miniſterpräſident und
General der Flieger Göring, der Reichs-miniſter der Juſtiz Dr. Gürtner und der
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick das
Wort ergreifen werden. Bei dem Feſtakt wird
das ganze offizielle Deutſchland vertreten
ſein. Auch der Rektor und die Profeſſoren der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
ſowie die Dekane aller juriſtiſchen Fakultäten
des Reiches ſind eingeladen, ferner die
Standesorganiſationen der deutſchen Juriſten.
Vor Beginn des Feſtaktes verſammeln ſich die
Abordnungen der Richter, Staatsanwälte,
Rechtsanwälte und Urkundsbeamten in ihrer
Amtstracht in der Univerſität und ziehen in
geſchloſſenem Zuge zur Staatsoper. Der Feſt-
akt wird auf alle deutſchen Sender über-
tragen; Reichsiuſtizminiſter Dr. Gürtner hat
für alle deutſchen Juſtizbehörden Gemein-
ſchaftsempfang angeordnet. Außerdem flaggen
am 1. und 2. April ſämtliche Juſtizbehörden.

H7-Ruf an die Schulenklaſſenen
Ein Manifeſt Reichsminiſter Ruſts.

Zwiſchen dem Reichsminiſterium für
Volksbildung, Wiſſenſchaft, Erziehung und
der Reichsjugendführung ſind Vereinbarun-
gen getroffen worden, die die gemeinſamen
Maßnahmen zur Fortſetzung der Er-
ziehungsarbeit an der ſchulentlaſſenen
Jugend betreffen. Reichserziehungsminiſter
Ruſt wird ein Manifeſt erlaſſen, das die
Schulentlaſſenen zum Eintritt in die
Hitlerjugend und damit zur Weiter-
führung der in der Schule begonnenen natio-
nal ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit aufruft. Das
Manifeſt wird bei den Entlaſſungsfeiern, die
in dieſem Jahre zum erſten Male in allen
Schulen ſtattfinden, von den Schulleitern in
feierlicher Weiſe vor der Schülerſchaft ver-
leſen. Im Anſchluß an die Shul-entlaſſungsfeiern finden Weiheſtunden der
Hitlerjugend ſtatt, in denen den Schul-
entlaſſenen ein Einblick in das kamerad-
ſchaftliche Leben der nationalſozialiſtiſchen
Jugend gegeben wird.

Japan nicht mehr im Völkerbund

Das japaniſche Kabinett nahm von einer
Erklärung des Außenminiſters Hirota
Kenntnis, wonach mit dem geſtrigen Tage
alle Bindungen Japans zum Völkerbund
gelöſt ſind.

Die enkmenſchte Mukker vor Gericht

Fran Jünemann unker dreifacher Mordanklage Widerſprüche zum erſten Geſtändnis
Vor dem Berliner Schwurgericht begann

eſtern der Mordprozeß gegen die 24jährige
Frau Charlotte Jünemann, deren un-
menſchliche Tat überall Abſcheu und Ent-
ſetzen erregt hat. Sie hat nach ihrem eigenen
Geſtändnis, daß ſie ohne jede Reuebekundung
vor der Polizei abgab, ihre drei Kinder im
Alter von vier Monaten, anderthalb und
dreieinhalb Jahren hilflos in ihrer Keller-
wohnung im Berliner Nordoſten verhungern
und verdurſten laſſen, während ſie ſelbſt die
ziemlich reichliche Unterſtützung, die ſie durch
NSV. und die Wohlfahrtsbehörden bezog, in
Tanzdielen ausgegeben hat. Sie gab weiter
zu, daß ſie ihre Kinder abſichtlich verhungern
ließ, weil ſie befürchtete, daß wegen dieſer
Kinder ihr Liebesverhältnis mit einem um
vier Jahre jüngeren Freund in die Brüche
gehen könnte.

Bei ihrer Vernehmung ſetzte ſich die An
geklagte vielfach in Widerſpruch zu dem
klaren Mordgeſtändnis, das ſie vor der
Polizei abgelegt hatte. Sie erklärte, ſie ſehe
jetzt ein, daß ſie ihre Kinder wegen eines
wertloſen Menſchen habe zugrunde gehen
laſſen. Sie ſuchte auch einen Teil der Schuld
auf dieſen Freund, einen 20jährigen Karl
Kluge, zu ſchieben. Die Angeklagte, die
in Calbe a. Saale geboren iſt und ihre
Kindheit in Magdeburg verlebte, iſt ſchon

Die Miß wirtſchaft der Funkgewalkigen
Beginn der Plaidoyers im groß en Kundfunkprozeß „Dürftige“ Gehälker

Jm großen Berliner Rundöfunkprozeß be-
gannen geſtern die Plädoyers der Staats-
anwaltſchaft. Sie wurden durch die Anklage-
rede des Oberſtaatsanwalts Dr. Reimer
eingeleitet, der den allgemeinen Teil der An-
klagerede behandelte. Zu der Erbſchaft, die
uns die Novemberwictichaft gelaſſen hat, ge-
hören ſo führte er aus auch die ſtraf-
rechtlichen Verfehlungen der Angeklagten
dieſes Prozeſſes. Während durch die Aus-
wirkungen des Verſailler Diktates im Reich
die Zahl der Konkurſe immer mehr anwuchs,
gab es nur ein Unternehmen in Deutſch-
land, das immer mehr emporblühte: den
deutſchen Rundfunk. Er ſchwamm geradezu
im Gelde. Das machten die Angeklagten
ſowie Herr Knöpfke, der ſich dem irdiſchen
Richter entzogen hat, ſich zunutze. Es wur-
den Gehälter und Tantiemen in einer Weiſe
erhöht, daß im Vergleich damit ein Miniſter-
gehalt geradezu als eine ſpärliche Entloh-
nung bezeichnet werden muß.

Dennoch reichten ſelbſt die erhöhten Ge
hälter und Tantiemen nicht aus, um die Be-
dürfniſſe der Rundfunkgewaltigen zu decken.
Herr Fleſch, deſſen „dürftiges“ Gehalt nur
48 000 RM. jährlich vbetrug, konnte nicht
einmal ſeine Wohnungs- und Garagenmiete
voll bezahlen. So kamen die Angeklagten
bald auf die Jdee, ihre „kümmerlick n Ge-
hälter dadurch zu erhöhen, daß ſie alles und
jedes auf Koſten des Runoöfunks liquidierten.

So ſtanden die Dinge im März 1932, als
der Schriftſteller Scharnke ſeinen Schlüſſel-
roman erſcheinen ließ. Er ſchoß zweifellos
in der Form über das Ziel hinaus und ließ
ſich formale Beleidigungen zuſchulden
kommen, für die eine Beſtrafung unver-
meidlich war. Weſentlich war aber der Aus-
ſpruch des Vorſitzenden in der Urteils-
begründung, daß jeder Anlaß fehle, daß der
Rundfunk nach dieſer Verhandlung als rein-
gewaſchen zu bezeichnen ſei. Nunmehr konnte
Bredow nicht anders, als beim Reichspoſt-
miniſterium einen Unterſuchungsausſchuß zu
beantragen. Doch führte dieſe Unterſuchung

als 16jährige gegen den Willen ihrer Eltern
mit ihrem ſpäteren Ehemann B. Jünemann
von Magdeburg nach Berlin durchgebrannt.
Die Ehe wurde aber erſt geſchloſſen, als
bereits das dritte Kind unterwegs war. Frau
Jünemann ließ die Wirtſchaft verwahrloſen
und trieb ſich auch nachts in Tanzlokalen
herum. Jhr Mann bekam im vorigen Winter
einen Tobſuchtsanfall und wurde in die Heil-
anſtalt Herzberge überführt.

Nun kümmerte ſich Frau Jünemann noch
weniger um die Wirtſchaft und um ihre
Kinder. Nachdem ſie in einem Tanzlokal den
jungen Karl Kluge kennengelernt hatte, zog
ſie zu ihm und kam nur ſelten in ihre
Wohnung. Vom 25. Janugr ab hat ſie ihren
Kindern überhaupt keine Nahrung mehr zu-
kommen laſſen. Am 30. Januar kam ſie zum
letzten Male in ihre Kellerwohnung, um eine
Kleinigkeit abzuholen. Die hungernden
Kinder wimmerten kläglich, aber die ent-
menſchte Mutter kümmerte ſich nicht um die
Kleinen und ging wieder in ein Tanzceafé.
Erſt am 3. Februar wurden die verhunger-
ten kleinen Weſen aufgefunden. Die Ange-
klagte kam jetzt auch mit der völlig neuen
Ausrede, Karl Kluge habe ihr die Wohnungs-
ſchlüſſel abgenommen, ſo daß ſie nicht mehr
zu ihren Kindern konnte. Die Gerichtsver-
handlung wird heute fortgeſetzt.

nicht zur Abberufung Bredows. Das kam
erſt im Januar 1933 anläßlich der Einleitung
eines Strafverfahrens gegen den ver-
ſtorbenen Direktor Knöpfke von der Funk-
ſtunde A.“G. Der Oberſtaatsanwalt ſchildert
nun den weiteren Verlauf der Aufdeckung
der Rundfunkkorruption.

Zum Schluß betonte der Oberſtaats-
anwalt, es müſſe berückſichtigt werden, daß
die Angeklagten als Treuhänder und Sach-
walter von Mitteln zu gelten haben, die als
öffentliche anzuſehen ſind. Da ſei ein an-
derer Maßſtab anzuſetzen als bei privatem
Kapital. Jm Anſchluß an die Ausführungen
des Oberſtaatsanwalts erhielt zunächſt
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Seidenſpinner
das Wort, der auf die Einzelfälle ausführlich
einging.

Eine Erklärung Lavals
Senat ratifiziert römiſche Abkommen.
Der franzöſiſche Senat ratifizierte geſtern

einſtimmig die römiſchen Abkommen zwiſchen
Frankreich und Jtalien. Laval gab dann
eine Erklärung ab, in der er nach einer
Freundſchaftsbeteuerung Jtalien gegenüber
hervorhob: Nach der Reiſe nach Streſa
werde ich die Reiſe nach Moskau vor-
nehmen. Wir verfolgen die kollektive Orga-
niſierung der Sicherheit mit allen Völkern
und mit allen Regierungen. Um zu be-
weiſen, daß dieſe Politik niemanden iſolieren
will, werden unſere Pakte immer auch den-
jenigen offenbleiben, die ihnen augenblick-
lich noch nicht beitreten wollen. Dieſe Er-
klärungen möchte ich abgeben, oder vielmehr
wiederholen, während die engliſchen Miniſter
noch in Berlin ſind. Deutſchland muß

Das Ende einer Dorffeſtlichkeit
Schnellzug fährt in einen Bauernwagen.

Am Bahnübergang in der Nähe von
Ploeſti (Ungarn) ereignete ſich ein Ver
kehrsunglück, das vier Menſchen das Leben
koſtete. Kurz nach der Durchfahrt eines
Güterzuges forderten Bauern, die mit einer
Reihe von Leiterwagen von einer Dorffeſt
lichkeit nach Hauſe zurückkehrten, den Bahn
wärter auf, ihnen die Eiſenbahnſchranke zu
öffnen. Nachdem der Bahnwärter der Auf-
forderung der Bauern gefolgt war, ſetzte ſich
der Wagen in Bewegung, um über die Eiſenbahngleiſe zu fahren. n dieſem Augenblick

brauſte aber der Schnellzug Jaſſy
Bukareſt heran, deſſen Nahen die Bauern
wegen des dichten Morgennebels nicht
bemerkten. Die ſchwere Schnellzugsloko-
motive fuhr in den erſten Leiterwagen hinein,
überfuhr und zermalmte ihn. Der Kutſcher
des Wagens, ein 70jähriger Bauer, wurde
ſchwerverletzt. Von den übrigen Jnſaſſen
waren zwei Bauern, ein 14jähriges Mädchen
und ein'Säugling auf der Stelle tot.

Prokeſt gegen das Kownoer Urkeil
Demonſtrationen in Königsberg.

Der Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland veröffentlicht zu dem litauiſchen
Schreckensurteil eine Stellungnahme, in der
es heißt: Man mag die angeklagten Memel-
länder zu den höchſten Strafen verurteilt
haben, die Memelländer wiſſen es am beſten,
daß ſie un ſchuldig ſind. Sie wiſſen, daß
hier nach politiſchen Zielſetzungen entſchieden
worden iſt, daß die Verurteilten nur das
Opfer jener litauiſchen Gewaltherrſchaft ge
worden ſind, der die Memelländer ſeit dem
Tage ausgeliefert waren, an dem Litauen
das Memelgebiet einſt geraubt hat. Ein
Schrei der Entrüſtung und Empörung geht
heute durch das ganze deutſche Volk. Ge
rechtigkeit für Memel!

Jn Königsberg kam es zu Demon-
ſtrationen, in denen gegen das Kownoer
Bluturteil Stellung genommen wurde, in
Leipzig iſt für heute eine große Proteſt
aktion einberufen worden

Gefängnis wegen Miniſterbeleidigung.
Das Schöffengericht in Stendal ver-

urteilte den 22 Jahre alten Ernſt Roggenbuck
aus Gardelegen wegen Beleidigung des
Reichsarbeitsminiſters Dr. Seldte zu drei
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte, der in
Gardelegen der SA. angehört, hatte ſich am
15. Dezember 1934 zum Empfang des Mini-
ſterpräſidenten Göring, der zur Jagd in Letz-
lingen erwartet wurde, auf dem Bahnhof in
Gardelegen eingefunden. Er wurde nun in
ſofern enttäuſcht, als Miniſterpräſident Gö-
ring nicht an der Jagd teilnahm. Außer an
deren Herren der Regierung traf der Reichs
arbeitsminiſter Dr. Seldte in Gardelegen ein.
Am Abend des fraglichen Tages ließ ſich nun
Rogagenbuck zu ſchweren Beleidjaungen gegen
Dr. Seldte hinreißen. Die Folge war ein
Strafverfahren gegen ihn, das mit ſeiner
Verurteilung zu einer Freiheitsſtrafe endete.

Der marxiſtiſche „Populaire“ will wiſſen,
daß der Miniſterrat möglicherweiſe über einen
großen Staatskredit bei der Bank von
Frankreich Beſchluß faſſen werde.

Eigen um Lrud und Vrriag: MerſeburgerDruck und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg, Hälterſtr 4.

wiſſen, daß es ſich nicht unaufhörlich ent-
ziehen kann.

Jn der Nähe von Jalapa im Staate
Veracruz ſtürzte ein Flugzeug ab und ver
brannte. Der Pilot und fünf Paſſagiere
fanden hierbei den Feuertod, die Leichen
konnten nicht identifiziert werden.

nnd Beilagen.
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S SÄ
Von dentſcher Polkskunde

Ueber Weſen und Wert der deutſchen
Volkskunde braucht man heute nicht mehr
viel Worte zu machen. Sie gehört zu den
Grundlagen des Unterrichts und der Erzie-
hung. Erforſchung und Pflege des Volkstums,
ſolange als nebenſächlich und unweſentlich be-
trachtet, ſtehen jetzt wieder im Vordergrund
im Kampf um die ſeeliſche Erneuerung und
um die geiſtige und wirtſchaftliche Geltung
Deutſchlands. Dieſe Aufgabe erfordert ein
ganz beſonderes wiſſenſchaftliches Rüſtzeug,
denn geeignete, umfaſſende Darſtellungen der
Volkskunde gab es bisher nicht. Hier lag
es der deutſchen Wiſſenſchaft ob, zu zeigen,
daß ſie den neuen Geiſt der Lebensnähe und
Volksverbundenheit in ſich aufgenommen hat.
Denn um dem Deutſchen die Weſenszüge
ſeines Volkes vor Augen zu führen, ihm
Sitte und Brauch ſeiner Landsleute in Oſt
und Weſt, Nord und Süd zu zeigen, um
Tracht und Volkskunſt, Siedlung und Wohn
bau, Stammescharakter und Glauben im deut-
ſchen Lebensraume darzulegen, galt es ein
Werk zu ſchaffen, das den gewaltigen Stoff
lebensvoll und anſchaulich zuſammenfaßt und
ſo ein Bild des wirklichen Volkslebens in
ſeiner Kraft und Mannigfaltigkeit, Schönheit
und Bodenſtändigkeit entwirft. Das jetzt
bei der Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft
Athenaion m. b. H. Potsdam erſcheinende
Handbuch der deutſchen Volkskunde darf als
dieſe dringend notwendige große und vor-
bildliche Darſtellung des deutſchen Volks-
lebens gelten. Es erfüllt mehr als nur ein
wiſſenſchaftliches Bedürfnis, nämlich eine
große volkserzieheriſche Aufgabe.

Als Gemeinſchaftswerk führender deut-
ſcher Gelehrten, von denen jeder ſein Gebiet
knapp, klar und erſchöpfend behandelt, um-
ſpannt es das weite Gebiet von Volkstum
und Heimat in Wort und Bild, geſchrieben
ebenſo für den Gebildeten wie für den Mann
aus dem Volke. Die erſte Lieferung des

prächtigen Werkes zeigt bereits deutlich, aus
wie tiefen und wie vielen Quellen es ſchöpft,
wie hier Vergangenheit und Gegenwart zu
einem ganz eigenartigen Bild deutſcher Volks-
kunde zuſammenfließen. Anſchaulichkeit und
Klarheit ſtehen als Leitſätze obenan. Dem-
gemäß iſt der größte Wert auf ſchöne, reich-
haltige und zweckmäßige Bebilderung gelegt.
Farbtafeln in vollkommener Reproduktion
und eine Fülle aufſchlußreicher Bilder verbin-
den ſich mit dem Text zu Genuß, Anregung
und Belehrung. Der Plan des Werkes ſieht
in zwei großen Abteilungen: „Einführung in
die deutſche Volkskunde“ und „Lebensäuße-
rungen des deutſchen Volkstums“ in faſt 50
kapitelmäßigen Abhandlungen eine einpräg-
ſam gegliederte, alle Gebiete umfaſſende, auf
den neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungs-
ergebniſſen aufgebaute Darſtellung der deut-
ſchen Volkskunde vor. Für ſeinen Jnhalt und
die Art der Bearbeitung ſprechen die Namen
der Autoren.

Als Herausgeber zeichnet der Doktor des
Vater ländiſchen Muſeums in Hannover, Dr.
Wilhelm Peßler, deſſen Anregung die deutſche
Wiſſenſchaft den berühmten Atlas der deutſchen
Volkskunde verdankt. Mitarbeiter ſind u. a.
die Profeſſoren Dr. Adolf Bach (Bonn); Dr.
Max Hildebert Böhm (Jena); D. theol. h. e.
Karl Bornhauſen (Breslau); Dr. Klapper
(Breslau); Dr. Eberh. Freiherr v. Künßberg
(Heidelberg); Dr. Lutz Mackenſen (Riga);
Dr. Walter Mitzka (Marburg); Dr. Karl Nie-
ßen (Köln); Dr. Wilhelm Seedorf (Göttin-
gen); Dr. Adolf Spamer (Dresden); Dr. J. P.
Steffes (Münſter i. W.); Dr. Martin Wähler
(Frankfurt a. M.); Dr. A. Wrede (Köln);
die Muſeumsdirektoren Dr. Ernſt Grohne
(Bremen); Dr. Hans Gummel (Osnabrück);

auptkonſervator Dr. Karl Gröber (München);
r. Martha Bringemeier Dortmund);

Dr. Richard Beitl (Berlin); Dr. Leo Weisman-
tel (Markbreit); Dr. Paul Zaunert (Kaſſel).

So iſt alle Gewähr gegeben, daß dieſes
„Handbuch“, deſſen Zweck es iſt, das deutſche

Volksleben darzuſtellen, ſelbſt lebensvoll, reich
und ſchön iſt, ein Führer zu den Quellen des
Volkstums und ſeinen tauſendfältigen Aus-
wirkungen im deutſchen Lebensraum von der
Urzeit bis zur Gegenwart. Als ganz be-
ſonderer Verdienſt muß die eingehende Be-
handlung des Auslandsdeutſchtums erwähnt
werden, wie auch die Kulturſtrömungen, die
zwiſchen Deutſchland und den anderen Völ-
kern hin- und herlaufen, gebührend berück-
ſichtigt ſind. Soll man noch beſonders be-
tonen, daß dieſes für jeden Zweig der Wiſſen-
ſchaft gleich wichtige Werk auch namentlich für
die deutſche Schule und den deutſchen Erzieher
iſt, daß es der Politiker benötigt und der
Landwirt, der Künſtler, Geiſtliche, Arzt und
Soziologe? Es mag genügen, wenn man die-
ſem Werk beſcheinigt, daß es in glücklichſter
Weiſe den gewaltigen Stoff vor dem Leſer
ausbreitet, in Bild und Wort die große wifſ-
ſenſchaftliche Darſtellung der deutſchen Volks-
kunde. Dieſes leicht anſchaffbare „Handbuch“
gehört zu den wenigen Büchern, die der
deutſche Menſch braucht, weil ſie ihn innerlich
reicher machen und feſter mit der deutſchen
Erde und dem Volkstum verbinden.

Ein Dichterpreis der Weſtmark. Jm Stadt-
theater Saarbrücken teilte Gaukulturwart
Kölſch mit, daß künftig alljährlich am 1. März
3000 RM. als Dichterpreis der Weſtmark zur
Verteilung kommen werden. Für dieſes Jahr
gelangten 2000 RM. zur Verteilung, und zwar
1000 RM. für Johannes Kirſchweng in An-
erkennung ſeines Geſamtwerkes, beſonders
aber für ſeine beiden letzten Werke, 500 RM.
für den Komponiſten Albert Jung in An-
erkennung ſeines Geſamtwerkes, beſonders für
ſeine Heimatkompoſitionen und den „Weck-
ruf“, und 500 RM. für Fritz Zolnhofer in
Anerkennung ſeiner Darſtellung des ſaar-
ländiſchen Bergmannslebens.

Uraufführung einer unbekannten Jugend-
ſnfonie von Bizet. Unter der Leitung von

Uraufführung erlebt. Es handelt ſich um eine
Sinfonie in C-Dur, die als verſchollen galt.
Weingartner hat die Partitur vor einiger
Zeit in der Pariſer Nationalbibliothek ent-
deckt.

Großkraftwerk Zſchornewitz als Theater
kuliſſe einer Werkanfführung. Eine Werkauf-
führung, wie ſie in ſolchem Ausmaße noch
niemals gezeigt worden ſei. ſoll nach Mittei-
lung des Kulturwarts der Ortsgruppe Golpa-
Zſchornewitz der NSDAP. im Mai in Golpa-
Zſchornewitz ſtattfinden; das rieſige Groß-
kraftwerk werde dabei als Symbol den
Hintergrund bilden. Die geſamte Belegſchaft
des Werkes ſowie die Einwohnerſchaft von
Golpa-Zſchornewitz und der Nachbarorte
wirke im Spiel mit. Führende Perſönlich-
keiten der Reichsminiſterien werden der Auf-
führung beiwohnen.

Ermäßigung der Architektengebühren. Jn
Kürze iſt das Neuerſcheinen der Gebühren-
vrödnung für Architekten zu erwarten. Die
Neufaſſung ſteht im Zuſammenhang mit der
Neuordnung der Berufsaufgaben und des
Berufsſchutzes der Architekten. Die neue
Gebührenordnung bringt eine Ermäßigung
der Architektenvergütung. Jm Durchſchnitt
liegen, wie die „Bauwelt“ meldet, die neuen
Sätze, die bereits jetzt meiſt angewendet wer-
den, um 20 Prozent unter den alten. Der
Grundögedanke der Senkung iſt eine Ver-
mehrung der Leiſtung der mit weiteren Auf-
gaben betrauten Architekten zugunſten der
Kleinbauten und Kleinaufträge der Geringer-
bemittelten.

Hanptverſammlung des Allgemeinen Deut
ſchen Muſikvereins. Die Hauptverſammlung
des Allgem. Deutſchen Muſikvereins findet
im September in Berlin ſtatt. Die Verſamm-
lung iſt verbunden mit einem Tonkünſtlerfeſt,
das ausſchließlich oem Schaffen zeitgenöſſiſcher
deutſcher Tonſetzer gewiömet iſt. Das Pro-
gramm, das in ſeinen Grundlinien feſtliegt,
ſieht zwei Orcheſterabende, ein Kirchenkonzert
und eine kammermuſikaliſche VeranſtaltungFelix v. Weingartner hat jetzt eine unbekannteJugendſinfonie Georges Bizets in Baſel die
vor.
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